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des Geſelligen für 1891 werden Beſtellungen noch 
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Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich und poſtſrei nach⸗ 
geliefert, wenn fie, am beſten mittelſt Poſtkarte, denſelben 


von uns verlangen. > \ 
Expedition des „Gefelligen“, 


0 
Aur Lage. 

Die Sozialdemokraten Hamburgs bieten alle Kräfte 
auf, um den 19. hannoverſchen Wahlkreis für ihren 
Kandidaten zu gewinnen. Sie haben für dieſen Zweck 
1000 Mk. bewilligt; ein Dampfer mit Hamburger Agitatoren 
wird die Kanäle in dem Wahlkreiſe befahren, um einzelne 
Gehöfte auſſuchen zu können, ctwa 500 Sozialdemokraten 
zus Hamburg werden am Wahltage in Thätigkeit ſein. Es 
it gar nicht unmöglich, daß der Reichstagskandidat Fürſt 
Bismarck in die Stichwahl mit dem ſozialdemokratiſchen Kan⸗ 
didaten, einem Zigarrenarbeiter, kommt. 

Welfen und Deutſchfreiſinnige ſind auch Gegner des 
Fürſten Bismarck. Die deutſchfreiſinnige Partei, welche 
als ihren Kandidaten einen Rentier Adloff in Hamburg auf⸗ 
geſtellt hat, bekämpft in einem geſtern erſchienenen Wahl⸗ 


auſtuf die Kandidatur Bismarck. Es heißt da: 


„Es ſoll ſich zeigen, ob die Wähler unſeres Wahlkreiſes 
politiſch reif genug find, um das in ihren Händen liegende Mandat 
nach gewiſſenhafter Ueberzeugung zu verleihen, oder ob ſie das⸗ 
ſelbe als ein bloßes Ehreszeichen dem ehemaligen Reichskanzler 
zur Verfügung ſtellen wollen, ungewiß, ob das Mandat von 
demſelben überhaupt angenommen und, wenn angenommen, 
ob es ausgeübt wird.“ 

Es werden dann die nach Anſicht der freiſinnigen Partei 
weſentlichſten „Fehler“ der Bismarck'ſchen Politik aufgeführt, 
Bismarck wird geſchildert als der „Begründer der Vertheuerungs⸗ 
politik“, „Schöpfer einer feindſeligen Handelspolitik“ u. ſ. w. 

Es wird jedenfalls ein heftiger Wahlkampf am 15. April 
In Geeſtemünde⸗Bremerhaven werden. Daß die Mehrheit 
der Wähler dort ſo ſehr von der nachtheiligen Wirkung der 
Bismarck ſchen Handelspolitik auf die Seeplätze überzeugt ſei, 
wie die Verfaſſer des Wahlaufrufs, iſt einigermaßen zu be⸗ 
zweifeln, ebenſo iſt gar nicht abzuſehen, was wirkſamer fein 
wird, der Gedanke, einen der größten lebenden deutſchen 
Männer von unſterblichen Verdienſten zum Vertreter in dem 
von ihm ſelbſt geſchaffenen deutſchen Reichstage zu haben, 
oder den Reutier Adloff oder irgend einen geſinmungstüchtigen 
Sozialdemokraten. 


Fürſt en von Bulgarien und felne Mutter, die 
Prinzeſſin Clementine von Kobürg, find nach Philippopel (Oſt⸗ 
umelien) gereiſt. Warum Ferdinand gerade jetzt fern von 
Soſig reſidirt, ſteht dahin. Jedenfalls zeigt ſich der einft mit 
Lächeln in Europa angeſehene „Koburger“ als ein weit ent⸗ 
ſchloſſenerer Mann, wie man zuerſt vermuthet hat. Er läßt 
ſich von Meuchelmördern nicht ſchrecken. Fürſt Ferdinand 
hat vor ſeiner Abreiſe aus Sofia an den Miniſterpräſidenten 


Stambulow einen der Bevölkerung durch Mauerauſchlag kund⸗ 


gegebenen Erlaß gerichtet, in welchem er fagt, das Bedauern 
und die Eutrüſtung, mit welcher die Nation die Ermordung 
des beſten Menſchen und eines fo hervorragenden Talentes, 
wie es der Finanzminiſter Beltſchew war, auſnahm, hätten 
bewielen, daß die inneren und äußeren Feinde Bulgariens 


an der Möglichkeit verzweifeln müßten, das Land durch Auf⸗ 


fände und Empörungen zu vernichten; aber auch auf dem 
neu eingeſchlagenen verabſcheuungswürdigen Wege der in der 
Dunkelheit ausgeführten Ermordung bulgariſcher Staats⸗ 
manner würden die Feinde Bulgariens nicht zu ihrem Ziele 
gelangen. Beltſchews unſchuldig vergoſſenes Blut werde den 
bulgariſchen Patriotismus nur noch beſeſtigen, an dem alle 
ſchlechten Vorſätze der Feinde zerſchellen. Der Fürſt ſpricht 
ſodann, indem er Stambulow, ſeinen erſten und ausge⸗ 
1 Mitarbeiter an der Unabhänglgkeit und Freiheit 

ulgaricus anläßlich feiner Errettung auf das Wärmſte be⸗ 
klückwünſcht, die Hoſſuung aus, daß die energiſchen Maß⸗ 
nahmen der Regierung die letzten Ueberreſte feindlicher Ele⸗ 
mente vernichten würden. 

In weſſen Intereſſe diefe „Elemente“ hauptfächlich thätig 
Find, iſt offenbar: in Rußlands. Daß ruſſiſche Unterthanen 
aber auch direkt als Umſtürzler thätig ſind, davon haben die 
Rien Jahre der Beiſpiele genug geboten. Hier wieder ein 

les: 

Vor einigen Tagen erhielten ſowohl Fürſt Ferdinand 
als Tine Mutter, die Prinzejin Clementine, und der 
Vinifter des Auswärtigen, Grekow, Briefe, in welchen fie 
Mit dem Tode bedroht wurden. Die Briefe trugen den 
Voſtſtempel Sofia. In deu an den Fürſten und ſeine Mutter 
früsteten Drohbriefen wurden dieſelben aufgefordert, wenn 
ſhnen ihr Leben lieb ſei, noch im Monat April das Land 
zu räumen, weil die „Nationalpartei“ (das heißt: 
die ruſſenſreundliche Partei) belchloſſen. habe, mit den 


Schwaben (Oeſterreichern), die nur in das Land ge⸗ 
kommen ſeien, um daſſelbe ins Unglück zu ſtürzen, kurzen 
Prozeß zu machen. Grekow wird bedentet, ſich von Stam⸗ 
bulow zu trennen und feinen Bolten aufzugeben. Im andern 
Falle werde man ihn auf der Straße aus dem Wagen 
werſen. Alle Parteigänger Stambulows, hieß es im weitern, 
ſollten umgebracht werden. Da man au und in den Droh⸗ 
brieſen erkannte, daß der Abſender kein Bulgare fein könne, 
ftellten die Behörden erſt recht ſorgſältige Nachforſchungen 
nach dem Urheber an. Das Ergebniß war der Nachweis, 
daß der Verfaſſer der Briefe der Kawaß des rufſiſchen 
Generalkonſulats Andrea Sochorukow il. Das 
Miniſterium des Auswärtigen wandte ſich darauf an den 
deutschen Generalkonſul, Baron Wangenheim, und legte ihm 
die Beweisſtücke vor, die in ſo unzweifelhafter Weiſe die 
Urheberſchaft des Konſulatsſoldaten darthaten, daß Baron 
Wangenheim die Verhaftung Sochorukows verfügte. 
Die Sache konnte gerade Angeſichts der friſchen Ermordung 
des Finanzminiſters Beltſchew nicht unbeachtet bleiben und 
das Ende wird wahrſcheinlich ein Antrag auf Ausweiſung— 
des Kawaſſen Andrea Sochorukow aus Bulgarien ſein, der 
ſich ſtützen dürfte auf den nachweisbaren Mißbrauch der 
„Exterritorialität“ des ruſſiſchen Generalkonſulats zum Zwecke 
von „ſchlimmen Stilübungen“, die durch die Geſetze aller 
Staaten der Welt unterſagt find. 

Zum Verſtändniß des Verhaltens des dentſchen Generals 
konſuls muß man ſich klar machen, daß die ruſſiſche Regierung 
die gegenwärtige bulgariſche Regierung nicht anerkennt, 
und mit derſelben nicht direkt verkehrt, ſondern die Ver⸗ 
tretung ihrer Intereſſen dem dentſchen Generalkonſul über⸗ 
tragen hat, nachdem die deutſche Regierung auf Er⸗ 
ſuch ein der ruſſiſchen die Erlaubniß dazu ertheilt hat. Das 
ruſſiſche Generalkonſulatsgebände beſteht freilich noch in Sofia, 
die Einwohner deſſelben, die anweſenden ruſſiſchen Beamten, 
beſitzen das Recht der Exterritorialität d. h. ſie genießen eine 
völkerrechtliche Ausnahmeſtellung, infolge deren ſie der Staats⸗ 
ewalt, auf deren Gebiet ſie wohnen, nicht unterſtellt ſind, 
fe werden „exterritorial“, außerhalb des Staatsgebiets bes 
findlich, betrachtet. Es beſteht nun in Sofia ein Zuſtand, der 
manche weſt⸗europäiſche oder amerikaniſche Bevölkerung viel⸗ 
leicht ſchon aus menſchlich⸗gerechter Erbitterung zum Bruch 
der völkerrechtlichen Beſtimmungen veranlaßt hätte; man muß 
die Mäßigung der Bulgaren angeſichts der fortwährenden 
Wühlereien der ruſſiſchen Söldlinge bewundern und der civi⸗ 
liſirte und friedlich geſinnte Theil Europas hat alle Urſache, 
den Bulgaren für dieſe ihre Haltung dankbar zu fein. Unſer 
ruſſiſcher Nachbar kann ſich angeſichts der Vorgänge der 
letzten Jahre nicht wundern, wenn deutſche Patrioten es 
lebhaſt bedauern, daß die Vertretung einer Macht, welche ſich 
ſolch moraliſch verwerflicher Mittel bedient (um Bul⸗ 
garien als „Vorgebiet“ zur Eroberung Konſtantinopels ſich 
zu unterwerfen) wie es Rußland thatjächlich thut, in deut⸗ 
ſcher Hand ruht. Die hohe Politik erkennt ja nicht 
bürgerliche Moralbegrifſe, ſondern nur Intereſſen 
als ausſchlaggebend an, und die Intereſſen der deutſchen 
Friedenspolitik haben es jedenfalls Ende der 80er Jahre 
gebieteriſch verlangt, daß Deutſchland Rußland bei der Ver⸗ 
trelung in Sofia entgegenkam. Die öffentliche Meinung, jo 
weit fie von politiſcher Einſicht geleitet iſt, wird dieſe Zwangs⸗ 
lage im Hinblick auf die eigenartigen internationalen Ver⸗ 
hältniſſe anerkennen mülſſen, aber fie braucht darum nicht mit 
ihrem Bedauern zurückzuhalten, daß ein deutſcher Diplo⸗ 
mat Rußland in Bulgarien vertritt. 


Den Beſchluß der internationalen Bergarbeiter-Ver⸗ 
ſammlung betreffs eines allgemeinen Streikes haben wir 
bereits als Telegramm in voriger Nummer mitgetheilt. Die 
deutſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Bergarbeiter-Vertreter 
haben ſich darin recht diplomatiſch⸗vorſichtig ausgedrückt. Sie 
„meinten“, daß zur Erreichung des Achtſtundentages ein all- 
gemeiner Ausſtand der Bergarbeiter in Deutſchland, Belgien, 
Frankreich, England und Oeſterreich⸗Ungarn „nöthig werden 
könnte.“ Der Bergarbeiterkongreß ladet ferner dle Regierungen 
und geſetzgebenden Körperſchaften der verſchiedenen Staaten 
ein, Ni ins Einvernehmen zu ſetzen über ein internationales 
Abkommen betreffend das Studium einer beſonderen Ge⸗ 
ſetzgebung für die arbeitenden Klaſſen. 

Der letzte Theil iſt nichts weſentlich anderes als eine 
Anknüpfung an die internationale Arbeiterſchutzkonſerenz zu 
Berlin, welche vom deutſchen Kaiſer 1890 nach Berlin berufen 
worden war, um zu berathen über Betriebs-Ordnungen für 
induſtrielle Fabriken und für Bergwerke. Damals iſt ein 
werthvolles auf eiſrigen Studien begründetes Material zur 
Geſetzgebung vorgebracht worden. 200 Seiten großen Buch— 
formats füllen die in franzöſiſcher Sprache abgefaßten Pro⸗ 
tokolle über die damaligen Verhandlungen. Freilich beginnen 
faſt alle Beſchlüſſe mit der Formel il est desirable que — 
es iſt wünſchenswerth, daß dies und jenes geſchieht. Die 
Schwierigkeiten mannigfachſter Art der Ausführung der 


Wünſche aber find ſehr groß, und einige praktiſche Engländer 


auf dem Bergarbeitertage haben auch eingeſehen, daß die 
oben angeführte Erklärung der Bergarbeiter im Grunde ges 
nommen ſehr viel ſagt und ſchließlich wenig bedeutet; fünf engliſche 
Vertreter ſtimmten deshalb gegen die Erklärung. 
Bedeutungsvoller iſt die auch am Sonnabend in Paris 
angenommene Neſolntion, (welche von den belgiſchen Delegirten 
eingebracht worden war,) wonach die Franzoſen, Deutfchen 
und Engländer ſich verpflichten, den vorauszuſehenden General 
reike in Belgien auf alle Weiſe zu unterſtützen. Als 
Mittel ſchlagen ſie hierfür die Veranſtaltung von Streikes 
in ihren Revieren, wenn die Arbeitgeber während des Streikes 


Kohlen nach Belgien ſchicken ſollten, oder Herabminderung 
der Produktion auf den unbedingt nothwendigen Bedarf ihres 
Landes vor. Alle verpflichten ſich zu dieſen oder ähnlichen 
Maßnahmen, ſobald die Belgier das Vorhandenſein fremder 
Kohle auf dem belgiſchen Markte nachweiſen. Wie die Berg⸗ 
arbeiter wohl die ſchwierigen ſtatiſtiſchen Nachweiſe über die 
Kohlenförderung und den „unbedingt nothwendigen“ Kohlen⸗ 
verbrauch lieſein werden, darauf find wir gejpanut. 


Ju mancher Beziehung als eine Fortſetzung des Parifer 
Kongreſſes ſtellte ſich der dieſen Sonntag in Brüſſel be⸗ 
gonnene belgiſche Arbeiterkongreß dar, denn ein ſehr 
großer Theil der belgiſchen Arbeiter betreibt eben Bergbau. 
Der allgemeine Streik in Belgien ſoll freilich in der Haupt⸗ 
ſache nicht der Einführung des Achtſtundentages dienen, ſon⸗ 
dern die Verfaſſungsreviſionen und zwar für die Arbeiter 
beſſeres Wahlrecht erzwingen. 

Den Berichten, welche uns über die beiden Sonntags⸗ 
ſitzungen des belgiſchen Arbeiterkongreſſes vorliegen, entuehmen 
wir Folgendes: 500 Vertreter find erſchienen. Abg. Defuiſ⸗ 
ſeaux gab einen lobenden Ueberblick über den Pariſer Kongreß 
und empfahl die dort gefaßten Beſchlüſſe. Mehrere Vertreter 
forderten den Ausſtand in den Kohlenbecken entweder ſofort 
oder am 1. Mai zu beginnen. Volders, der Chef⸗Redakteur 
des Brüſſeler Blattes „Le Peuple“, ſuchte in läugerer Aus⸗ 
führung eine Vertagung des Streikes bis zur Eutſcheidung der 
Kammer über die Verſaſſungsreviſion zu rechtſertigen. 
Er beantragte ſchließlich, dem Generalrath der Arbeiter⸗ 
partei für den Fall, „daß die Kammern nach den 
Oſterferien in die Berathung der Verfaſſungsreviſion nicht 
ſofort eintreten ſollten, Vollmachten zu ertheilen, um den all⸗ 
gemeinen Streike bis nach Erledigung des Staatshaushalts 
binauszuſchieben, dann aber mit Entſchiedenheit vorzugehen. 
Alle für Vertagung des Streikes eintretenden Redner erfuhren 
heftigen Widerſpruch. Die Erörterung verlief äußerſt ſtürmiſch 
und häufig ganz verworren. Schließlich nahm der Kongreß 
nahezu einſtimmig den Voldesſchen Vorſchlag an. 

Nach der Sitzung machte Volders, der die Seele der Ber; 
ſammlung zu ſein ſcheint, noch die Mittheilung, daß die Mehr⸗ 
zahl der induſtriellen Etabliſſements am 1. Mai feiern wür⸗ 
den, und forderte die Vertreter auf, für die Feier Vorberei⸗ 
tungen zu treffen. 
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Berlin, 5. April. 

— In Gegenwart des Kaiſers, der Prinzeſſin Jrene und 
einer zahlreichen Feſtgeſellſchaft wurde Sonnabend durch den 
Prinzen Heinrich die Taufe des Kreuzers „D.“ vollzogen, 
welcher den Namen „Falke“ erhielt. Prinz Heinrich hielt 
bei dieſem Stapellauf folgende Rede: 

„Umringt von jenen Meiſtern, von jenen Arbeitern, welche 
durch treue Pflichterfüllung und im Schweiße ihres Angeſichts, 
Dir das ſchöne Bild verliehen haben, in dem Du jetzt vor uns 
ſtehſt, ferner beobachtet von den Augen jener Männer, deren 
hervorragender Beruf es iſt, Dich zu leiten und in dritter Reihe 
und ganz beſonders vor den Augen Deines Kaiſers, Königs 
und Kriegsherrn, der für Dich und Deine Art ein warmes, ſee⸗ 
männiſches Herz hat, ſtehſt Du bereit, Deinem Elemente über 
geben zu werden. So fahre denn hin in alle Meere, wache 
über Deutſchlands Ehre, über Deutſchlands unbefleckter Flagge 
mit dem ſcharfen Auge jenes gefiederten Königs der Lüfte, dem 
nichts entgeht! Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des 
Ka:ſers und Königs taufe ich Dich auf den Namen „Falke“. 

Der Beſichtigung einer Strecke des Nordoſtſeekanals durch 
den Kai ſer ſoll dieſen Montag ſtattfinden. Staatsminiſter 
von Bötticher hat ſich von Berlin nach Kiel begeben, um den 
Kaiſer bei der Beſſchtigung zu begleiten. 

— In der Zuckerfabrik Nykjöbing auf Falſter (einer dä⸗ 
niſchen Juſel im baltiſchen Meere) iſt letzten Arlars eine 
dem Lübecker Brieſtaubenvereine gehörende Briefkaube 
gefangen worden, welche eine Depeſche des Kaiſers Wil⸗ 
helm an die Königin von Sachſen mitführte, worin der 
Kaiſer der Königin Carola von Sachſen Grüße ſandte nebſt 
der Mittheilung, daß er bei Langeland das heimkehrende 
Kriegsſchiff „Carola“ beſichtigt habe. 

— In dem rügenſchen Oſtſcebad Saßnitz werden die 
kaiſerlichen Prinzen auch in der diesjährigen Badezeit 
Aufenthalt nehmen. 

Prinz Friedrich Leopold wird in dieſem Sommer wieder 
die durch den Prinzen Friedrich Karl hergeſtellten ſchwediſchen 
Blockhäuſer in Saßnitz bewohnen. 

— Der Reichstag nimmt am 7. April ſeine Sitzungen 
wieder auf. Die wichtigſte zder noch zu erledigenden Vor⸗ 
lagen iſt unſtreitig die Getverbeordnungsnovelle (Arbeiter- 
ſchutzgeſetzz. Sie iſt bereits zu einem allerdings kleinen 
Theile in zweiter Leſung durchberathen, wird indeſſen wohl 
noch eine geraume Zeit zu ihrer Erledigung in Anſpruch 
nehmen. Der „Reichsanzeiger“ ſpricht die Hoffnung aus, 
daß die Berathung etwas raſcheren Fortgang nehmen 
werde, als bisher) denn ſonſt müſſe man befürchten, daß das 
Geſetz, welches urſprünglich ſchon am 1. April 1891 in Kraſt 
treten ſollte, nicht einmal am 1. Januar 1892 in Kraft 
treten werde. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt anſcheinend im 
Auſtrage der Regierung: Wir ſind, da die Vertra gsver⸗ 
handlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn noch ſchweben, 
nicht in der Lage, ſagen zu können, ob die Behauptung des 
„Börſen⸗Couriers“, daß der Getreidezoll eine Ermäßigung 
auf 3½ Mk. erfahren werde, zutrifft oder nicht, dagegen 
können wir auf beſte Erkundigungen hin verſichern, daß die 
deutſche Regierung durch den Abſchluß eines Vertrags mit 
Oellerreich⸗Unaarn uur dieſem Lande gegenüber ſich zu 


bluden beabſichtigt, gegenüber andern Ländern feboch, ſowelt 
nicht Verträge beſtehen, vollſtändig freie Hand halten wird, 
Nach einer Meldung aus Wien iſt es höchſt wahrſcheinlich, 
daß die Verhandlungen vor dem 20. April nicht zum Ab⸗ 
ſſe gelangen werden. 

In einer dieſen Sonntag in Dortmund abgehaltenen 
Bergarbeiter⸗Verſammlung, bei welcher ungefähr 400 
Bergleute zugegen waren, wurde nach einer Rede des Re⸗ 
dakteurs Leuſing beſchloſſen, gegen den Pariſer Kongreß und 
gegen die deutſchen Delegirten, die nicht im Namen der 
deutſchen Bergleute geſprochen hätten, Stellung zu nehmen. 
Anweſende Sozialdemokraten führten ſtürmiſche Szenen her⸗ 
dei, ſo daß die Polizei einſchreiten mußte. 

— Dan befinnt ſich! In einer dieſen Sonntag in Dresden 
ftattgehabten ſozialdemokratiſchen Verſammlung wurde bes 
ſchloſſen, wegen der ungünſtigen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
dältniſſe die Arbeit am 1. Mat nicht einzuſtellen, ſondern 
die Ausflüge und andere Veranftaltungen auf den 3. Mai 
(einen Sonntag) zu verlegen. 

— Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Hermann“, 
welcher am 19. März von Baltimore abgegangen iſt, kam 
dieſen Sonnabend in Bremerhaven mit einem Transport von 
311 Stück Rindvieh an, welche ſämmtlich dort gelandet 
wurden. Es iſt dies der erſte derartige in Bremer⸗ 
haven eingetroffene Transport ans Amerika. 

Das Vieh iſt im Staate Nebraska aufgekauft. Der größte 
Theil der Thiere war im Zwiſchendeck in kleineren durch Holz⸗ 
verſchlag hergeſtellten Räumen untergebracht, während ein 
kleinerer Theil auf dem Oberdeck untergebracht war. Nur ein 
Thier iſt auf der Reiſe geſtorben und vier Kälber wurden 
geboren. Das Vieh befand ſich in gutem Nährſtaude und 
wurde zur thierärztlichen Behandlung zunächſt in den Schuppen 
an der Geeſte untergebracht. Das Eiutreffen des Viehes 
hatte die Aufmerksamkeit vieler Landleute und Schlächter auf 
ſich gelenkt. 

— Eine abfällige Bemerkung des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſters v. Kaltenborn⸗Stachan im Reichstage am 13. März 
d. J. über den Bildungsgrad der oſtfrieſiſchen Soldaten 
hatte ſeit jener Zeit die Bevölkerung Oſtfrieslands in 
tiefe Verſtimmung verſetzt. Nachdem bereits neulich in Leer 
eine von tauſend Perſouen beſuchte Verſammlung gegen die 
Aeußerung des Herrn v. Kaltenborn⸗Stachau Widerſpruch ers 
hoben hatte, iſt jetzt von einer großen Berſammlung in Emden 
einſtimmig in derſelben Angelegenheit eine Adreſſe au den 
Kaiſer beſchloſſen worden. In derſelben wird dem Urtheil 
des Kriegsminiſters, welches lautet: 

„Es iſt ferner eines. Vorfalls in Aurich erwähnt, wo den 
Schullehrern ein gewiſſer Vorwurf gemacht worden iſt. Ich glaube, 
daß das, ſoviel ich berichtet bin, ſeinen Grund darin hat, daß die 
Offiziere etwas aufgebracht darüber waren, daß die Hälfte der Re⸗ 
kruten, die in dieſem Jahre eingeſtelltawaren, den Namen Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs nicht kannten, und ich 
glaube, da mochten ſich die Offfziere wohl zu Aeußerungen den 
Schullehrern gegenüber haben hinreißen laſſeu, die deujelten nicht 
gefallen haben. Ich glaube aber, ein Beweis von großer Bega⸗ 
bung für die Schullehrer mag das auch nicht geweſen ſein“ — 

das Urtheil über die Schulbildung der oſtfrieſiſchen Rekruten 
entgegengeſetzt, welches ſich in dem vom Kultusminiſterlum 
herausgegebenen „Centralblatt für die geſammte Unterrichts⸗ 
Verwaltung in Preußen“ befindet. Dort heißt es in der 
Ueberſicht über die Zahl der bei dem Laudheere und bei der 
Marine eingeſtellten preußiſchen Maunſchaften mit Bezug auf 
ihre Schulbildung für den Regierungsbezirk Aurich über die 
Mannſchaften für das Landheer: 

„Aus dem Erſatzjahre 1887/88 waren ohne Schulbildung 
0,31 Proz., aus dem Erſatzjahre 1888/89 gleich 0,00 Proz, aus 
dem Erſatzjahre 1889/90 gleich 0,00 Proz.!“ 

Die Unterzeichner der Petition find auf Grund dieſer amt⸗ 
lichen Statiſtik der Meinung, daß Oſtfriesland in Bezug auf 
Schulbildung ſeiner Rekruten wohl zu den am günftigjteu ges 
ſtellten Laudestheilen des ganzen deutſchen Reiches gezählt 
werden muß. Sie bitten, der Kaiſer möge die Angelegenheit 
einer genauen Prüfung unterziehen zu laſſen, damit es ent⸗ 
ſchieden werde, auf welchen Thatſachen die Augaben des 
Kriegsminiſters beruhen. 

— Es iſt ein Zeichen der Zeit, daß hervorragende Röm⸗ 
lingsblätter ſich gegen die Worte „verwahren“, welche 
der Kaiſer vor einigen Tagen in Lübeck zum Ruhme dieſer 
Hanſaſtadt geſprochen hat, die auch in geifliger Beziehung 
auf der Höhe der damaligen Zeit (16. Jahrhundert) geſtanden 
habe und ein „feſtes Bollwerk der Reformation“ geweſen ſei. 
Die „Köln. Volks⸗Zeitung“ z. B. erhebt Proteſt gegen die 
Verherrlichung „Lübecks zur Zeit der Reformation. Dieſem 
klerikalen Blatte erſcheint der Anſchluß Lübecks au dieſe Be⸗ 
wegung (die Reformation) und das Feſthalten an derſelben 
keineswegs als ein Beweis dafür, daß Lübeck „in geijtiger 
Beziehung auf der Höhe der damaligen Zeit“ ſtand. 

Vielleicht kommt es im deutſchen Reiche noch dahin, daß 
die beſonders in letzter Zeit durch die Windthorſtverhimme⸗ 
lung ſtark ermuthigten Ultramontauen dem deutſchen Sailer 
verwehren wollen, ſich als Proteſtanten öffentlich zu bes 
keunen. 

— Die Fuß⸗Artillerie wird auf Befehl des Kaiſers 
an Stelle der Jägerbüchſe Modell 71 mit dem Karabiner 
85 ausgerüſtet. 

— Der Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes 
iſt in Streit gerathen mit der Stadt Halle. Zu Pfingſten fell 
nämlich in Halle dieſer Abdgeorduetentag ſtattfinden. Aus 
dieſem Anlaß hatte nun der Magiſtrat bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Bewilligung von 1000 Mk. als Beitrag zu den 
Koften beantragt. Indeſſen ſließ dieſe Vorlage ſowohl in der 
Finanzkommiſſton als in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſelbſt auf Widerſtand, und die Bewilligung der vom Magiſtrat 
geforderten 1000 Mik. wurde mit der Begründung abgelehnt, daß 
die Kriegervereine „Körperſchaften mit politiſcher Parteiführung“ 
darſtellten. Der die Sumnie auf 500 Mk. herabminderude Kom⸗ 
miſſions⸗Autrag ward nur mit geringer Mehrheit angenommen. 
Hierauf beſchloß der Feſtausſchuß des Kriegervereins die von der 
Stadt Halle a. S. zugeſicherte Beihilfe von 500 Pik. dankend ab⸗ 
zulehnen, „da die in der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
24. März cr. gepflogenen Erörterungen zu erkennen gegeben haben, 
daß das Kriegervereinsweſen die ihm im öffentlichen Leben ge⸗ 
bührende Achtung bei einem Theile der Halleſchen Stadtoerord⸗ 
neten leider nicht genieße“. 

— Die Grundſteinlegung für das Langenbeck⸗ Haus {in 
Berlin, Ziegelſtraße) hat dieſen Sonnabend Mittag in Gegenwart 
des Kultusminiſters und anderer hoher Beamten und vieler Aerzte 
stattgefunden. Der Hauptzweck des Hauſes ſolle ſein, den 
Aerzten Gelegenheit zu geben, ſich zu verſammeln und im münd⸗ 
lichen Austauſch die Wiſſeuſchaft zu fördern. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Eine für dieſen Sonntag zur Des 
ſprechung der Feier des 1. Mai in Prag anberaumie Ars 
beiterverſammlung wurde polizeilich verboten. In der Fer⸗ 
dinandſtraße ſammelteu ſich trotzdem zahlreiche Arbeiter und 
zeigten ſich gegen das Verbot der Auſammlung widerjpeuftig, 
wurden jedoch ſchließlich von der Wache zerſtreut. Es fanden 
dabei mehrere Verhaftüngen ſtatt. 


— 


die Konzeſſion flir die Bau einer Bahn 


bunden ſind. 


rung des Lohnes in Ausſicht genommen ſei. 


erſetzt worden. 
ledigt auzuſehen iſt. 


Gotteshauſes durch türkiſche Polizeiſoldaten zerſtoͤrt wurde.) 


und Zünder. 


nicht entdeckt, trotz der zahlreichen Verhaftungen. 


laſſen und ſich nach Serbien begeben haben. 


am Donauufer eine Beſprechung gehabt hat. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. April 1891. 


man mit der Errichtung des Bauſchuppens beſchäftigt. 


eingeführt. Nach dem Geſange des „Lobe den Herren“ und einem 


der neue Rektor ſie auf ihrem Stande als der erſten derartigen 


gen nach erhalten werde; er ſprach ferner dem Provinzialſchul⸗ 
kollegium für das der Auſtalt bisher geſchenkte Wohlwollen den 
Dank aus und widmete der Thätigkeit des ſtellvertretenden Leiters 
Herrn Eggert Worte der Anerkennung. 
Herrn Dr. Grott für ſein neues Amt und überreichte ihm die 
Beſtallungsurkunde. Herr Dr. Grott ſprach darauf den ſtädti⸗ 


wie es der Kaiſer in der Schulkonferenz hingeſtellt habe, die 
Kuaben zu ſelbſtändigen, an Geiſt und Körper geſunden Mäunern 
herauzubilden; nicht Mehrung des Wiſſens allein ſei die Aufgabe, 
ſondern die Ausbildung des Denkeus und Wollens, daneben auch 
die Pflege des Körpers; ſo werde denn die Schule außer dem 
Unterricht auch das Turnen und die Turnſpiele pflegen und durch 
Ausflüge in die freie Natur für Erfriſchung von Geiſt und Körper 
forgen. Redner bat die ſtädtiſchen Behörden, der Schule des bis⸗ 
her geſchentte Intereſſe zu bewahren, insbeſoudere bat er, dem 
Unterricht in Naturkunde, Zeichnen und Turnen, als für den künf⸗ 
tigen bürgerlichen Beruf der Zöglinge äußerſt wichtigen Gegen⸗ 
ſtänden, mehr Aufmerkſamkeit als bisher zu ſchenken. Hierauf bat 
er das Lehrerkollegium um kräftige Mitwirkung in ſeinem ſchweren 
Ante und richtete Worte der Ermahmung zu Fleiß und Gehorſam 
an die Schliter. Namens des Lehrerkollegiums gab Herr Eggert 
das Verſprechen eifriger Mitarbeit ab. Mit dem Geſauze des 
Liedes „Nun danket Alle Gott“ wurde die Feierlichkeit geſchloſſen. 

— Der heutige Jahrmarkt war wieder ſo ſchwach beſucht, 
daß nicht nur die Händler, ſondern auch die Beſitzer der Schau⸗ 
buden und Karouſſels ſehr ſchlechte Geſchäfte machten. Der 
Viehmarkt nahm einen erſreulicheren Verlauf, denn es wurden, 
bei einem Auftrieb von etwa 150 Stück Vieh und 200 Pferden, 
viele Käufe zu guten Preiſen abgeſchloſſen. 

— Eine Meſſerſtecherei ereignete ſich geſtern Abend in 
der Kulmerſtraße. Ohne Veraulaſſung fiel ein Schimiedegeſelle 
über einen jungen Mann her und brachte ihm nicht unerhebliche 
Wunden über dem linken Auge und an der rechten Haud bei. 

— Mit dem beginnenden Frühling iſt auch der Zug nach 
der Ferne in den Deutſchen wieder erwacht, und dieſe Sehnſucht 
tritt um ſo heftiger auf, je unerfahrener die vom Auslandsweh 
befallenen Menſchenkinder find, haben ſelbige nun gar noch Jndiauer⸗ 
geſchichten, Afritareiſebeſchreibungen geleſen oder tagtäglich Plakate mit 
ſtolzen Ozeandampfern vor Augen gehabt, dann verliert die Heimath 
vollends an Werth. Zwei Graudenzer Knaben faßten in dieſen 
Lenzestagen den lühnen Entſchluß, auszuwaudern um jeden Preis. 
In ihrem Reiſeſieber hatten fie aber doch ſoviel Ueberlegung, ſich 
einige recht praktiſche Dinge zur Vorſorge für des Leibes Nahrung 
und Nothdurft mitzunehmen. Der eine, Sohn einer Fleiſcher⸗ 
wittwe, belud ſich mit drei Sorten ſchmackhafter Wurſt (6 Paar 
Knoblauchswürſte, 2 Leberwürſte und 1 Blutwurſt) und einigen 
Semmelu für die erſte Zeit, bevor es noch keinen Schiffs zwieback 
giebt; in nicht weniger als drei Anzüge ſteckte er ſeinen jugend⸗ 
lichen Leib, inn gegen Wind und Wetter tüchtig zu ſein und den 
Koffer zu erſparen. Der andere Auswanderungsknabe, Sohn der 
Wiltwe eines Strafauſtaltsſekretärs, Schreiber eines hieſigen 
Kaufmanns und Agenten, nahm ſich eine Schachtel Wichszeug 
nebſt Wichs⸗ und Kleiderbürſten mit, vielleicht will er jenſeits 
des großen Waſſers den ſchuhputzenden farbigen Männern erfolg⸗ 
reiche Konkurrenz machen. Sollte er ſowohl, wie ſein Reiſe⸗ 
lamerad zurückkehren, jo ſteht ihm jedenfalls eine große Menge 
— Wichſe noch bevor. 

Die Eltern der beiden Knaben haben nach Danzig, Berlin, 
Hamburg, Bremen und Stettin depeſchirt, um der Ausreißer 
habhaft zu werden, wir machen hiermit ebenfalls auf dieſelben 
aufmerklam. Die belden Knaben, im Alter von 13 und 14 Jahren, 


Schweiz. Die ſchwelzeriſche Regierung hat nun dem in 
Paris wohnhaften Ingenieur Moritz Köchlin von Zürich 
von Lauterbrünnen 
auf den Gipfel der Jungfrau ertheilt. Der Inhaber der 
Banerlaubniß hat indeß vor dem Beginn des Baues der 
Bergſtrecke durch Verſuche den Nachweis zu führen, daß mit 
dem Bau und dem Betriebe der Bahn keine außergewöhn⸗ 
lichen Gefahren für Leben und Geſundheit von Menſchen ver⸗ 


England. In Nord⸗Eugland iſt den Eiſenarbeitern von 
den Hüttenbeſitzern mitgetheilt worden, daß eine Herabminde⸗ 
Es wird dies 
damit begründet, daß die gegenwärtigen Produktionskoſten 
den Marktpreis fiberjtiegen und daß, falls das Geſchäft ſich 
nicht beſſern ſollte, mehrere Hochöfen außer Betrieb geſetzt 


werden würden. Vielleicht dämpfen ſolche Hinweiſe die 
Streikeluſt. 
Türkei. Auf Verlangen des öſterreichiſch⸗ ungariſchen 


Botſchafters in Konſtautinopel iſt wegen der Glockeugerüſt⸗ 
geſchichte von Uestüb der Vali von Koſſovo ſeines Poſtens 
enthoben und vorläufig durch den Gouverneur von Priſtina 
Auch im übrigen iſt die von dem Botſchaſter 
geſorderte Genugthuung von der türkiſchen Regierung bereit⸗ 
willig gewährt worden, ſodaß damit der Zwiſchenfall als er⸗ 
(Der Vali von Koſſovo, in deſſen Amts⸗ 
bezirk Uesküb liegt, hatte den Befehl dazu gegeben, daß das 
Glockengerüſt eines unter öſterreichiſchem Schutze ſtehenden 


Bulgarien. Die Polizei in Sofia iſt unausgeſetzt auf 
der Suche nach Umſtürzlern, Hochverräthern und Mordbuben 
und deren Werkzeugen. Sie wird darin von dem regierungs⸗ 
treuen Publikum nmterſtützt. Infolge Anzeige von der Frau 
eines Privatgartenbeſitzers in Sofia fand die Polizei dieſen 
Sountag in dem Garten zahlreiche vergrabene Dynamitpatronen 


Der Mörder des Finanzminiſters Beltſchew Ft noch immer 
Die bulga⸗ 
riſche Regierung hat aber jetzt ſichere Keuntulß davon, daß 
Mitwiſſer des verübten Verbrechens, nachdem ſie Wind davon 
bekommen, daß man ihnen auf der Spur ſei, Rumänien ver⸗ 
Es iſt auch 
feſtgeſtellt worden, daß der in ruſſiſchem Solde ſtehende ehe⸗ 
malige bulgariſche Offizier Benderew vor etwa 14 Tagen 
mit dem ehemaligen Miniſter und Ruſſeufreunde Karawelow 


— Mit dem Bau der neuen Eiſenbahnbrücke bei Fordon 
wird in den nüchſten Tagen begonnen werden; gegenwärtig iſt 


— Der neue Rektor der höheren Bürgerſchule 
Herr Dr. Grott wurde heute Vormittag in der Aula der Auſtalt 
in Gegenwart von Mitgliedern des Magiſtrats, der Schuldeputa⸗ 
tion, der Stadtverorduetenverſammlung u. A. feierlich in ſein Amt 


von dem blsherigen ftellvertretenden Leiter der Schule Herrn 
Eggert geſprochenen Eingaugsgebet hielt Herr Oberbürgermeifter 
Pohlmann eine Anſprache; er wies auf den bisherigen Ent⸗ 
wickelungsgang der Schule, der erſten Inteinlojen höheren Bürger: 
ſchule unſerer Provinz, hin, welche ihre Erhebung zu dem jetzigen 
Staude dem verdienjivollen früheren, im vorigen Herbſt geſtorbe⸗ 
nen Rektor Röder verdankt, und ſprach die Hoffnung aus, daß 


Schule der Provinz nicht nur der Zeit, ſondern auch den Leiſtun⸗ 


Hierauf verpflichtete er 


ſchen Behörden für das ihm durch ſeine Wahl bewieſene Vertrauen, 
das zu rechtfertigen ſein ſtetes Beſtreben ſein werde, den Dauk 
aus und ſchilderte daun in kurzen Worten das Ziel der Schule, 


find am Sonntag in Bromberg geſehen worden, wo der 


einen Revolver kaufen wollte. Der Preis erſchien ihnen aber an 
doch, das Geld, welches fie vielleicht aus dem Erlös einer an 
genommenen goldenen Uhr erzielt haben können, wollten 1. 
offenbar für die „große Reiſe“ möglichſt vollzählig bewahren 
Wer die Knaben, welche zunächſt „zu Fuß über Schwetz und 
Bromberg nach Amerika“ ausgewandert find, bemerken ſollte 
wolle gefälligſt Mittheilung der Polizeiverwaltung in Grauden 
zugehen laſſen. ö 

— Der Regierungsbaumeiſter Mund, bisher Mitarbeiter 
an der Wiederherſtellung des Schloſſes zu Marienburg, iſt y 
der Regierung als Hülfsarbeiter nach Königsberg berufen 
worden. 

— Der Güterexpedient Birkholz iſt von Danzig nach Elbing 
der Materialienverwalter Kötz ing von Danzig nach Grauen 
und der Güterexpedient Gerlach von Elbing nach Wesch 
verſetzt. 

»Mehden, 5. April. Eine gewiſſe Bewegung herrſcht unter 
unſerer gehalt, hervorgerufen durch die bevorſtehende Steyr 
wahl eines Bürgermeiſters. In der letzten Sitzung der Stadt, 
verordneten ſtand auf der Tagesordnung 1) die Feſtſetzung dez 
Bürgermeiſtergehaltes und 2) Beſchluß über die Ausſchreibung 
der Stelle. Der verſtorbene Bürgermeiſter Tenzer bezog q 
feſtem Gehalt 1500 Mk. und 300 Mk. für Verwaltung des 
Standesamtes; außerdem wurden ihm für Schreibmateriaſſe 
und Schreibhülfe 750 Mark und für Bureaumiethe 135 ME, ber 
gütet. Hierzu kam die Penſionsberechtigung. Es iſt aus den 
bedrängten Verhältniſſen der meiſten kleinen Städte zu erlläten 
daß auch bei mäßigen Gehaltsfeſtſetzungen gern Erſparniſſe hen 


beigeführt werden, und der Stadtverordnete Hoyer, von dem Ge. 


ſichtspunktte ausgehend, daß an manchen Orten ſich geeiguete 
Männer gefunden haben, die, weil fie Privatvermögen beſigen 
einen Bürgermeiſterpoſten gern auch mit geringer Beſoldung um 
unter Verzicht auf die Peuſionsberechtigung angenommen base, 
beantragte, den Geſammtbezug der Bürgermeiſterſtelle im Juter⸗ 
eſſe der Steuerzahler um minoeftens 600 Mk. zu ermäßigen. (4 
verurſachte der Autrag eine lebhafte Debatte, die indeß mit den 
Beſchluß endete, es bei den früheren Gehaltsfeſtſetzungen zu de, 
laſſen. Zu Punkt 2 der Tagesordnung ſtellte der Stadtverorh, 
netenvorſteher Kuerskt den Antrag, die Bürgermeiſterſtelle nid 
auszuſchreiben, indem er die Mittheilung machte, daß der hieſig 
Kämmerer ſich um dieſelbe beworben habe, welche Kandidatur g 
warm befürwortete. Dieſem Antrage trat der erſtgenannte Stay, 
verordnete wiederum entgegen, indem er namentlich betonte 
daß eine eingehende Erörterung des Autrages nicht möglich fe 
da der Stadtkämmerer als Magiſtratsvertreter der Sitzung bei 
wohne. Schließlich wurde mit 6 gegen 5 Stimmen beſchloſſen 
die Stelle nicht auszuſchreiben. Es kaun nicht überraſchen, IM 
die Debatten in der Bürgerſchaft noch in allen Kreiſen einen le 
haften Nachklang finden, handelt es ſich doch um die Handhabung 
eines der wichtigſten Rechte der Vertreter der Stadt und un 
einen für die Wohlfahrt der Stadt bedeutungsvollen Beſchluß. 
Thorn. 5. April. (Th. Pr.) In der geſtrigen Strafkammer 
ſitzung wurde der frühere Kaufmaun und Deichkaſſenreudaut der 
Kulmer Amtsniederung, v. Kutowski, welcher in der Zeit von 
Juni 1886 bis zum März 1887 als Beamter des Oeichverbaudez 
amtliche Gelder in Höhe von ungefähr 6000 DIE, unterſchlageh 
hat, zu 1 Jatzr Gefänguiß verurtheilt. Im März 1887 verlief 


er Kulm, angeblich, um die Hilfe eines Verwandten in Anſpruch! 
zu nehmen, kehrte jedoch nicht mehr zurück, ſondern nahm i 


Koſſowo in Galizien die Stelle eines Buchhalters au, welche en 
während dreier Jahre inne hatte. Im Herbſt v. J. erſt wur 
er ermittelt und feſigenommen. 


Danzig, 5. April. Auf dem Johanniskirchhofe erſchoß fi 
geſtern Nachmittag ein Privatbeamier aus unbeklaunten Gründen 
nachdem er kurz vorher in feiner Wohnung ſelbſt ſeine Todes, 
anzeige niedergeſchrieben hatte. 


1 Elbing, 5. April. Zu der mit der Provinzialthierſchau zu, 
ſammen ſtartfindenden Elbinger Orts⸗Gewerbe-Ausſtellung lie, 
viele Anmeldungen vor. Bejenderes Intereſſe werden die Schiffs 
delle erregen, welche die Schichau'ſche Werft auszuſtellen beg, 
ſichtigt. Unter den vielen mittleren und kleineren Betrieben mi 
den einzelnen Handwerkern, welche ſich an der Ausſtellung bu 
theiligen wollen, find beſonders die Lieferanten für die Schichau⸗ 
ſche Werft mit den verſchiedenen Ausrüſtungsgegenſtänden für der 
Schiffsbau vertreten. Außer an der Ortsausſtellung werden ſic 
viele hieſige Groß⸗ und Kleininduſtrielle an der Allgemeinen Aus 
ſtellung betheiligen. — Die Schifffahrt Hit jetzt auf allen unſeren 
Waſſerſtraßen mit Ausnahme des Oberländiſchen Kanals welder 
erſt am 15. d. M. eröffnet werden ſoll, aufgenommen. — Bel det 
heutigen Ueberführung des Torpedo⸗Debotsſchiffes „Pellkan“ 
nach Pillau gerieth dasſelbe in der Nähe der Moolen auf Grund 
und konnte nur mit Hilfe von zwel Schleppdampfern und cines 
Lootſendampfers wieder frei gemacht werden. — Der Güterver⸗ 
kehr von hier nach Danzig iſt jetzt ſo rege, daß fortwährend 
zwei Dampfer unterwegs ſind. 


Aus Oſtpreuſten, 5. April. Der Regierungspräſident I 
Königsberg hat auf Erſuchen des Oſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins unter Vorbehalt des Widerrufs die Bw 
ladung von Rindvieh, welches zu den im Regierungsbezirk in 
der Zeit vom 20. bis 30. Mai d. J. ſtattfindenden Th lerſchauen 

ebracht werden ſoll, auf allen Eiſeubahnen des Bezirks ohne 
Beibringung einer Beſcheinigung des beamteten Thierarztes geſtaltet 


O Bromberg, 5. April. Der Verein deutſcher Holz 
und Flöße reiintereſſeuten hielt vorgeſtern hier elle 
außerordentliche Generalverſammlung ab. Gegeuſtand der Be 
ſprechung war die Reform der Perjouentarife, Die Versammlung 
ſprach ihre Anſicht dahin aus, daß eine Aenderung der Perſonen⸗ 
tarife, namentlich aber die Bejeitigung der werten Wagenklaſſ 
nur ſchädigend auf den Verkehr wirken werde, beſonders würden 
die Arbeiter des Flößereibetriebes darunter zu leiden haben. Hi 
einer Petition ſoll der Minifter gebeten werden, die IV. Mage 
klaſſe beizubehalten. 

Nach einer der Polizeibehörde in Bartſchin zugegangenen 
Anzeige ſoll der Musketier Andrzyktiewicz von der 11. Kouß. 
des 42. 
Verwandten beurlaubt war, am 2. d. Mis. auf dem Wege 
zwiſchen Dombrowken und Bartſchin, von einem Manne durch 
einen Schuß aus einer Piſtole ſchwer verletzt worden fein, 
Richtig war es, daß Andrzejkiewiez eine ſchwere Verletzung in 
der augegebenen Axt hatte und in Gut Mamlitz bei feinen Ver⸗ 
wandten hoffnungslos darnieder lag; er hatte ſich dieſelbe aber 
ſelbſt beigebracht, um ſich zu tödten, und zwar aus Furcht, well 
er den Urlaub überſchritten hatte. 

Heute hat hier ein Delegirtentag der oſtdeutſchen 
Kreisvereine des Verbandes deutfcher Handlungs 

ehilfen zu Leipzig ſtattgefunden, zu welchem Delegirte aus 

irſchau, Krone a. B., Grau denz (ſieben Mitglieder), Sauce, 
mühl, Pr. Holland, Danzig, Marienburg, Thorn und Nale 
erſchienen waren. Nach einem vom Borfigenden Her 0 
mann⸗ Bromberg ausgebrachten Hoch auf den Sailer pen 

err Karwieſe⸗ Danzig über kaufmänniſche Vereine un 
Sers Naumann über die Kraulenkaſſe des Verbandes. Aus dei 
Vortrage des Letztern ift zu entnehmen, daß der Verein zu 5 
ginn des Jahres 1890 5038 und am 31. Dezember deſſelben gar 
6900 Mitglieder zählte. Redner führte aus, daß die Beiträge [IN 5 
Mitglieder zu hoch ſeien und ſprach ſich ſür eine Ermäßigung der — 
träge aus. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtande, 
Daruach berichtete Herr Grund⸗Danzig über die gegemwärtit 
Lage des Verbandes, beſonders über die Bewegung in den ug 
vereinen. Während er fi) über den Stand des Verbandes Ye 
feine Beſtrebungen recht günſtig ausſprach, bedauerte er, da ic 
Kreisvereine noch viel zu wünſchen übrig ließen. Eine rühn ai 
Ausnahme bilde der Kreisverein in Pr. Holland. N hir 
ſitzende dieſes Vereins Herr Leſſer⸗Pr. Holland dankte für 
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aun über die Stellung der 
9 und die Verſammlung ſtinmmte einer Petition an 
deu Reichstag zu, in welcher die Beſchränkung der Arbeitszeit an 
Sonntagen auf 5 Stunden (Schluß um 2 Uhr Nachmittags) und 
vollſtändige Ruhe an den erſten Jeiertagen der hohen Feſte ver⸗ 
langt wird. Nach einem Vortrage des Herrn Schild⸗Bromberg 
ber die Einrichtung von Geſchäftsſtellen, in welchem ſich derſelbe 
ar die Einrichtung einer ſolchen Stelle für Bromberg ausſprach, 
und nach Cledigung iunerer Vereinsangelegenheiten wurde der 
BWerbuansstag geſchloſſen. 
Alm 2. d. Ms. feierte der frühere Propſt Pawlowskl in 
Uſch feinen 90. Geburtstag und zugleich fein 60jähriges 
Prieſterjubtlänm. Auf dem Gynmafunn in Dt. Kroue vorge: 
Kuldet, ſtudirte er auf den Prieſterſeminaren in Poſen und Pelplin 
und würde dann Propſt in Slawianowo im Bisthum Kulm. 
Bromberg, 5. April. Von zwel frechen Raubanfällen 
iſt zu berichten. Vorgeſtern Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde 
der Revierförſter Dux aus Samſteezus auf dem Wege von ſeinem 
Wohnorte nach Sleſin von zwei Männern angefallen und ſeiner 
Geldtaſche mit 1223 Mark Inhalt beraubt. Unterwegs näherte 
ch ihm ein Man, der ihm einen guten Morgen bot und die 
rage an ihn richtete, wohin er gehe. Als der Förſter ihm da⸗ 
IXauf erwiderte, daß er darnach nicht zu fragen habe, ſpraug plötz⸗ 
lich aus einer au der Straße befindlichen Mergelgrube ein zweiter 
Mann hervor, welcher den Förſter ſofort angriff und ihm mehrere 
Male mit einem harten Gegenſtaude auf den Kopf ſchlug, während 
der zweite Maun ihm die Taſche, welche der Förſter um den Hals 
trug, entriß. Beſiunungslos und blutüberſtröͤmt ſaut der Förſter 
zu Boden. Als er wieder zu ſich kam, begab er ſich zu einem in 
der Nähe wohnenden Gutsbeſitzer, der ihn daun zu Wagen nach 
Haufe ſchaffte. Das geraubte Geld war der Erlös für verkauftes 
Holz, welches der Förſter an die Forſtkaſſe abzuttefern hatte. Bei 
dem Ueberfall hat Dux nach ſeiner Ausſage einem der Räuber 
einen wuchtigen Hieb in das Geſicht gegeben, der eine ſichtbare 
Spur hinterlaſſen haben müſſe. 
© Gueſen, 5. April. Am 23. Jaunar d. J. verurtheilte 
das hieſige Schwurgericht den Arbeiter Martin Nowicki aus 
Zernickt wegen Raubmordes zum Tode. Nowicki war beſchuldigt, 
am 17. Dezember v. J. zwiſchen Tarnowo und Zerniki den Ar⸗ 
beiter Joſeph Majrzak ermordet und demselben acht Mark geraubt 
5 haben. Gegen dieſes Urtheil meldete fein Vertheidiger die 
NReviſton bei dem Reichsgericht an, dieſelbe wurde aber geſtern 
als unbegründet verworfen. 


( Gnefen, 5. April. In der geſtrigen Nacht verſuchte eine 
biefge Reſtaurateurwittwe ihrem Leben durch Erſäufen 
in Ende zu machen. Der Fleiſchermeiſter G., welcher in unmittel⸗ 
barer Nähe des Gelonekſees wohnt, hörte in der Nacht ein lautes 
Stöhnen. Ju der Meinung, ein Betrunkener übernachte draußen, 
ping er hinaus und überzeugte ſich, daß vom See Hülferufe 
extönten. Schnell eilte er hin, und es gelang auch, die Wittwe 
zu retten. Mißliche Vermögeusverhältniſſe waren der Beweg⸗ 
grund zu dem Selbſtmordverſuche. — Ebenfalls in der Nacht 
um Sountag gelang es hier, zwei gefährliche Einbrecher ding⸗ 
A zu machen. Dieſelben waren bei dem Kaufmann M. einge⸗ 
brochen und im Begriff, Waaren zuſammenzupacken, als Herr M. 
erſchien und mit Hülfe anderer Hausgenoſſen die Einbrecher baud 
und der Polizei übergab. 

Schneidemühl, 3. April. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde der Zahnarzt Jacobſoh u von hier wegen Sitt— 
lichteitsverbrechens zu 2 Jahren Zuchthaus und 4 
Jahren Ehrverkuſt verurtheilt. 

Poſen, 5. April. Die vor 2 Jahren begründete „Gazeta 
Poznanska“ geht vorläufig ein, und zwar wegen mangelnder Un: 
terſtützung Seiteus derjenigen Perſonen, welche ihr Unterſtützung 
gugeſagt hätten. 


Bin Wanderverſammlung ein, 


Oper in Grandenz. 


Der Romantik waren die beiden letzten Opernabende hauptſäch⸗ 
fit: geweiht. Der Sonnabend führte den Hörer in die Zeit der blauen 
Blume, der ritterlichen Abenteuer mit der Geiſterwelt, der Sonu⸗ 
tag in das romantiſche Sänger- und Räuberlaud Italia. Lortzings 
„Undine“ und Ftotows „Aleſſandro Stradella“, beide zum aller⸗ 
größten Theile vortrefflich aufgeführt, verhalfen den Mitwirken: 
en zu manchem ſchönen Triumph, machten auch der Regie durch 
die ſchöne Ausſtattung alle Ehre; ſo war die Dekoration der 
‚romantischen Gegend“ bei Burg Rinoſtätten mit dem Aufgang 
on Mond und Steruen und die des Kryſtallpalaſtes des Waſſer⸗ 
fürſten „Kühleborn“ in der „Undine“ von maleriſcher Wirkung. 
Die Undine fang Frl. Kreuziger, dle Berthalda Frl. Krieger, 
jene den ſanſten Klagen und Schmerzensausbrüchen der ſeelen⸗ 
loſen Waſſerjungfrau, dieſe dem ſtolzen Hochmuth und der wilden 
Leidenſchaft des um Liebe und Hoheit betrogenen Weibes ange⸗ 
meſſen Rechnung tragend. Die Herren Willwohl (Ritter Hugo), 
Görner (Pater Heilmann) und Schmidt (Kühleborn) legten 
von Neuem Proben ihres Talents ab, beſonderer Beifall lohute 
Herrn Schmidt für den Vortrag der Einlage „Kühleborn's Klage“ 
bon Ferdinand Gumbert: ein prächtiges Paar bildeten der 
joviale, weinſelige Kellermeiſter (Herr Moris), deſſen Flaſcheu⸗ 
lied außerordentlich auſprach, und der allzeit luſtige Schildktuappe 
Veit (Herr Neubert.) 

In „Aleſſandro Stradella“ erzielten die grüßte Wirkung die 

beiden Banditen Malvolio (Herr Moris) und Varbarino (Herr 
Willwohlh) durch ſehr energiſches und burleskes, freilich von 
Uebertreibungen nicht freizuſprechendes Splel und ausgiebigſte 
Verwendung ihrer höchſt achtungswerthen Stimmkraft. Gegen 
le fiel Herr Schellar, welcher den romautiſchen, etwas weich⸗ 
lichen Stradella fang, naturgemäß einigermaßen ab, weil er, den 
Charakter der Rolle noch etwas mehr als nöthig verweichlichend, 
meiſt mit gedämpfter Stimme fang. Frl. Krie ger (Leonore) und 
Börner (Baſſt) ſchloſſen ſich verdienſtvoll an. 
Der dritte Akt aus Gounods „Margarethe“, welcher die 
Sonntags vorſtellung abſchloß, vermittelte dem Auditorium die 
Bekanntſchaft mit dem Heldentenor Herrn Memmler, einer 
impoſanten Bühnenerſcheinung und einem Sänger, der über her⸗ 
vorragende Mittel wie über ein leidenſchaftlich bewegtes Spiel 
verfügt. Die auf die Phantaſie ſo erregend wirkende erotiſche 
Schwüle, die der Kompouiſt, dem mephiſtopheliſchem Recept 
folgend, über die große Gartenſzeue ausgegoſſen hat, kam in 
einer ſo vollendeten Weiſe zum Ausdruck, wie ſie hier wohl noch 
tu keiner Fauſtaufführung zu Tage getreten iſt; denn Herr Memmler 
war ganz ſtürmiſche, zum Genuß drängende Leidenſchaft, und 
Frl. Kreuziger, deren dramatiſche Begabung ſich wieder in 
hellem vicht zeigte, ganz Hingebung. Ebenſo ausgezeichnet ſang 
Herr Görner den Mephiſto und Frl. Beuer die Martha. 

Eine beſondere Anziehungskraft wird die morgen, Dienstag, 
ſtattfindende Vorſtellung dadurch gewinnen, daß Frl. Otter» 
mann, welche ſich im vorigen Jahre hier fo außerordentlich be⸗ 
licht zu machen verftauden hat, in der Rolle der „Roſe Friquet“ 
in Maillards hier ſchon bekannter Oper „Das Glöckchen des 
Eremiten“ ihr Gaſtſpiel beginnen wird. Wie hier, ſo hat Frl. 

ttermann auch an der Stätte ihrer letzten künſtleriſchen 
Thätigkeit, in Aachen, außerordentliche Ehren genoſſen. An 
ihrem Benefizabend wurden ihr glänzende Huldigungen darge⸗ 
bracht, unzählige Blumenſträutze und Blumenkörde zierten die 
Bühne. X. 
—— 


Berſchiede nes. 


An einzelnen Orten iſt neuerdings die erfreuliche 
Wahrnehmung gemacht worden, daß die durch ſozjaldemokra⸗ 
füge Führer irregeleiteten Arbeiter nach bitteren Enttäuichun⸗ 
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onaten des vorigen Jahres brach in elner Fabrik unweit 
Köln infolge von Wühlereſen und Verhetzungen ein Ausſtaud 
aus, welcher erſt nach längerer Zeit ein Ende fand, als die 
Arbeiter einſahen, daß die Verheißungen der Aufwiegler an 
der Feſtigkeit der Arbeitgeber zu Schanden wurden und in⸗ 
folge der Arbeitsloſigkeit Mangel und Entbehrung ſich aufs 
fühlbarſte einſtellten. Sie baten reumüthig um Wiederzu⸗ 
laſſung zur Arbeit und fanden, gründlich gewitzigt, Wieder⸗ 
aufnahme. Seitdem herrſchte wieder Friede und Eutracht. 
Nun traf es ſich, daß gerade während der Dauer des Aus⸗ 
ſtandes ein Familtenſeſt bei einem der Arbeitgeber ſtattge⸗ 
funden hatte, an dem ſich gegen frühere Gewohnheit die 
Ausſtändiſchen natürlich nicht betheiligten. Dieſes Feſt jährte 
kürzlich; da erichten am Jahrestage eine Abordnung der 
Arbeiter, um ihre Glückwünſche darzubringen und nun zu 
erklären, wie leid ihnen der Vorgang des letzten Jahres ge⸗ 
weſen ſei und daß ähnliches mit ihrem Willen nicht wieder⸗ 
kehren ſolle. Zugleich überreichte ſie zur Bekräftigung ihrer 
Ausſage noch nachträglich eine Feſtgabe in Geſtalt einer 
Figur aus Aluminium, welche eine Schale darreicht, das 
Ganze in ſehr feiner und geſchmackvoller Ausführung. 

Die Arbeiter hatten ſechs Wochen laug aus ihren Löhnen 
dazu geſammelt. Ein ſolcher Vorgang wirkt wohlthuend und 
verſöhnend augeſichts der immer noch fortgeſetzten Treibereien 
gewiſſenloſer Volksverführer. 

— Eine großartige Schiffbahn über die Landenge von 
Chignecto (Canada) iſt ihrer Vollendung nahe. Sie ſoll 
u. A. den Beweis erbringen, daß es weit einſacher und 
weniger Eoftipielig ſei, ein Schiff auf Schienen über eine 
Landenge zu befördern, als einen Kaual zu graben. Der 
Bau bietet alſo ein bedeutendes techniſches und wirthſchaft⸗ 
liches Intereſſe. Bemerkeuswerth find hauptſächlich die 
Schwimmdocks, welche an beiden Enden das Schiff auf die 
Höhe des Doppelgeleiſes heben, bezw. wieder ins Waller 
ſeuken. Der Voden der Docks trägt Schienen, ſowie einen 
ungeheuren Wagen mit 120 Rädern, auf welchem das Schiff 
bei der Fahrt über Laud ruht. Sobald die Dockſchienen 
mit den Bahuſchienen in gleicher Höhe ftehen, was durch 
Leerpumpen des Docks erreicht wird, verbindet man die 
Schieuenenden, worauf Waſſerdruck⸗Preſſen den beladenen 
Wagen foweit vorſchieben, daß zwei je 1800 Ceutner wiegende 
Lokomotiven mit je acht gekuppelten Rädern demſelben vor⸗ 
geſpauut werden können. Die Gelelſe find einer Laſt von 
3500 Tonnen gewachſen. Die Schiffbahn iſt alſo fir Schiffe 
erſten Ranges nicht berechnet. Die Beförderung größerer 
Fahrzeuge tft jedoch nur eine „Schienen- und Lokomotibfrage.“ 
Die Hauptſache iſt, daß die praktiſche Brauchbarkeit des 
Landtrausports von Schiffen erwieſen wird. Die Chignecto⸗ 
Lokomotiven laſſen ſogar die neuen kürzlich in München für 
die Gotthardbahn gebauten Doppelmaſchinen hinter ſich. 
Es find dies Lokomotiven mit 4 Cylindern und 12 Rädern, 
die zu ſechs zuſammen verkuppelt ſind. Dieſe Lokomotiven 
ſind die größten in Europa und leiſten ſo viel wie zwei 
Güterzugmaſchinen. Ihr Gewicht beträgt 85 Tonnen und 
ihre Leiſtung 740 Pferdeſtärken. 

— [Fünf Bagger] nach dem Vorbilde der zuerſt in Pauama 
(Mittelamerika) verwendeten, arbeiten bereits am Oſtſee kanal. 
Sie ſind in Utrecht gebaut. Bei dieſen Baggern ſtehen die Ma⸗ 
ſchinen auf zwei verkoppelten Praͤhmen, die einen kleinen Raum 
zwiſchen ſich laſſen. Der eine Prahm trägt eine 150 pferdige 
Dampfmaſchine, welche zwei Ceutrifugal⸗Pumpen beſchäftigt. Da⸗ 
vor ſteht eine 30 pferdige Maſchine, welche die Kähne bewegt, die 
das anderweitig ausgebaggerte Erdreich aufnehmen. Dieſe Kühne 
fahren in dem Raum zwiſchen beiden Prähmen. Der zweite Prahm 
trägt eine 100 pferdige Maſchine, die das Baggerwerk treibt. Das 
Baggergut wird zu einer Höhe von 10½ Meter gehoben und, oben 
angelangt, mit Hülfe des hochgepumpien Waſſers fo weit flüſſig 
gemacht, daß es durch nach allen Seiten drehbare lauge Röhren 
willig fließt. Es ſtrömt am Ende derſelben heraus und hilft die 
Kanaldämmte aufſchütten. Derartige Bagger haben ſich ſtets ſehr 
gut bewährt. 

— [Den „Getreuen In Jever“ ] iſt in dieſem Jahre aus 
Anlaß des Geburtstages des Fürſten Bismarck in dem Oberamt⸗ 
mann Schmidt zu Polniſch⸗Jamka bei Falkenberg (Oberſchleſten) 
ein Konkurrent entſtanden. Derſelbe hat auf ſeinen Feldfluren 
ſiebzig Kibitzeier geſammelt und dieſelben als Geburtstags- 
geſchent nach Friedrichsruh geſaudt. Es kit dies die erſte derartige 
Gabe, welche Fürſt Bismark aus Schleſien erhalten hat. 

— [Ju des Löwen Klau eu] Jun einer Pariſer Menagerie 
fpielte ſich vor kurzem eine ſchreckliche Scene ab. Ein Arbeiter hatte 
mit einigen Kameraden um ein Liter Wein gewettet, daß er dem 
großen Löwen die Mähne ftreicheln werde. Kaum hatte der Unglückliche 
den Arm durch das Gitter des Käſigs geſteckt, als ihn die Beſtie 
erfaßte und ihm die Hand und den Vorderarm völlig abbiß. Auf 
die Schreckensrufe des Opfers eilte der Thierbändiger herbei, der 
nach langem Bemühen den vor Schmerz Bewußtloſen aus den 
Klauen des Löwen befreien kounte. 

— [Verwöhnt.] Förſter (zum Baron, der wieder einen 
Haſen gefehlt hat): „Herr Baron ſcheinen heute beſonderes Pech 


zu haben!“ — Baron: „Aeh! ganz natürlich! Komme eben von 


den Elefautenjagden in Afrika — kanu diefe kleenen Bengels 


ja kaum ſehen!“ 


— Der Jagdberechtgte oder ſein Vertreter befindet ſich, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 16. Oktober 1890, im 


Gebiete des Preuß. Allg. Landrechts in der berechtigten Aus⸗ 
übung ſeines Rechts, wenn er einem auf friſcher That 
betroffenen, ihm betannten Jagdfrevler das Gewehr bezw. 
Jagdgeräth abpfändet, und der Wide rſtand des Jagdfrevlers 
gegen dieſe Pfändung iſt aus 8 117 Str.-⸗G.⸗B. wegen Wider: 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu beſtrafen. 


— Dem Erfindungsgeiſt ſcheint kein Ding zu fernliegend 
So hat J. Livtchak in Wilna einen Flohfänger 
erfunden (D. R.⸗P. 55 538). Derſelbe beſteht aus einem mit einer 
klebrigen Subſtanz beſtrichenen Körper oder Kern, über welchen 
in einem gewiſſen Abſtand ein Netz aus Zwirn, Schnur oder Draht 
geſpaunt iſt. Sehr bezeichnend erſcheint es, daß der Erfinder dieſes 
meuſcheufreundlichen Apparates ein Ruſſe iſt! 


Bon Büchertiſch. 


— Von der bekannten Berliner Zeitſchrift „Modern? 


Kunſt“ (Berlin, Verlag von Rich. Bong) liegen uns die Num⸗ 


mern 10 und 11 vor; beide weiſen treffliche Beiträge und ſchöne 
Bilder auf. Ein großes Doppel⸗Kunſtblatt führt uns das inter⸗ 
eſſante Gemälde des Spaniers Enrique Serra vor: „Laſſet die 
Kindlein zu mir kommen“, eine Kunſtſchöpfung erſten Ranges, die 
von den religiöſen Arbeiten v. ÜUhde's beeinflußt iſt. Von dem 
Berliner Meiſter Carl Becker rührt das andere Doppelblatt 
„Lachende Erben“ her; es liegt ein feiner Humor in dem Bilde, 
das der trotz ſeiner 70 Jahre noch ſo eee Künſtler 
zu den beſten Arbeiten, die er geſchaffen, zählen kann. Ein ernſtes 
Thema behandelt Aloys Fellmann in dem ſtimmungsvollen Bilde 
„Das Gelübde“, welches die Aufnahme eines Novizen in den 
Benediktiner ⸗ Orden ſahlldert. Franz von Lenbach iſt durch den 
aunmuthigen Kopf einer Römerin dertreten. Eine Fälle trefflicher 


Künſt⸗, Then! und Litterakuchert n auch di 
In de auf "dns Gebotene It Der Welz — 60 ff. der 
ierzehntagsheft — ein ſehr wohlfeiler zu nennen. | 


N e u e ſte 8. (T. D.) 


Paris, 6. April. Die deutſchen Abgeordneten zum 
Vergarbeiterkongreß legten auf dem Kirchhof Pere Las 
chaiſe einen Kranz anf das Grab der 1871 erſchoſſenen 
Kommmunards nieder, wobei Neden gegen die Natioual⸗ 
wüthigkeit gehalten wurden. 

Pariſer Blätter melden, Bismarck habe der Witte 
des verſtorbenen ehemaligen Finauzminiſters Ponhyer⸗ 
Quertiers Veileid ausgedrückt. 

* Petersburg, 6. April. Der Großfürſt Michael Michae⸗ 
lowitſch hat ſich im Auslande mit der älteſten Tochter des Prinzen 
Nikolaus von Naſſau, Gräfin Sophie Weſenberg, vermählt. 
. AA d d TEE 


Alter Abonnent. Wenn Sie Vorbereitungs-Anſtalten vers 
meiden wollen, können Sie nur durch Nachhilfeſtunden den ge⸗ 
dachten Zweck zu erreichen fuchen. 

— ———— — — aueh innen. 0 6 al 
Eingeſandt. 

Auf das Eingeſandt aus der unteren Kulmer Stadtniederung 
in Nr. 72 des Geſ., betreffend die von Jahr zu Jahr immer 
größer wiederkehrende Binnen⸗Ueberſchwemmung, tt zu 
erwidern, daß ſich wenigſteus eine Erleichterung herbeiführen 
läßt. 

a Dieſelbe würde erſtens ſtattfinden durch eine dem Schaden 
angemejiene Grundſtener⸗Ecmäßigung; ein Geſuch bei der Behörde 
würde ſicherlich Erfolg haben, zumal für die der Ueberſchwemmmig 
am meiſten und in der Regel altjätzrlich ausgeſetzte Ortſchaft 
Roßgarten, die faſt durchweg zur höchſten Grundſteuer verau⸗ 
lagt iſt. 

n Dann empfiehlt ſich die Abwehr des andringenden Waſſers 
mittelſt Binnen ⸗Verwallung, wie ſolche zum Theil in Schöneich 
und Schönſee ſchou beſteht. Es iſt wirthſchaftlich nicht richtig, 
das Binnenwaſſer über große Flächen ſich ausbreiten zu laſſen, 
ſondern es muß durch Wälle, etwa von 16 Fuß Höhe, im Baſſin 
gehalten werden. In dieſen Baſſius ſtaut ſich das zufließende 
Waſſer eher in die Höhe und drückt demzufolge die Weichſel⸗ 
ſchleuſeuthore um jo früher auf. Der größte Nutzen der Wälle 
aber wäre: daß fie den weitaus größten Theil einer Ortſchaft 
vor dem ſonſt ſchnell überfluthenden Waſſer ſchützt und daß jo 
die Wimterſaat erhalten bleibt, bezw. bei einem Sommer ⸗Hoch⸗ 
waſſer die Erute vor der Vernichtung bewahrt wird. Dieſe Wälle 
berzuſtellen oder weiter auszubauen, wäre wohl Sache der Deich⸗ 
Kommune, würde aber auch von der Regierung aufs kräftigſte 
unterſtützt werden. Eine Binnenverwallung gewährt auch die 
Möglichkeit einer Schöpf⸗ Anlage, wie eine ſoſche die Ortſchaft 
Montau in der Schwetz⸗Neuenburger Niederung in den letzten 
Jahren erbaut hat, und deren Nutzen in diefen Jahre ein hoͤchſt 
erwilnichter fein wird. 

Drittens werden die Bewohner der Kulmer Stadt-Niederung 
bei der Regierung dahin wirken mſiſſen: Daß die ſich immer noch 
mehrenden, großartigen Weſſerzuführungen von den umliegenden 
Höhen endlich einmal anderswohin als in die Niederung geleitet 
werden. Hat doch auch die Neuregulierung des Marufcher 
Mühlenfließes eine ungeheure Waſſermenge mehr der Niederung 
zugeführt, wie es am Ausfluſſe des Rudniker Sees an der 
Waſſermüble beobachtet worden iſt. Es iſt zu erwarten, daß die 
Staatsregierung gegenüber den dahinſtrebenden Auträgen ſich 
wohlwollend verhalten wird. 

Auf dem augegebenen Wege könnte der unteren Niederung 
eine weſentliche Hülſe gebracht und die Landwirthe vor dem Ruin 
geſchützt werden. Sollte aber Jemand etwas Beſſeres zur Ab⸗ 
stellung der Nothlage wiſſen, der möge mit feinen Vorſchlägen 
hervortteten. Z. 

0 AA ENTE ET nn mung 

Berlin, 6. April. (T. Dep.) Nuſſiſche Rubel 240,75. 


Berliner Centralviehhof, 6. April. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraputſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtauden: 3698 Rinder, 11585 Schweine, 1394 
Kälber und 17710 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt etwas Ueber⸗ 
ſtaud. Man zahlte für Ja 57-60, IIa 52—56, IIIa 46-50, 
IVa 45—45 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verttef ſchleppend und wurde kaum 
geräumt, Wir notiren für Ia 49 — 50, IIa 47—48, IIIa 43-46, gute 
Bakonier 48 —50 Mt. für 100 Pfund lebend unt 55—60 Pfund, 
Ta. a per Stück. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig; Ja brachte 61 
bis 65, IIa 56-60, IIIa 45—55 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte lengſame Teudenz 
und wurde nicht geräumt. Ia 41—46 Ia, 38 —40 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 4. April. Spiritus⸗Berſcht. Spirttus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 72,2 bez., 
do. unverſteuert mit TO Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,3 
bis 52,4 bez., April⸗Mai 52,5 —52,1—52,2 bez., Mai⸗Juni 52,3 
bis 51,9 — 52,2 bez., Juni⸗Jult 52,4—51,9— 52,2 bez., Julu⸗ 
Aug. 52,4 —51,9—52,3 bez., Aug.⸗Sept. 52— 51,8 —52 bez., Sept. 
Ottbr. 47,5 —47,3—47,5 bez. Gelündigt 20000 Liter. Preis 
52,2 bez. 

Ju Spiritus zeigte ſich größere Neigung zu Gewinnrealt⸗ 
ſatlonen, wodurch der Preis um ca. 40 Pf. gedrückt wurde. 

Poſen, 4. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er; 
do. loco 69,20, ohne Faß (70er) 49,50. Höher. 

Magdeburg, 4. April. Zuckerbericht. Kornzucker exel, 
von 92% 18,50, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,50, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Ruhig. 


Danzig, 6. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 
Welzen: loco höher, 500 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
ine — Dil, zeubunt mländ. Mk. —, hochbunt glaſig 
iuläud. Mt. 218, Termin April⸗Mai 126pfd, zum Traue 
Mart 173,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 164. 

Roggen loco höher, inländ. Mk. 166 —178, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſtt Wie. 127, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Tranſtt Mark 129,00, per Seplbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Trauſit 
Mk. 122,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco iul. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Dit. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % koutingent. Mark 68,50, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 

Königsberg. 6. April 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spirilus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt DIE 69,60 Geld, unkontingentirt Mk. 49,85 Geld, Mt. 49,85 
bez., per April Mk. 49,75 Geld. Jeſt. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 4, Aprit 1891, 


Mark Mark 
Ia Kartoffelm el 24 25 RNum⸗ Couleur 86-87 
Ia Kartoffelſtärfe . . 24½—25 Bier⸗Conleur - 36-37 
Ila Kaxtoſfelſtärte u. Mehl | 221-238, | Dextrin, gelb u. weiß In, 33-54 
Feuchte Kartoffelſtärke 14,50 Geld Dextrin secunda 5 27 %% 
rf. — — — — Welgenfärte 2 3 3 
„ Eyrupfabe, notixen Weizenſtärke (hit) . . 45% —46% 
ft. Fabr. Franffurt a. O. u do. Haltefge u. Schlef 454 44e 
Selber Surup .. 29 —29 R 86—37 
Cap. Export .. 81—31'/, | Netsftärte (Stenblen) „ . 46—47 
Tap. Eyup .» 30 3% | WReisitärfe (Studen) 44—4ẽ66 
Kartoffelzucker cap. 3031 Maisſtärke ne 31-38 
Kaxtoffelzuder gelb 290) 3% 


Alles ver 100 Kilo ab Bahn bei Parthlen von mindeſtens 10000 Keila 


Am 4. d. DRS. entriß mir der un: 
bitlliche Tod nach langem ſchwerem 
iden meine liebe Frau 8923 

Julie geb. Hanke 

Im 46. Lebensjahre. Dieſes zeigt, mit 

der Bitte um flile Theilnahme, tief: 

betrübt an 
Graudeuz, den 6. April 1891. 
Der trauernde Gatte 
1 August Päch. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 8. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerbauſe aus ſtatt. 

Free 

Heute Nachmittag 2 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft zu einem beſſeren 
beben unſer lieber guter Vater, 

Schwieger⸗ und Großvater, der 

Rentier (8887) 


Eduard Hiller 


im Alter von 73 Jahren 6 Monat. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Fittowo, den 5. April 1891. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


x Die Beerdigung findet Donner: 
ſtag Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Liedertafel. 
Dienstag. den 7. d. Mits.: Uebungs⸗ 
funde. N. 


Ich wohne jetzt 


betbeidemarkt 


eine Tr., im Hauſe der 
Frau Jahn 18822] 


Dr. Locwenthal, 


prakt. Arzt, 
Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Sprechſtunden: 


9—10 Vorm. 
4-5 Nachm. 


g l 
Bettſedern 
iu neuer Sendung, gut gereinigt, das 

Pfund 50, 60, 75, 1,00 Mk., 
Halbdaunen 1,00, 1.25, 1,50, 1.75, 
dieſelben zarter 1,75, 2. 2 25, 2,50, 2,75, 3, 
ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


fertige Leute- und Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Tischtücher, Servietten und 
Handtücher, 


Damen⸗,Herren⸗ u. Kinderwäſche, 


Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pautalons, 


empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen 1661 


H. Czwiklinski 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗Geſchäft 


e 


f RER 
a et: 


ird 


, ſauber atwaſchen 
und geplättet 


züſche n 
Kirchenſtraße Nr. 13. 


Sede 
Sümmtliche 


Schulbücher 


in neuesten Auflagen und 
dauerhaften Einbänden 
billigst bei (8320) 


Oscar Kaufimann, 


Buch-, Kunst- u. Musikal.-Handlg. 


9990904909999 099009099 


Zwei neue Hobelbänke fund zu 
35 


verkauf en. 9 
Spichalski in Abb. Kl. Schönbrück 


bei Gr. Schönbrück. 
Ein Sicherheitsrad 
faſt neu, ſoll Umſtändehalber billig ei 


kauft werden. (& 
Näheres bei A. Zeeck, Grandenz. 


0099900099996» 
0990990809090 


in ſämmtl. Schneiderarb. 


6] von ſofort 


F. entirtin allen Industrie- Staaten. 


Dle Knechte Adam Schmidt aus 
Rumiau und Wilhelm Huwald aus 
Gr. Groeben ſ. m. ohne Grund a. d. 
Dienſt entlaufen. Ich warne vor deren 
Annahme und bitte mir auf m. Koſten 
Mittheil. zu machen, wo dieſ. ſich befind. 
8959) Balzer, Grutta bei Melno. 

Der Knecht G. Lampert hat den 
Dienſt bei mir beimlich verlaſſen. Ich 
bitte Jeden, der von ſeinem Aufenthalt 
Kenntniß hat, mir denſelben anzuzeigen. 

eyer, Gr. Leiſtenau. 

Schönſee Weſtpr. Hierm. d. ergeb. 
Anzeige, d. ich mich hierſ. a. Schneider⸗ 
meiſter niedergel. babe u. empfehle ich 
mich d. geehrt. Publik. d. Stadt u. Umg. 
Dieſ. w. n. 
Maaß ſaub. u. gut ſitzend angef. Stoffe 
lieg. 3 Anſicht. Um gefl. Aufträge bittet 


H. Schulz, Schneidermſtr. Markt 65, 


DID SW 


empfehle Dampf⸗Leberwurſt u. Saucis⸗ 
chen a Pfd. 80 


Pf., Räucherwurſt a Pfd. 
120 Mik. gegen Nachnahme oder vor⸗ 


[herige Kaſſeneinſendung. 18949] 


E. Bernstein, Cului a W. 


Seradella 


neuer prima Samen hieſiger Gegend, 
offerirt in jedem Quantum billigſt 


Julius Htzig, 
Danzig. 

Weißen Virg. Pferdezahn 
Saat⸗Mais 1890 er Erute 
offerirt Mk. 9.50 pro E:niner nach An⸗ 
kunft auf Beſtelluna J. G. Weise. 
EE 
Suche zur ſucceſſiven Lieferung 


100 000 Hectoliter 
lief. Holzkohlen 


in der Breit vom 1. Mai 1891 bis 

März 1892. Gefl. Offert. erbittet 
O. Runge, 

Hofl. Sr. Maj d. Kauers u. Kgs. 

Berlin SO., Waſſergaſſe 29. 


19 Stück zwei⸗ und dreijährige 


. 
Stiere 
(Holländer) woblgeformt und aut ge: 
nährt verkäuflich in Krzeminiewo per 
Kauernik. obberſlein. 8968 
Vier fette neue Faſel⸗Schweine 
einen eiſernen ſchwed. Kaſten⸗Ofen 
ein hölzernes Roßwerk 
einen Dreſchkaſten 
eine Schrotmühle mit mn 
1 


have ich zum Verkauf. 91 
Chr. Gäkel, Tuſch. 


Mein Haus 


Pr. Holland, Markt Nr. 77, worin 
feit viel. Jahren ein Materialwaagren⸗ 
Geſchäft, Verkauf von Cement, 
Kohlen, Wein, Bier u. Mehl⸗Nieder⸗ 
lage betrieben word. iſt, bin ich Willens, 
anderer Unternehmungen halber billig ſt 
ſofort zu verkaufen. 18988 
Adolph Goerke. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein in beſtem Zuſtande mit regſtem 
Fremdenverkehr in einer Provinzialſtadt 
belegenes Hotel mit großem Saal und 
Kegelbahn ſoll Umſtändehalber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort billig 
verkauft werden. Gefl. Offerten unter 
Nr. 8986 an die Exp. des Gef. erbeten. 


Mein Grundstück 


in welchem ich einen Schank führe und 

das ſich zu jedem anderen Geſchäft eignet, 

will ich wegen Altersſchwäche verkaufen. 

Wittwe Gerbis, Marienwerder, 
Breite Str. 171. 


Mein hierſelbſt belegenes 8966 


Grundſtück 


in welchem z. Zt. ein Colonialwaaren⸗, 
Delikateſt⸗ ꝛc.⸗Geſchäft betrieben wird, 
bin ich willens für einen annehmbaren 
Preis baldigſt zu verkaufen. Hypothek 
feſt. Alles Nähere durch mich ſelbſt zu 
erfahren. Frau Bertha Erdmann 
in Neumark Weſtpr. (8966) 


Eine kl. Landwirthſchaft 
welche mit Landſchaft beliehen iſt, ſucht 
u kaufen. 8976 
H Naſezingkl, Hardenberg. 


In 2 Jahren über 


Gegenwart. Gleichgutverwendbar ein. 
und zweischaarig, zum Schälen, Flach-und 899 


ſohn ſucht unter befcheidenen Anſprüchen 
| unter Leitung des Prinzipals Stellung 


Offert. werden poſtlag. Gorzno Wpr. 
unter P. 1. erbeten. 


J Stellungs⸗Geſuch. 


a6 it Morte dens, hodf,; * 
Ferdinand Glaubitz dame e needed dee wird für das eg 


3536 Herrenſtr. 5/6 Landwurſt, Cervelat⸗, Salami⸗, Mett⸗ 
en gros Frleiſcheret u. Wurſtfabrik en detail, wurſt, Sardellenteberwurſt. (5151) 


Haar ⸗ Ausfall 


— wie ſolchem vorzubeugen und wie ſolcher zu bekämpfen ift — ob 
ein neuer Haarwuchs noch möglich zu erhoffen iſt, darüber giebt in 
präciſer und klarer Weiſe, unter Berlichſichtigung der neueſten Trrungenſchaften 
auf dem Gebiete der Haargeſundbeitspflege, ausführliche Aufklärung und Be⸗ 
lehrng Georg Kühne's allſeitig belobter Rathgeber für rationelle 


Haarpflege. 6. Auflage. 
Derſelbe iſt gratis und portofrei zu erhalten vom Verfaſſer: 


Apotheker Georg Kühne, Dresden-Neust. 


Ebenfalls gratis find Georg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle 
Pflege des Teints und der Zähne zu haben. 


5 
Epp | > 


Ju beabfichtige mein [9987 
Mühleugrundſtück 
mit kleiner Anz. ſchleunigſt zu verkaufen, 
habe den Kauſpreis auf 10200 Mark 
herabgeſetzt, Gebäude maſſio und neu 
und 12 Morg. Land. A. Broſowski, 
Sommerau, Bahnſtation, Kr. Roſen⸗ 

berg Weſſpr. 
* mit einf. u. dopp. Buchffüh⸗ 
+ 


1 tüchtigen Sattlergehilſen 


ſchäftigQung J. Pommerening, 
Sattlermeiſter, Hammerſtein Wpr. 
N. B Auch kann ein Sohn acht⸗ 
barer Eltern unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen von ſogleich als 1 } 
Lehrling 
eintreten. Selbiger findet Gelegenheit, 
ſich in allen Zweigen der Branche aus: 
zubilden. 


ſowie 2 Lehrlinge 
für Bauarbeit ſucht 8915] 
Alger, Graben. 27 
Ein tüchtiger Windmüller 


findet Arbeit auf der Paltrak bei (8971 
A. Wittino, Culmſee. 


Ein Ziegler 
der mit Feld⸗Ofen beſcheid weiß, wird 
von ſofort geſucht. Offerten unter Nr. 
8826 an die Exped. d. Bl erbeten. 


Einen Hausmann 
von ſof. ſucht P. Valerius, Schießplatz 
(8917) G 


rung vertr. 1. Mann d. Win: 
terigtw.⸗Brauche. in gef. Alter, 

ſucht, geſt. auf gute Zeugn., Stel⸗ 

lung im Comptoir, Lager, Spedit.⸗ 
Geſch. ac. pr. for. od. ſpäter. Gefl Off. 
u. A. Z. 15 poſtlag. Gneſen erbeten. 
Ein j. Commis, Materialiſt, der 
poln. Sprache mächtig, gegenwärtig noch 
in ungekündigter Stelle, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Stellung. Off. u. 
Nr. 8955 an die Exp. d. Geſelligen erb. 
Ein 19 Jahre alter Gutsbeſitzers⸗ 


als Juſpektor 


(8985) 


Brennereisderwalter 


33 Jahre alt, verh., 2 Kinder, 14 J. b. I rue 
Fach, in der zweiten Stellung, verſeh. Ein verbeiratheter, nüchterner, ehr⸗ 


mit den beſten Zeugniſſen und Em⸗ 
pfehlungen, ſucht veränderungs halber 
zum 1. Juli anderweitige Stellung. 
Offerten werden unter Nr. 8983 an 
dle Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hausmann 
der mit Pferden umzugehen verſteht und 
ſchon in einem Holz: u. Kohlengeſchäft 
gearbeitet hat, findet ſofort bei hohem 
Lohn dauernde Stellung Getreidemarkt 16. 


Ein tüchtiger Kutſcher 
kann ſich melden bei (896 
Hermann Reiß. 


Ein junger Mann 
findet als Wirthſchaftsbeamter direkt 
unterm Prinzipal Stellung zum 15. 
April cr. Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsforderung excl. Betten u. Wäſche 
find zu richten an Kramer, 

Ludwigs dorf b. Gilgenburg Opr. 


In Birkeneck b. Strasburg finden 
ein Rechunngsführer 
welcher Speicher und Hof mit zu ver⸗ 
ſehen hat u. polniſch ſoricht, ſowie ein 
unverh. Gärtner 
von ſogleich Stellung. Gute Zeugniſſe 

18847] 


erforderlich. 

r für ein Gut e. etw. poln. 
Suche ſof. ſprechenden Sufpeftor. 
Perſönliche Vorſtellung. Königsberg i Pr., 
Bergplatz eilf, 1 Tr. (8972 


Ein nuverh. Wirthſchafter 
3. Aufſicht f. d. Geſpanne ꝛc. wird zum 
baldigen Autritt geſucht. Off. mit ſelbſt 
geſchriebenem Lebenslauf u. Zeugniſſen 
ſind an das Dominium Lukoſchin 
bei Dirſchau zu richten. [8832 


20 Wirthſchaftsbeamte jeder Art 
von gleich, 1. Mai u. 1. Juli geſucht durch 
A. Albrecht, Königsberg ei /Pr., Alte Reifer⸗ 
bahn 28, part. I. Bed. geg. 20 Pfa.⸗Mk. 
Einen Inſtmann 

verh., bei freier Wohnung, hohem De⸗ 
putat und Lohn ſucht Mennicke, 
Nitzwalde. 8833 


Durch Verkauf des bis jetzt von mir 
adminiſtrirten Gutes außer Stellung 
gekommen, ſuche ein anderw. Engage⸗ 
ment m. beſch. Anſprüchen; 34 Jahre 
alt, 17 Jahre b. Fach, kinderl. verh., m. 
Nübenbau, Drillkultur, Brennerei 
vertraut; über bish. Thätigkeit ſtehen 
Zengn. u. Empfehl. zur Seite. Wäre 
auch geneigt Vertretung anzunehmen. 
Gefl. Off. bitte unt. X. P. Grandenz, 
Culmerſtr. 17 b, part. links einzuſenden. 


Ein verheirath., 43 Jahre alter, 


erfahrener Juſpektor 
welcher 20. Jahre als Beamter fungirt, 
ſucht Stellung. Off. werden poſtlagernd 
Gorzno Weſtpr. unter P. II erbeten. 

Ein j. Inſpektor, der auf d. Höhe 
gelernt hat u. d. Vater a. deſſ. Beſitzung 
im Werder behilfl. iſt, ſucht, um ſich weit. 
zu vervollk, bei beſcheid. Anſpr. e. Stelle 
J. ein. kl. Wirthſch. u. direkt. Leitg. des 
Prinzipals. Gefl. Off. w. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 8979 d. d. Exp. d. Gef. erb. 

Präparand I, Kl. 

wegen Körperſchwäche zurückgeſetzt, bittet 
unter beſcheidenen Anſprüchen von gleich 
oder ſpäter um Stellung, wo er Kindern 
den erſten Unterricht ertheilen und in 
Schreibereien behilflich ſein kann. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8980 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Ein kath Hauslehrer, der die Er: 
laubniß von der Behörde beſitzt, Kinder 
privatim zu unterrichten, findet bei gutem 

onorar freundliche Aufnahme. Dom. 
lodzisko per Wronke, Prov. Poſen. 


Ein junger Mann 
mit der Eiſenwagrenbrauche vertraut, 
wird zum 15. April reſp. 1. Mai geſucht. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8963 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
ſogleich 


Tücht. Buchbindergehilfe““ 2irtyſchafts⸗Eleve 


ſolide und nüchtern, ſelbſtſtändiger | 
beiter, im en geübt, findet gelucht, 


Mehrere 
Kuechte und Iuftlent 


ſucht bei hohem Lohn Dom. Gold au 
bei Sommerau Wpr. 


In Sawdin bei Leſſen wird von 
0 


(8836 
e 
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angenehme und dauernde Stellung Ibei Suche für mein Tuch: Modes und 


Umaaren:Engros: u. Detail⸗Geſchäſt 
J. Koepke, Neumark Wpr. (8962) Wollwae groB: 
Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen einen Sohn ach barer Eltern (mos 


verheiratheten Gärtner als Lehrling 
fucht Dom. Grabowo bei Klahrheim bei freier Station ev. freier Kleidung. 
— . Sonnabend u. jüd. Feiertage geſchloſſen. 
Ein tüchtiger 18965 (8910 aak Salinger 
) 3 ger, 
Schmiedegeſelle a Callies i/ Pom. 
findet Beſchäftigung in Engelsburg inen 
Kreis Graudenz. 77 Fe 
© Gibt | n Lehrling!! 


i 8824] 
Windmüllergeſelle Sohn ordentlicher Eltern, und einen 


De neigen Beſchäftigung in Mühle kräfti gen Laufbn rf chen 
® dulich VBorſiellung erwünſcht. Walter Ritter, 


9 ſucht 
Müblenbeſitzer. chirura. Juſtrumentenmacher. 


aranowski⸗ 


ſucht auf dauernde und lohnende Be⸗ 2 


Ein Lehrling 


Fabr. 

ae monatl. Vergütung nach 1 
alb geſucht. Selbſigeſchr. Offerten ſiund 
unter Cbiffre 8908 i. d. Exped. des 
Geſelligen abzugeben. 


Lehrlinge 
ſucht J. Oſinski, Maler. (8914) 
Ein Sohn anſtändiger Eltern mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen findet in 
meiner Colonialwaarenhandlg. Stellung 
als Lehrling. 
8943) J. Lindner. Bromberg. 


Für mein Colonſalw.⸗Geſchäft' | 
ich zum fofortigen Anteltt 6974 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Carl Walle, Nachf. 
C. Yambey, Bromperg. 


1 kräftigen Laufjungen 
wünſcht bei hohem Lehn 18918] 
Julius Weiß, Graudenz, 

5 Marienwerderſraße 5. 
Sees 
Eine Directrice für Damen⸗ 2 
e ſchneiderei, gegenw. noch in Stell, = 
© ſucht z. 1. Mai anderıv Engagem. 8 
2 Gefl. Off. werd. unt. B. 33 ponl, 1 
5 Marggrabowa erbet. [8975] 3 
SND , 


Erzieherin geſucht. 


Jn e. Pfarrhauſe im Reg. 


) 5 Bezirk Gumbinnen mird e. era 


fahrene Erzieherin für 4 Mäd⸗ 
cheuim Alter von 9—15 Jahren 
geſucht. Gehalt 400 Mk. Aus⸗ 
kunft ertheilt Oberlehrer Her. 
ford. Thorn. (8991 


Junge Mädchen 


welche ogs Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich wieder melden bei 
8921 M. Weiland, Langeſtr. 12 


Ein junges Mädchen 
mof., aus anſtändiger Familie, welches 
die Wirthſchaft ſühren und Kinder in 
den Schularbeiten beaufſichtigen kann, 


findet ſofort Stellung. (8969 
J. Mondry, Allenftein Opr. 


Ein auſt. Mädchen 
oder Frau, welche die Hausarbeit ſowle 
die Beauſſichtigung eines Kindes über⸗ 
nimmt, wird geſucht. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſcheiſt Nr. 8950 an die 
Exped. d. Geſ. erbeten. 

Auf Dom. Jaronty b. Inowrazlaw 
wird zum 1. Mai ein 8889] 

junges ev. Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. 

Ein Lehrer bei Strasburg Wellpr, 
ſucht für länge e, Zeit eine . 0 
zuverläſſige Wirthin. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Auſſchrift Nr. 
8977 durch d. Exp. des Geſell. erbeten. 
Eine tüchtige Wirthin 
ſucht pr. ſofort das Artillerie⸗Offizier⸗ 
Caſino, Marienwerder. fferten 
ſind an das Artillerie-Caſino zu Ma⸗ 
rienwerder zu richten. (8828) 
Eine Köchin 
verlangt ſogleich Frau Marie Kyſer, 

welche ihre Niederkunft 

erwarten, finden Rath u. 

men freundliche Aufnahme bel 
Frau Ludewski in 

Königsberg i. Pr., Oberhaber⸗ 
berg 26. (8896 

Eine tüchtige Aufwärterin von 
ſofort geſucht Untertvornerſtraße 4. 

Geſucht zur Aushilfe eine Auf⸗ 
wärterin, die kochen kann. Meldungen 
ſofort Unterthornerſtr. 10. (8321 

Ein Laden am Markt neben der 
Katholiſchen Kirche, nebſt Wohnung 
und Zubehör, paſſend für jedes Ge⸗ 
ſchäft, iſt von fotort zu vermiethen und 
vom 1. Oktober d. Is. zu beziehen. 
Marie Gibowski, Neuenburg Wpr, 

am Markt. 81. 8931 

Eine herrſchaftl. Wohnung, 6 
Zimmer zu vermieth. u. ſof. zu beziehen. 
Gartenſtraße 16. 

Mehrere Herren finden Logis und 
Beköſtigung Getreidemarkt 18, eine 
Treppe rechts. 8959 

Bin Willens, meinen ½ Jahr alten 
kräftigen und gefunden Knaben au 
kinderloſe Eltern ‚nach Uebereinkunft 

an Kindesſtatt 
abzugeben oder aber dieſen Knaben in 
Pflege zu geben. Offerten mit Angabe 
des gefordert. Preiſes für Pflege v. Monat 
bis zum 10. d. M. an die Expedition 
des Geſelligen u. 8982 erbeten. 
Ein junger Landwirth 
beliebte u. geachtete Perſönlichkeit, mit 
15000 Mk. baar. Vermög., wünſcht ft 
in ein Grundſtück einzuheirathen. 
Ernſtgemeinte Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8978 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 
[wi 
7990. Ja. 
r EHE SATTE 
Stadt-Theater 
Dienftan, den 7. April 1891 
Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein 
Ottermann 

Das Glöckchen des Eremiten. 
njang Uhr. 
929) E. Schwarz. 
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+ drei an Malaria (Wecfelficher) Erkrankte in die ſtädtiſche 


ze andere Mittheilung in dieſem Berichte. Es wird nämlich 
hervorgehoben, daß unter den chroniſchen Krankheitsformen, ebenſo 
wie in früheren Jahren neben den Krautheiten der Bruſtorgane 
die Geiſtes krankheiten die erſte Stelle einnehmen. In dem 
Berichtsjahre iſt die Zahl der aufgenommenen Geiſteskranken (174) 
nur um drei gegen diejer des Borjahres (177) zurückgeblieben, 
wobei zu beachten iſt, daß 

kranken nicht mitgerechnet ſind. — Auf Antrag des Herrn Kura⸗ 
lors der Univerſikät bewilligte die ſtädtiſche Verwaltung zur Un⸗ 
lerhallung der gärtneriſchen Anlagen auf dem Königsgarten 
die jährliche Beh 


Zweites Blatt. er Ge elli ge. No. 80. 


Graudenz, Dienstag! 17. April 1891. 


ordneten ⸗Verſammlung, dleſe Beihilfe nur unter der Bedingung Verſchiedenes 
ans der Ur 20 vn. zu gewähren, daß die Stadt von der Verpflichtung der Unterhal⸗ ſch x 
Graudenz, den 6. April 1891. tung der Stoa Kantiana entbunden werde, wurde abgelehnt. Der — Dieüberfeeifhe Auswanderung aus dem Deutſchen 


„Königsgarten“ iſt der vor dem Univerſitätsgebäude gelegene und 
mit der Reiterſtatue Friedrich Wilhelms III. und dem Kantdenk⸗ 
male geſchmückte Platz, welcher als Promenade benutzt wird. Unter 
„Stoa Kantiana“ darf man ſich nicht etwa eine künſtleriſch erbaute 
Säulenhalle vorſtellen, in welcher einſt der große Philoſoph nach⸗ 
denkend luſtwandelte; ſie iſt vielmehr ein altes dem Verfalle nahes 
Gemäuer dicht an der Domkirche, welches die Grabſtätten einiger 
unbekannten Profeſſoren enthält. Der ſtolze Name wurde dieſer 
Stätte im Jahre 1819 von dem Kriegsrath Scheffner, dem be⸗ 
rühmten Alterthumsforſcher unſerer Stadt beigelegt. Die Grab⸗ 
ſtätte Kants findet ſich an dieſer Stelle nicht. — Auch in dieſem 
Jahre wird das hieſige Holzgeſchäft wieder einen großen Auf: 
ſchwung nehmen. Mit hervorragenden Firmen Englands und 
Dänemarks find bereits größere Abſchlüſſe auf Lieferung feinerer 
Schnittwaaren zu Stande gekommen. 


1 Aus Oſtpreuſten, 4. April. Elne zweckmäßige Ein⸗ 
richtung für die Schule hat das Provinzial⸗Schulkollegium durch 
die Beranftaltung eines einheitlichen Schulgeſangbuches ge⸗ 
troffen. Daſſelbe enthält außer achtzig Kirchenliedern noch zwölf 
geiſtliche Volkslieder. Die Schulinſpekloren und Lehrer find an⸗ 
gewieſen worden, dies neue Schulgeſangbuch einzuführen. — Der 
Schuhmacher Blidzuhn aus Gnttſtadt, welcher in der Nacht 
zum 3. Februar d. Is. aus dem Gerichtsgefängniſſe zu Barten⸗ 
ſtein, woſelbſt er ſich wegen ſchweren Diebſtahls und verſuchten 
Todiſchlags in Unterſuchungs haft befand, entſprang, iſt dieſer 
Tage in Königsberg bei einer Zechprellerei verhaftet worden. B. 
war im Beſitze vieler Werthſachen, wie z. B. einer goldenen Uhr 
nebſt Kette, mehrerer Lotterielooſe der diesjährigen Pferdelotterie 
uf. w. An baarem Gelde führte er über 300 Mark bei ſich. 


1 Aus Oſtpreuſten, 5. April. Die Verwaltungsberlchte der 
belden oſtpreutziſchen Irren⸗Anſtalten Kortau und Allens 
berg ergeben, daß ſich Ende des verfloſſenen Jahres in den⸗ 
ſelben 1207 Geiſtestrante befanden. Die Zahl der als geheitt und 

ebeſſert Entlaſſenen iſt erfreulicher Weiſe größer als in den Vor⸗ 

| Der Unterbringung von harmloſen Geiſteskranten in 
Fanilienpflege iſt eine größere Aufmertſamteit entgegengebracht 
worden. 


Reich hat ſich im Februar auf 4969 Köpfe belaufen; im 
Januar und Februar zuſammen 7648. Hiermit iſt gegen die 
entſprechenden Monate des Vorjahres, wo ſie 7215 betrug, 
wieder eine Vermehrung eingetreten; im Januar und Februar 
1889 waren nur 6335 Perſonen ausgewandert. Im Februar 
d. J. ſteht diesmal Poſen mit 891 Auswanderern voran, 
es jolgt Weſtpreußen mit 555, Pommern nimmt mit 
147 Auswanderern erſt die ſiebente Stelle ein. 


— Zu Fürſt Bismarcks 76. Geburtstag] find bis zum 
Abend des 2. April rund 15000 briefliche und telegraphiſche Glück⸗ 
wünſche eingegangen. 


— Dem 20. Kongreſſe der Deutſchen Geſellſchaft für 
Chirurgie, der jetzt in Berlin tagt, wurde am Freitag im 
Operationsſaale der chirurgiſchen Univerſitäts⸗Klinik durch Pro⸗ 
feſſor Schönborn⸗Würzburg ein beſonders intereſſ enter Fall von 
knöchernem Erſatz eines fehlenden Schädelſtückes vorgeführt. Der 
Patient, ein achtzehnjähriger Arbeiter, hatte deim Baggern durch 
die in Drehung befindliche Kurbel des Baggers einen jo heftigen 
Schlag gegen die Stirn erhalten, daß eine Zerſplitterung des 
Stirnbeins und eine theilweiſe Zerquetſchung der Gehirnmaſſe 
erfolgte. Die Operation ging nun in der Weiſe vor ſich, daß ein 
der weiter zurückgelegenen Schädelgegend entnommenes Haut⸗ 
Inochenjtü der Fehlſtelle eingefügt wurde. Nach erfolgter Ver⸗ 
narbung und vollſtändiger Einheilung des eingeſetzten Lappens 
galt es jedoeh, wie ſich zu ſpät herausgeſtellt, den Uebelſtand zu 
beſeitigen, daß ſich an der Stirn ein behaartes Stück Kopfhaut 
befand, während die Stelle des Schädels, von welcher jenes ent⸗ 
nommen worden, naturgemäß kahl erſchien. Auch hier verſagte 
die Kunſt des Operateurs nicht, denn es wurde jetzt das behaarte 
Hanutſtück von der Stirn an feine alte Stelle auf dem Schädel 
zurückverpflanzt, während das fehlende Stück an der Stirn durch 
unbehgarte Hautlappen erſetzt wurde, und auch dieſe neue Operation 
war von gutem Erfolge begleitet, indem eine vollſtändige Heilung 
elntrat und die an ſich ſo verhängnißvolle Verletzung des jungen 
Mannes Dank der chirurgiſchen Wiſſenſchaft nur die unvermeidliche 
Narbe zurückließ. 


— Der Stadt Königsberg iſt vom König zur Ausferti⸗ 
ung auf den Inhaber lautender vierprozentiger Anleiheſcheine 
1 Betrage von 3 Millionen Mark ein Privilegium ertheilt worden. 

— Unter dem Rin dvieh des Beſitzers Eggert in Wer⸗ 
mes dorf im Kreiſe Marienburg iſt die Maul⸗ und Klaue n⸗ 

e uch e ausgebrochen. 
N Auch an ſeinem geſtrigen Vortragsabend verſtand es Herr 
Robert Johannes, das ſehr zahlreich verſammelte Publikum 
u faft ununterbrochener Heiterkeit und lebhaften Beiſallsbezen un⸗ 
en hinzurelßen. Den ernſten Theil feiner Vorträge hatte Herr 
ohannes diesmal ſehr beſchränkt und dafür dem Humoriſtiſchen 
mehr Raum gelaſſen — ein Vorgehen, mit dem das Publitum 
elnberſtanden zu fein ſckien. Wenn wir die künſtleriſchen 
Fähigkeiten des Vortragenden auf dem Gebiete des Ernſten auch 
anerkennen müſſen, ſo iſt doch das Humoriſtiſche das Gebiet, auf 
dem feine. Har piſtärke liegt und das er meiſterhaft beherrſcht. Be: 
ſonders die Studien in oſtpreußiſchem Diaielt waren es, die dem 
üblikum wieder am meiſten gefielen und ihm einen Beifall ent⸗ 
lockten, der den freigebigen Künſtler zu mehrfacher Zugabe ver⸗ 
anlaßte. So brachte er denn verſchiedene, auf dem Programm 
nicht verzeichnete Lieblingsgedichte zu Gehör, vor allem: „Mein 
Traum“, „Königsberger Klops“, „Frühlingsempfindungen? und 
„Die Sauhetz.“ Wenn Ber Johannes am Schluß, noch im Koſtüm 
feiner unnachahmlichen „Tante Malchen“, für das herzliche Lachen 
einen herzlichen Dank ſagte und die Hoffnung ausſprach, im näch⸗ 
en Jahre wieder ein jo wohlgeſinntes Publikum zu finden, jo 
nd gewiß alle Freunde ‚gefunden Humors mit ihm einverſtanden. 

— Dem Regierungsrat) Stolzmann in Marienwerder ijt 
die nachgeſuchte Eutlaffung aus dem Staatsdienſte ertheilt 

orden. 
* — Den Rechtsanwälten und Notaren Haße in Tuchel, Bry zu 
Konitz und Koblitz in Ortelsburg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Nun als Notar ertheilt; der Rechtsauwalt Bry iſt außer⸗ 
dem in der Liſte der Rechtsauwälte gelöſcht. 

— Dem Staatsanwalt Meyer in Schneldemühl At behufs 
Uebertritts zur Provinzial⸗Verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

— Für die katholiſche Pfarrſtelle zu Gr. Montau hat der 
Ober⸗Präſldent von Weſtpreußen den Pfarrer Drews aus Po- 
fige präſentirt. 

— Das 800 Morgen große Gut Lie benthal bel Marien- 
werder iſt für 210000 Mk. in den Beſitz des Administrators Herrn 
derrman⸗Gr. Turſe übergegangen. 


Strasburg, 5. April. Der Reiterverein für Strasburg 
und Umgegend veranftaltete vorgeſtern in der geräumigen Reit- 
bahn des Gutes Karbowo ein großes Koſtümfeſt. Die Leiſtungen 
der Reiter und ihrer wohlgeſchulten Pferde wurden von den 
zielen Zuſchauern aus Stadt und Umgegend mit lautem Beifall 
belohnt. — Zum Beginn des neuen Schuljahres iſt in der hie⸗ 
igen gewerblichen Fortbildungsſchule eine fünfte Klaſſe eingerichtet 
worden. Die Schule zählt gegenwärtig über 130 Schüler. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 4. April. (N. W. M.) 
Die in der Falkenauer Niederung im Jahre 1889 erbaute neue 
Dampf⸗Entwäſſerungsmaſchine hat dieſes Jahr Gelegenheit ge⸗ 
91 ihre Probe zu beſtehen. Obwohl die Schneehöhe eine ſehr 
edeutende war und das anhaltende Hochwaſſer viel Quellwaſſer 
eliefert hat, Jo ift doch die Niederung von beſonderen Waſſer⸗ 
chäden verſchont geblieben. Das neue Werk hat in zwölf Tagen 
das Waſſer herausgeſchafft. 

Rehhof, 4. April. Geſtern Nacht um 2 Uhr brannten die 
Gebäude des Sattlermeiſters G. zu Montauerweide nieder. Ber: 
brannt iſt mit den Gebäuden alles Inventar und Hausgeräth, 
erner eine Kuh, ein Kalb, zwei Schweine und die Hühner. — 
Die Ueberſſchwemmung der Niederungsdörfer durch die Liebe 
pi ihr Ende erreicht; Gr. Schardau hat zur Entwäſſerung ſeiner 
ändereien den Schutzwall durchſtechen muͤſſen. 


Marienburg, 4. April. In der geſtrigen Stadtver— 
ordnetenſitzung wurde über zwei wichtige Angelegenheiten 
verhandelt, die Einfuhr des Kübelſyſtems für die Abfuhr und 
über den Bau eines Schlachthauſes. Zur Prüfung der 
Kübelabfuhr in anderen Städten wurde eine Kommiſſton gewählt. 
Der Nutzen eines Schlachthauſes wurde anerkannt, doch ging die 
Anſicht dahin, daß der Bau zur Zeit nicht angebracht erſcheine, 
well die finanzielle Lage der Stadt und ihrer Bürgerſchaft keine 
weitere Belaſtung ertrage, und weil die unmittelbare Nähe der 
Gemeinden Sandhof, Hoppenbruch und Schloß Kalthof die 
Menutabilität bezweifeln laſſe und außerdem die Schlachtein⸗ 
richlungen der hieſigen Fleiſcher erſt vor einigen Jahren den gez 
ſundheitspolizeilichen Vorſchriften entſprechend neu hergeſtellt 
worden find, ſich auch ein geeigneter Bauplatz auf ſtädtiſchem 
Terrain nicht befinde. Es wurde daher beſchloſſen, der Ange⸗ 
legenheit erſt näher zu treten, wenn die Inkommunaliſirung der 
erwähnten Gemeinden ftattgefunden habe. 


5 Heiligenbeil, 5. April. Dem Gerlchtsſekretär Schleſius 
Mt bei ſeinem Scheiden aus dem Dlenſt der rothe Adlerorden 4. Kl. 
verliehen worden. — Unſer landwirthaftlicher Verein kleiner Bes 
ſiter wird in feiner nächſten Sitzung widerum wegen Ankaufs 
bon Füllen verhandeln. Dieſe alljährliche Anſchaffung guter 
Zuchtfüllen macht ſich in unſerer Gegend vortheilhaft bemerkbar, 
da ein ſchlechtes Pferd kaum noch auf den Markt gebracht wird 
und ganz bedeutende Preiſe auf den alljährlich wiederkehrenden 
Privatmärkten erzielt werden. 


Königsberg, 5. April. Die hieſigen Arbelterfamilien haben, 
ſo heißt es im „Reichsanz.“ bei dem langen, zum Theil harten 
Winter nüt manchen Sorgen zu kämpfen gehabt und wohl auch 
mauche Entbehrungen erlitten, da ſich ſelbſt für arbeitsluſtige Per⸗ 
ſonen nicht immer Gelegenheit zu gewinnbringender Beſchäftigung 
bot. In den Arbeiterverſammlungen iſt daher auch viel über 
Arbeitsmangel und über die hohen Lebens mittelpreiſe geklagt worden. 
Letztere ſind im vergangenen Vierteljahr im Großen und Ganzen 
auf der früheren Höhe geblieben, Butter, Eier und Kartoffeln find 
ohar im Preiſe uin Weniges geſtiegen, und nur das Schweine⸗ 
eiſch iſt etwas billiger geworden. 

Königsberg, 5. April. Die zuwellen von ärztlicher Seite 
gufgeſtellte Behauptung, daß der inmitten der Stadt gelegene 
ud zu den Zierden der Stadt gehörende Schloßteich durch 
feine Ausdünſtungen das Auftreten von Malaria ⸗ Erkrankungen 
befürchten laſſe, wird von dem Direktor des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
auſes in ſeinem jüngſten Bericht über die Verwaltung der An⸗ 
flalt glänzend widerlegt. Selt dem Jahre 1886 find überhaupt 
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Briefkaſten. 

P. in 3. — Für die Entſcheldung der von Ihnen geſtellten 
Frage kommen folgende Vorſchriften bezw. Urtheile höchſter Ge⸗ 
richte in Betracht: Das Geſetz vom 15. November 1811 beſtimmt 
in 9 10: „Wem die Unterhaltung eines Grabens oder 
Waſſerabzuges obliegt, der kann zu deſſen Auskrautung oder 
Räumung polizeilich angehalten werden, ſobald aus der 
Vernachläſſigung derſelben, oder aus Mangel an der erforderlichen 
Tiefe Nachtheil für die Beſitzer andrer Grundſtücke oder nutzbarer 
Anlagen, oder auch für die Geſundheit der Anwohner entſteht. 
Die Beſtimmung, wann und wie die Auskrautung oder 
Räumung bewirkt werden ſoll, gehört bloß zur Kognition 
der Polizeibehörden ....“ Hiernach muß die Polizei⸗ 
behörde die Räumung anordnen, ſobald dieſelbe aus den in 
vorſtehender geſetzlicher Beſtimmung angegebenen Gründen noth⸗ 
wendig iſt. Ob dies Im Sommer oder Winter der Fall, er. 
ſcheint gleichgültig. Allerdings kann thatſächlich ein Winter 
wie der vergangene der Räumung Hinderniſſe bieten, welche 
die Polizeibehörde in Betracht zu ziehen haben wird. Allgemeine 
geſetzliche Beſtimmung über die Jahreszeit, in welcher die 
Räumung zu bewirlen, giebt es nicht, ſofern nicht örtliche 
Reglements hierüber Beſtimmung treffen. — Zu der oben 
mitgetheilten Geſetzesvorſchrift hat das frühere Obertribunal im 
Jahre 1871 und 1874 zwei Entſcheidungen erlaſſen, welche aus⸗ 
ſprechen, daß die Schadenserfagpflicht desjenigen, welcher die 
ihm obliegende Räumung eines Waſſerlaufes unterlaffen hat, 
nicht durch ein vorheriges Einſchreiten der Polizeibehörde 
bedingt iſt. 

J. M. Bedeutende Brieſmarkenhandlungen find G. Zechmeyer⸗ 
Nürnberg und Beddig⸗Hannover. 

W. C. Die Marienburger Schloßbau Lotterie wird weiter: 
geſpielt. In dieſem Jahre werden die Ziehungen wahrſcheinlich 
im September ſtattfinden. 

S. N. Sie können gegen Ihren Spleltheilnehmer, der die 
1. und 2. Ziehung bezahlt hat und nicht weiter mitſpielen will, 
mit Erfolg Klage anſtrengen. Sollten Sie es jedoch vorziehen, 
hiervon abzuſehen und feinen Loosantheil anderweitig zu verkaufen, 
jo dürfen Sie nicht verſäumen, ſich von ihm die ſchriftliche Er⸗ 
klärung geben zu laſſen, daß er nicht weiterſpielen will, da er ſonſt 
im Falle eines Gewinns ein Antheilrecht auf letzteren hat. 

1000. In Fordon bei Bromberg, Rhein in Oſtpr. 

Schw. in Fr. Eine geſetzliche Vorſchrift ſteht dem von 
Ihnen beſchriebenen Verfahren des Lehrers nicht entgegen. 

Wenn es Ihnen nicht gelingt, die Sache durch gütliche Aus⸗ 
ſprache mit dem Lehrer zu erledigen, ſo iſt die Beſchwerde bei der 
vorgeſetzten Behörde desſelben der richtige Weg. 

A. F. Poſen. Wenn der Vertrag Sie gegen fernere Anz 
ſprüche ſchützen ſoll, muß er gerichtlich geſchloſſen und obervormund⸗ 
ſchaftlich beſtätigt werden. Die Abfindung richtet ſich nach den 
Verhältniſſen des unehelichen Vaters und hängt von wechſel⸗ 
ſeitigem Uebereinkommen ab. 

A. S. Von den Beiträgen zu Kirchenbauten und kirchlichen 
Abgaben überhaupt ſind Königl. Beamte nicht befreit. Die Schul⸗ 
bauten zählen als Kommunallaſt und zu den Kommunalabgaben 
haben Königl. Beamte nur einen geringen Prozeutſatz (1½ bis 
2 0%) beizutragen, Lehrer find davon befreit. 


Standes ⸗Amt Graudenz 
vom 30. März bis 5. April 1891. 


W Schuhmacher Adolf David mit Eliſabeth Son⸗ 
towski. irthſchaftsinſpektor Max Saß mit Marte Kotelmann. 
Beſitzer Guſtav Wollert mit Amalie Thimm. Oberlazarethgehilfe 
Anton Glowicki mit Anna Ibold. Zimmergeſelle Karl Sams 
rowski mit Eliſabeth Przuſtalsti. Pribatier Kurt Krüger mit 
Auguſte Müller geb. Nahrkorn. Arbeiter Friedrich Schrader mit 
Mathilde Wegner. Arbeiter Johann Murawski mit Franziska 
Kielpinski. 

Heirathen: Lehrer Emil Dombrowski mit Margarethe 
Kuauſt. Arbeiter Paul Schmidt mit Dorothea Wersta; Schrift⸗ 
ſetzer Arthur Knodel mit Emilie Tempel. Arbeiter Andreas Ja⸗ 
worski mit Marianna Ciechanowski. 

Geburten: des Arbeiters Wilhelm Klaudtke, Sehn. Des 
Arbeiters Johann Meyer, Sohn. Des Glaſers Adolf Abraham⸗ 
ſohn, Sohn. Des Kaufmauns Jakob Liebert, Sohn. Des Fleiſchers 
Auguſt Pahlke, Sohn. Des Schornſteinſegermeiſters Ludwig 
Podorf, Sohn. Des Mühlenwerkführers Guſtav Kleiaſchmidt, 
Tochter. Des Schneiders Heinrich Ruczinski, Sehn. Des Hoboiſten 
Albert Zimmermann, Tochter. Des Zaylmeiſters Guſtad Bohn, 
Sohn. Drei uneheliche Mädchen. 

Sterbefälle: Alfred Heyder, 7 Monate alt. Hermann 
Abrahamſohn, 22 Stunden alt. € dncidermeiiter Andreas 
Jeſchle, 56 Jahr alt. Wittwe Helene Groß ge. Goldſchmidt, 
Jahr alt. Kaufmanusfrau Franzista Michalſehn geb. 
Oettinger, 41 Jahr alt. Kaufmannswittwe Louiſe Ciechanowski 
ge. Dneth, 73 Jahr alt. Zahimeiſterfrau Maria Bohn geb, 

letz, 27 Jahr alt. Eine männliche Todtgesurt, 5 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 4. April. 


1) Am 4. Januar d. J. entſtand in einem Kruge zu Oſche 
zwiſchen einigen Arbeitern ein Streit wegen 30 Pf., die ein junger 
Mann Jemandem vor längerer Zeit geborgt haben wollte. Da 
ſich nun die Sachlage immer krttiſcher geſtaltete, forderte der Wirth 
den jungen Menſchen auf, das Lokal zu verlaſſen, was dleſer auch 
that. Kaum war er aber vor die Thüre getreten, als er von 
mehreren Perſonen mit einer tüchtigen Tracht Prügel empfangen 
wurde. Wenn es nur bei den Schlägen mit der Hand geblieben 
wäre, würde die Sache wohl kein gerichtliches Nachſpiel gefunden 
haben; plötzlich aber fühlte der Geſchlagene einen Schmerz an der 
rechten Kopfſeite, und er ſah vor ſich den Arbelter Karl Kleiſt 
in Oſche, der in der Hand ein offenes Meſſer hatte. Die Miß⸗ 
handlungen waren derart, daß der Aermſte bewußtlos nach Hauſe 
gebracht werden und während ſieben Wochen das Bett hüten mußte, 
ein Beweis, daß die bis auf den Knochen reichenden ſechs Wunden 
durchaus nicht ungefährlich waren. Kleiſt erklärte, ein reines 
Herz zu haben, indeſſen ſagen einige ſeiner beſten Freunde gegen 
ihn aus; ſo hat er ſchon vor der Schlägerel im Lokale ein Meſſer 
gezeigt, und nach derſelben kehrte er mit blutbeflecktem Rocke in 
die Gaſtwirthſchaft zurück, wo er ſich dann über den Erfolg ſeiner 
Heldenthat ſehr zufrieden äußerte. Der rohe Menſch, der wegen 
Körperverletzung wiederholt vorbeſtraft iſt und den der Streit im 
Kruge durchaus nichts anging, der ſich an der Mißhandlung alſo 
nur aus reiner Raufluſt beiheiligt hat, wurde wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

2) Unter der Anklage der Nöthigung ſtand der Käthner 
Friedrich Arndt aus Brefin. Er hatte im Herbſte 1889 ein Grund: 
ſtück auf Abbruch gekauft, in dem eine Arbeiterfamilie bis zu Martini 
1890 eine Wohnung kontraktlich gemiethet hatte. Aufangs April 
v. Is. begab ſich Arndt zu den ahnungsloſen Mietheru und eröffnete 
ihnen, daß er in den nächſten Tagen mit dem Abbruch des Hauſes 
beginnen werde, ſie alſo ausziehen müßten. Die Eheleute, auf 
dem Vertrage fußend, erklärten ſich nur dann dazu bereit, wenn 
Arndt ihnen eine andere Wohnung beſorge. Dies fand nicht ſtatt, 
und der Abbruch begann. In feiner Angſt begab ſich der Eye- 
mann zuerſt zum Amtsrichter und trug dieſem ſeine Sache vor; 
von dieſem wurde er zum Amtsvorſteher geſchickt, welcher ihn an 
den Gemeindevorſteher verwies; der erklärte wieder, ohne einen 
ſchriſtuchen Auftrag des Amtsvorſtehers nichts machen zu können, 
und ſomit ging der geplagte Ehemann abermals zum Amtsvor⸗ 
ſteher. Die ganzen Bemühungen waren indeſſen erfolglos, denn 
der Abbruch war inzwiſchen ſchon ſo weit gediehen, daß die Fa- 
milie nothgedrungen ausziehen mußte. Arndt giebt an, von dem 
Willen der Eheleute, nicht auszuziehen, keine Kenntniß gehabt zu 
haben, die Ehefrau ſagt aber, ihn darüber nicht in Zweifel ge: 
laſſen zu haben. Charakteriſtiſch für den Angeklagten ift ferner, 
daß er ſofort mit dem Abbruche des Wohnhauſes begann, anſtatt 
zuerſt die Scheune vorzunehmen. Er hätte, wenn das Ehepaar 
ſich weigerte, die Wohnung zu räumen, klagen müſſen; da er dies 
aber unterließ und ſeinem vermeintlichen Recht auf eigene Fauſt 
Geltung verſchaffte, machte er ſich der Nöthigung ſchuldig. Er 
wurde zu einer Geldbuße von 30 Mark bezw. zu füuf Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

3) Im vollſten Gegenſatze zu dem vorigen Fall ſteht folgende 
Angelegenheit. Der Arbeiter Otto Groenke hatte vom 1. April 
bis Martint v. Js. in Kl. Zappeln eine Stube für 15 Mark ge⸗ 
miethet. Martini rückte heran, und Groenke begann, die Stube 
zu räumen, ohne den Wirth jedoch zu befriedigen, Als letzterer 
von der Abſicht des Groenke erfuhr, begab er 15 ſofort zu dem 
unredlichen Miether und unterſagte es ihm, die Sachen fortzu⸗ 
ſchaffen, ehe die rückſtändige Miethe bezahlt ſei. Den Beſitzer ſo⸗ 
wohl als den zur Hilfe herbeigerufenen Gemeindevorſleher bedrohte 
Groenke in einer Weiſe, die das Schlimmſte befürchten ließ. 
Groenke ſetzte ſeine Abſicht während der Nacht doch durch, und er 
wurde deshalb wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu einer Woche Ge⸗ 
ſängniß verurtheilt. 

4) Der wegen Diebſtahls zweimal vorbeſtrafte Arbeiter 
Theodor Kaudel hierſelbſt war um Januar von einer Händlerin 
beauftragt worden, an Markttagen die Gegenſtände aus ihrer 
Wohuung nach ihrem Standorte und wieder zurück zu tragen. 
Die Sachen befanden ſich in einem Korbe und einem verſchnükten 
Bündel. Bald wurde der Händlerin von anderen Perſonen mit⸗ 
getheilt, daß Kandel wiederholt Gegenſtände verkauft habe, die er 
höchſt wahrſcheinlich geſtohlen habe. Kaudel geſtand denn auch 
ein, auf dem Wege von der Wohnung nach dem Standplatze der 
Händlerin aus dem verſchnürten Bündel eine Hoſe, ein Paar 
Hoſenträger, einige Tücher und zwei Kopfnadeln entwendet zu 
gaben. Daß er ſolche Unredlichkeilen öfter begangen hat, konnte 
ihm nicht nachgewieſen werden. Der noch jugendliche Angeklagte 
berichtet unter Thränen, durch Noth von dem Wege der Redlich⸗ 
keit gebracht worden zu fein. Das Ertenntuiß lautete gegen ihn 
wegen Unterſchlagung in drei Fällen auf zwei Monate Ge⸗ 
fängniß. 7 u 


tanfcnanftalt aufgenommen worden. Von Wichtigkeit iſt auch 


u dieſer Zahl die Säuſerwahnſinn⸗ 


ilfe von 800 Mk. Ein Antrag in der Stadtver⸗ 


NEE EEE ve allen 
Abtheil Dienſtag 11 Uhr. 


Fleiſcher⸗Iuung 


zu Grauden Z. 


Innungsversammlung 


Montag, den 13. April 1891. 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Schützenhauſe hierſelbſt, zu welcher 
die Herren Innungs⸗Mitglieder ergebenſt 
eingeladen werden. (8678) 

Die Anmeldungen der Lehrlinge zum 
Losſprechen muß bis Mittwoch, den 
8. April er., erfolgen. 

Die ge | — 4 findet Frei⸗ 
tag, den 10. April er., Nachmittags 
2 Ubr, im Schlachthaufe ſtatt. 

Tagesordnung in der Kurrende. 

Graudenz. den 31. März 1891. 

Der Obermeister. 
Ferd. Glaubitz. 
Landwirthſchaftl. Verein Komorsk 
hält eine Sitzung d. 9. d. Pets. 7 Uhr am 30. April 1891, 
Abends, in Warlubien. Unt Anderem; Mittags 12½ Uhr, 
Vortrag des Wdrl. Herrn v. Kries über an Gerichtsſtelle 8 kündet werden. 
künſtl. Düngung. Der Vorſtand. Neuenburg, 23. Februar 1891, 


Bekanntmachung. Königliches Amtsgericht. 


Die von der Königlichen Regierung Konkursverfahren. 


feſt geſtellte Klaſſenſteuerrolle der Stadt 
Ueber das Vermögen des Uhrmachers 


Giaudenz pro 1891/92 liegt vom 8. bis 
inc. 15. April cr. im Burcau III des 

Samuel Gruenberg aus u 
wird am 


Rathhauſes zur Eiunſicht offen. (8973) 
Nach dem Geſetze vom 26. März 1883, 
betreffend die Aufhebung der beiden un: 2. April 1891, 
terſten Stufen der Klaſſenſtener, wird Nachmittags 50 Uhr 
ierdurch darauf hingewieſen, daß die das Segen eröffnet, 
laſſenſteuer von den zur 1. und 2. Der Keufwann Louis Spode von 
Stufe Veranlagten nicht zur Erhebung Soldau wird zum Konkursverwalter 
Wach = — 3 ee ernannt. 
ur e Veranlagung beſchwert fühlen, 
nach wie vor zu reklamiren berechtigt find. n 501 * 
In hieſiger Stadt werden die Kom⸗ Mai 1891 
munaſabgaben zwar nach Maßgabe der bei dem Amts⸗Gerichte anzumelden. 
Beſtimmungen des Gemeinde⸗Einkom⸗ Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Bulls 


deer 


der Zwangsvollſtreckung 

— a im Grundbuche von Neuenburg f 

II. Blatt 81, Artikel 225, auf den 

Namen des FFleiſchermeiſters Emil und 

Maxie geb. Smoczynski⸗Mittwede'ſchen 

Ehelcute Sur gene. in Neuenburg be⸗ 
legene Grundſtück 


am 30. April 1891 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 210 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
onlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchb! atts, 
etwaige Abſchöötzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III 
eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Erthellung 
des Zuſchlags wird 


menſteuer: Regulativs vom 3. Februar 
1874 veranlagt, es erfolgt indeß die Re⸗ 

über die in $ 120 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenſtände — auf 


partition der Kreis- und Provinzial⸗ 
ſteuern aan die Stadt Graudenz mit nach 
Maßgabe der Klaſſenſteuer und es er⸗ 
25. April 1891 
Vormittags 11 Uhr 
und zur Pıftfung der angemeldeten 


eig deshalb angezeigt, daß die Ceu⸗ 
Forderungen auf 


ten der 1. und 2. Klaſſenſteuerſtufe 
und der 1. und 2. Kommunalſteuerſlufe, 

23. Mai 1891, 
Vormittags 11 Ahr 


welche fich durch die Veranlagung be: 
ſchwert fühlen, nicht nur gegen die Ver⸗ 
unlagung zur Kommunalſteuer, ſondern 
auch gegen die Veranlagung zur Kiaſſeu⸗ 

ſteuer in vorſchriftsmäßiger Weife re⸗ vor dem unterzeichneten Gerichte Termin 

Hamiren. anberaumt. 

Graudenz, den 4. April 1891. Allen Berfonen, welche eine zur 

Der Maaiſtrat. Konkursmaſſe gehörige Sache in Belig 

Der Stedbrier hinter dem Strafge- baben oder zur Konkurs maſſe etwas 

angenen Arbeiter Robert Krönert aus [schuldig ſied, wird aufgegeben, nichts au 

den Gemeinſchuldner zu verabfolgen od. 

zu leiſten, auch die Verpflichtung aufer⸗ 

legt, vou dem Beſitze der Sache und von 

den Forderungen, für welche ſie aus der 


udnick, Kreis Grandenz, vom 7. 
Sache abgeſonderte Befriedigung in An⸗ 


Mai 1890 iſt durch Ergreifung erledigt. 
8951 
Graudenz, den 1. April 1891. 
: nehmen, dem Konkursberwalter 


Gen. IH, 13. 
Der Erſte Staats anwalt. 
bis zum 


Bekanntmachung. 


Die Stadtgemeinde Thorn drab⸗ 
ſichtigt die ihr und dem ſtädtiſchen St. 
acobs⸗Hoſpitule gehörigen Grundſtücke 
Neuſtadt Nr. 324 — 445 Meter groß 
— und Neuſt dt Nr. 325 — 376 [Meter 
groß, — einzeln oder zufammen 
meiſtbietend zu verkaufen. 

Die Grundſtücke liegen an der Ecke 
der Holpitalſtraße und der Fricdrich⸗ 
ſtraße am belebteiten Eingange der Sladt 
von den Bahnhöfen und vom Leibitſcher⸗ 
Thor her, umfaſſen den jetzt vermietheten 
Eckplatz nebſt einem Landſtreifen läugs 
der Friedrichſtraße und eignen ſich vor⸗ 
züglich zur Bebauung mit einem gr 
hauſe oder Geſchäftshauſe (Hotel u. ſ. w.) 
Die Taxe der Grundſtücke beträgt 8900 
Mark und 7520 Mark. Preis⸗Angebote 
auf eines oder auf beide Grundſtücke 
find bi 8 6“ (5682) 

0. April d. Is., Mittags 1 Uhr 
Mittags 12 Uhr weifibietend im Ganzen an Ort u. 
bei uns im Burtau I einzureichen und Stelle gegen gleich baare Bezahlung 
werden zur genannten Stunde in Au: verkauft werden. 
weienheit der Bieter geöffnet werden. Das Lager iſt auf 21591 Mk. 12 

Die don den Bietern zu unter⸗ Pf. abgeſchätzt. 
ſchreibenden Bedingungen u. eine Uebtr⸗ Bietungskaution 2000 Mk. 
ſichtskarte liegen in unſerm Bureau I Das Plonski'ſche 


zur Einſicht aus Geſchäftshaus 


horn, den 6. März 1891. 
Der Magiſtrat. in welchem ſich das Waarenlager be⸗ 
findet, iſt gleichfalls verkäuflich. 


6 Alk. Belohnung. Neft ktauten fönnen ſich behufs Be: 


ſichtigung des Waarenlagers an den 
Son nabend nach 10 Mir Abends iſt 


Unterzeichusteu wenden. 
ei =. 20 
mir eine beweglich: Ri unſteinplatte ent⸗ Tiegenhof, den 1. April 1891. 
wendet. Wer mir den Thäter fo nach⸗ 


Der Konkurr Be er walter. 
weiſt, daß ich ihn zur gerichtlichen Strafe Stresag, Nech tBenwalt. 
gichen kann, erhält obige Belohnung. 


Hefftulliche Srrleigerung, 
% ___ FKircheifkcaße ben gn gte et e d. B. J 


UNI Ing ee: 


Uhr 
werde ich 5 20 (8961) 
zahle demjenigen, der mir den 


4. Mai 1891, 


Anzeige zu machen. 
a Amtsgericht zu Soldau 
Neichen ba ch, 
5 re 


öle 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Belaunimachung. 


Das zur Plousk''ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige zu Tiegenort bei Tir- 
geuhof in Wpr, befindliche (8753) 


Waarenlager 


beſtehend aus Tuch⸗„Mannfaktur⸗, Kurz⸗ 
und Colontal ⸗Wiaaren, Garderobe, 
Schuhen. Stiefeln ꝛc. ſoll am 


15. April 1891 


Kaſten, verſteig. F 
Eine alıe 


Deſchmaſchine 


Aſpännig, noch gut brauchbar, kauft 
Dom. Wa no b. Strasburg in Waftpr. 


2 neue Cylinderuhren 
e verſteigern. 
Raſch, Gerichtsvollzieher in Graudenz. 
1 
Dich fe nahme baß ich ihn Große Anktion! 
D Wegen Umzug der Frau Tiſchler⸗ 
gerichtlich belangen kann, welcher] meiſter Oehlſchläger, Oberthorner⸗ 
mir in der Nacht zum 3. d. 85, mehr ih 2 e Mode 
„eine gr. Parti e 
Mts. von meinem verſchloſſenen Tüchler dndwerksgeng, Betten, eine 
Holzhofe, Getreidemarkt 16, 2 en 5 
Kalbfelle entwendet hat (8362) 
Julius Michalsohn. 
Eine friſchmilchende, echt holländer 
Kuh hat zu verkaufen 18007 
Kliewer, Gruppe⸗ 


(8879) t 


Sofveruufeleruin] 


r bie Beläufe Drewenz, Strem⸗ 
baezus und Kämpe wird am (8855 


Montag, 20. April d IJ, 


von Vormittags 11 Uhr ab 
im Saale des Herrn Schreiber in 
Schönſee abgehalten werden. 

Zum Verkaufe kommen etwa: 


Bau⸗ und Nutzholz: 

Belauf Drewenz, Jag. 64: 237 Kie⸗ 

ſern mit 120,57 Futr.; 

Belauf Strembaczuo, Jag. 3: 
12°6 Kiefein mit 876,35 Fmtr., 
welche nur im Ganzen oder in großen 
Poſten verkaukt weiden. Entfernung 
zur Drewenz⸗ Ablage beträgt etwa 
1,3 Kilomtr.: 

Dai., Jag. 25 und 26: Eichen: 


II Klaſſe, Nüſtern: 1 Rmtr. Schicht: 
nutzholz II. Klaſſe; 

Belauf Kämpe, Jag. 34: 1115 Kie⸗ 
tern mit 933,65 Faitr., 30 Kiefern⸗ 

ſtangen I. und 6 Stück II. Kiafie; 


Brennholz: 
Belauf Strembaczuo, Jag. 3: 

570 Nmtr. Stockbolz: 

Daf., Jag. 25 u. 26: 154 Numtr. 

Kloben, 18 Nutr. Knüppel und 

16 Ruttr. Meiſig verſchiedener Holz⸗ 

arten. 

Mit dem Verlaufe des Breunholzes 
wird erſt nach Beendigung des Bauholz⸗ 
verkaufes und nicht vor 2 Uhr Nach⸗ 
mittags begonnen. 

Leszuo bei Een Weſtpr., 

den 2. April 1891. 
Königliche Oberförſterei. 

Am 25. 25. Därz iſt zwiſchen Wiewi⸗ 
orken und Blandau auf der Chauſſee 
eine Holzkette gefunden worden. Der 

ſich legitimirende Eigenthümer kann dies 


jelbe gegen Erſfattung der Juſertions⸗ 


koſten hier in Empfang nehmen. (8886 
Wiewiorken, den 3 April 1891. 
Der Amts vorſteher. 


Sommerfeld. 


Hetien-Branerei 


„Schönbusch“ 


Königsberg i. Pr. 
Wir haben Herrn [8890] 


A. Jebram, Soldan 


den Vertrieb unſeres Bieres für 
Soldau und Umgegend 


übertragen. 
Bezuguehmend auf obige Annonce 


58 Nutzenden mit 16,66 5 mtr., 4 Nutr. 
Schichknutzhol! I. und 20 mtr. 


und geſtützt auf die dauernd vorzügliche 
und haltvare Qualität des allgemein jo 
beliebten 


Sthönbuſcher Mürzen- und 
Zuger: Biete 


welches fortan in C iswaggons beziehe, 
wird es mein Beſtreben ſein, duch prompte | 
und ſorgfältigſte Ausführung 8 
Aufträge, den Wünſchen des geehrten 
Publikums Rechnung zu tragen, und 
halte Schönbuscher 


Faß⸗ und Flaſcheubier 


beſtens empfohlen. 
Mit Hochachtung 


A. Jebram. 
SR DD 


N Prafliſche Herren 
N beziehen ihren Bedarf in An: 
zugſtoffen direkt aus d Fabrik 
9 b. Car! Wilh. Schuster, Straus- 
N bere re 5 (4847) 
Ca GGG GL De 


Aormalpfüge 


(D. R. P. Ventzki) 
empfiehlt zu Fabrifpreifen (8885) 


J. Stahnke, essen. 
Lederpautoffelu 


für Frauen, prima Handarbeit, genagelt, 
Lederbrandfohle, ein Fleck, pro Dutzend 
18 Mark ab hier, offerirt unter Nach⸗ 
natzme, auch in kleinen Poſten. (8909) 


Eduard Lindenheim, 
Pr. Holland. 

Pumpen- und Waſſer⸗ 
leilungs⸗Aulagen ic. 


a übernehme zu jeder gewünſchten 
Tiefe und Leiſtung. Brunnen 
dürfen nicht vorhanden fein, 


N) 


> Sondern die Pumpen werden 
direkt in die Erde geſetzt. Pumpen zu 
4 Meter Tiefe: Nr. 1, 2, 
koſten Mark 36, 42, 51, 
jeder Meter mehr Mik. 1, 50, 1,80. 2.30, 320 


Carl Quoos, 


83933 Amthal bei Penſau. 
Fu Aufgabe des Treibhauſes — 55 


blühende Töpfe 


Nachmittags von 2—4 verkauft 


Schackenhof. 


7 Jahre alt, 


Parlin. 


. 
2 
5 


Nolhllet, Syillte, 
Weißklee, Schwediſch. 
Alte, CTannenllee, 
Gelbhlee, Chymolhee, 
Twerne, eugliſches, 
itnlicniſches, und fran⸗ 
zöſiſches Naygras, 
Herde bmi, chte 
Oberndorfer und Leulo⸗ 
witer Runkelrüben, 
grünkäpfige Rieſen⸗ 
möhren, Jowie alle ande⸗ 
ren Sorten Sämereien |s 
enpfichli unter 


Garantie und biligter 


Prrisſtellung 


W. Ruhemann 


in Culm. 
Ifatpeluſchken 


a Ctr. 7 Mk. zu haben in Chelmonuietz 
p. Schönſee Wpr. (8844 


I. B. Tidemamn. 
400 Geutner 


Prennereikartoieln 


zu ſofortiger Lieferung ſucht zu kaufen. 


Bemuſterte Offerten nebſt Preisangabe 
erbeten. von Kries, Kal. Domaiue 
Schloß Roggenhauſen. (8884) 


200 Ctr. hochſeine 


Saatwicken 


trieurte Waare, hat abzugeben mit 
6 Mark per 100 Bid. Dom Schön⸗ 
wäldchen p. Frögenau Opr. 8831 


Auf Rittergut Oſchen 
ei Groß Krebs ſtehen zum 
Vena: r 53) 


eine Rapyflate 


9 Jahre alt, complett i 
lammfromm, leichtes Gewicht, 
Preis 800 Mar, k und 


eine Fuchsflute 


complett geritten, 
Preis 


für mittleres Gewicht, 
700 Mark. 


Beide Pferde 3 Zoll groß, 
auch vorzügliche Paßpferde. 2 


Reitpferd 


billig, kaufe z. Wirihſch 85511 


F. ar N bei Kleinkrug. 
Füllen. 
Sechs 5 ie jährige Halbſchlag 


Percheron⸗Füllen ſind zum Verkauf 
in Fliederhof b. Gruczuo, — 


82 


I Maſſlochſen 
90 drtij. Hammel S 
80 frenzungslämm. 


ſtehen in Steffeuswalde, Kr. ie 
zum Verkauf. 


Zu verfanfen: 
l feite San ca. 5. Centner, 


2jährig, 


1 fette Stärke as, 
Oberförſterei Grünfelde b. Schwe⸗ 
katowo, Kreis Schwetz. (8945 

T Kal. Oberförſter. 
6 Stiere, 2½ bis Zjährig, zur 
Maſt ſich eignend, auch 2 Ctr. weißte 
Kleeſaat, letzter Ernte, verkaͤuflich bei 

Thimm, Okonin 

per Melno. 


2˙, 3: fer Albig ge lt, tung 
dor anzen 


ſtehen, da der Vorrath groß ift, 

ligen Preiſen zum Verkauf. ela 

werden ſranco fate Jae Its 

liefert. aß u ng, lſchau 
Kreis Marienburn, 


Ein Bierverlag 


art eingeführt, mit feſter Ba 

„Eiskeller, iſt zu verkaufen. Gut 
* Brodſtelle u. Fachkenntniſſe nich 
nöthig Zur Uebernahme gehören 5000 
Mi. Offerten werd briefl. u Auſſch 
Nr. 8848 durch die Exped d. Ges. erb. 


inte Skonto" 
Günſtige Offerte! 
In einer Provinzlalſtadt über 100000 
Einwohner iſt kraukheitshalber eine in 
vollen Betriebe befindliche 


Berl. Weißhierbrautrt 


m kl. Maßſtabe mit Bairiſchbier⸗Ver: 
Lage: ſchäft, fiffee Kundſchaft und na; 
weislich groß Umſatz für einige Tauſend 
Mark Bu verkaufen. Garantie für ſichen 
4 e. Offerten unter Nr. 8919 m 


die a b. Gel. 


Schon sie nere ö 


Brotstelle! 

Eine Braunbierbranerei von ca. 
2000 Tonnen jährlich, 4 Meilen im 
Umkreis ohne Konkurrenz, mit ſehr 
rentabler Gaſtwirtbſchaft, mit 120 

Morgen Land incl. Torf u. Wald, 
iſt wegen Uebernahme meines Väter⸗ 
lichen ſoſort zu verkaufen. Preis 
4009 Mark. Zahlungsbedingun⸗ 
gen fü ſichere Käufer ſehr günſtig 
Da am Orte Dampfmeierei, kann 
auch ausgedehnte Milchwirthſchaſt kl 
betrieben werden. (8902 
S fl. Offerten unter. J. S. 209 


en Rudolf Mosse, Königs. 


i 1 1 = Sinner 


Eine Bü Bütkerei 


in der beſten Straße der Stadt, 28 9 

im Vetriebe, iſt vom 1. Oktober d. J 

für einen mäßigen Preis er ie 
Löbau, im April 189 

189121 v. Leski, Btelſchermeila 
Die in meinem Hauſe ſehr gut mit 

feſter Kundſchaft eingeführte 48501 


Bäckerei 


weſche über 30 Jahre betrieben with 
und die größte hier am Orte iſt, mil 
ich zum 1. Oktober d. Js. verpachten 
Hohenſtein Oſtpr. 
Chriſtoph 1 
Ackerbür ger. 


Eins der beſuchteſten (8800 


Garten⸗Etabliſſements 


ganz in der Nähe hieſ. Stadt, mit voller 
Konzeſſion, großer Garten, Kolo, 


— 


nade und Saal, zu Theater u. ſonſtig, 
Zwecken ſehr geeignet, habe vom Eigen & 


thümer ſofort zu verpachten od. auch 
das Grundſtück günſtig zu verkaufen, 

Garten, Saal- u. Neſtaurations⸗ 
möbel nur 15,½ M. Kaut. J. Kroehnert, 
Königsberg i/ Pr., Strınwartftraße 30, 


Mühlengut 


400 Morgen fch. tragbarer Boden, gute 
Gebäude u. Inventar, gute Mahlmlle 
u. Gegend, iſt ſehr preiswerth bei 15 
bis 20000 DIE Anzahl. zu verkaufen 
Näheres L. v. Bloch, Radost, 
[88541 Poſtiſtation. 


Mein Kruggrundſtüc 


an belebtler Straße, mit ca. 9 Morgen 

gut. Lens will ich ſogleich od. fpäter be 
1500 Thtr. Auzahlun abt verkaufen 
Bienan bei Liebemühl. 

7451) Wittwe Braun. 


Mein Grundſtück 


Neuſtäbter Markt Nr. 215, Eckhaus mit 
großem Hofe, worin feit länger als 3 
Jahren ein Materialwaaren⸗ Geſchäl 
und Schank nebſt Stallungen mit En 
folg betrieben wird, iſt krankbeitshalher 
für 75000 Mk. zu verkaufen. eur hun 
18000 Mk. 8059 
Thorn, im April 1891. 
Theodor Iiazewsbl 


Ein Is ſich gelegenes (u 


Gut 


in — von 345 Morg. durch 
weg Weizenboden incl. 40 Morg. 
chnittiger Wieſen m. ſehr gut: on Gebäudn, 
ene und Ba ge = Ri: 

potheke von Landſchaft und Ba 
e bei 46000 ai 
Auzahlung zu verkaufen. Alles Nähert 
ertheilt J. R. Woydelkow, Danzig 
Fleiſchgaſſe 1). 


Ein Gasthaus 


u 2 De 1 
Bi ie, Marienbutg. 
7000 Mk. l 
efucht zu 5% anf ein ſtädtiſches 292 
I u ER „Gele een m 
ur erſten Stelle 
1 werden. Off. unter Nr. 
d. Exped. d. Bl. erb. 


E 


me 


ist, zu Bi 

A 
rſchau 
al chan“ 


enburg. 


lag 


. 
len Butt 
intuiſſe nicht 
ehören 5000 
m Aufſchr 
d. Geſ. erb, 


erte! 
über 100009 


lber eine im 


{1R7) 


chbier-Bir, 
ft und nach: 
nige Taufe) 
ie 5 loben 
Nr. 8910 an 


re 
! 

ei von ca. 
Reiten im 
, mit ſehr 


u. Wald, ! 


je günſtig. { 

erei, kann 

virthſchaft 
85 


rei 


dt, 26 Jahn 
ftober d. Ri 
vermiethe, 


bermeiſte. 


ihr gut mi 
t „80 


. 


trieben with 
rte iſt, wil 
verpachten, 


Lewsil, 
ger. 

(885) 
ments 


t, mit voller 
rten, Kolo⸗ 


r u. ſonſtig, W 


vom Eiger: 
teu od. auch 
1 verkaufen. 
aurations⸗ 
L Eroehuert 
ırtftraße 30. 


m que 
Mahlmühlle 
erth bei 5 
u verkaufen, 
Radosk, 


u. 
indſtück 
9 Morgen 
. ſpäter bei 
. verkaufen 


ö m l. 

9 il lt 
iger als J 
ren⸗Geſchil 
en mit En 
ikbeitshalber 


Anzahlung 
68105 


rewski. 
— V— 7 
(5 


Norg. durch 

) Morg. 2 
u Geben 
t nur feſtel 
nd Banff, il 
6000 M. 
Illes Nähert 
y, Danzig, 


fals 


Vebernaht 
6940 


tie ub. 


Ein ſeit me 5 35 Jahre beſte 
aren⸗ as u. 

1 einer kleinen Stadt Weſtpr. 
ſoll Te allerſchleunigſt wegen Kränklichkeit 
und vorgerückten Albers des Beſitzers 
mit oder ohne Grundſtücke verkauft wer⸗ 
den Gefl. Offert. an Rudolf Mosse, 
Berlin 85 Prinzenſtr. 41 sub. L. 
815 (8843) 


"Korkfabrik 


mit den beiten und neneſten Ma⸗ 
ſchinen, ſoll baldmöglichſt verkauft 
werden. Durch billige Erwerbung 


derſelben bietet ſich beſonders jun: | [95 


gen Aufängern gute Gelegenheit, 
eine ſchöne 5 zu fin⸗ 
den. Offert. sub. L. 2944 bef. d. 


Annonc. Exped v. Hansenstein 


K Vogler A.-G. Käuigsberg i. Pr. 


Vorgerückten Alters wegen will 2 
m 


mein ſeit 31 Jahren betriebenes, 
Kirchdorfe, Lichtfelde belegenes 


Malerial⸗ Sa tpaaren⸗ 


1. Schanl⸗Heſchift 


nebſt Lundwirthſchaft (62 Morgen fl % 
mit guten Gebäuden, verkaufen. 


kunft. 
zelliren. 


Gin Colonialwaarengeſch. 
mit Schaul 


wird ver Oktober cr. zu pachten nel. 
Offerten unter B. 8. . 


Jnowrazlaw erbeten. (8574 


Zwei Hausgrundffück 


m einer klemen Stadt Weſtpr., beſte 
find wegen Kränklichkeit 


Beſchäftslage, 
des Beſitzers ſof. zu verkaufen. Gef. Off. 
an Rudolf Mosse, Berlin 
Prinzenſtr. 41, unter IL. R. 816 
Tas früher dem Tiſchlermeiffer 
Julius Sieorka in Soldan 
Oſtpr. gehörige [8432] 


Grundſtück 


beſtehend aus einem Hanfe nebſt 


Zubehör, ſowie Ban: und Möbel ⸗ 
tiſchlerei Werkſtätte, in guter Ge⸗ 
ſchäftslage befindlich, iſt günſtig zu 
berkaufen. Näheres zu erfragen 
bei S. Moses in Lautenburg 
Weſtpreußen. 


Ein Gaſthaus 


in einem großen Kirchdorfe an der 
Chauſſee, mit ca. 10 Morgen Weizenboden 
iſt von gleich zu verk. Preis 10500 Mk. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Offerten 
unter Z. 10 an die Exped. d. „Neuen 
Weſtpr. Zeitg.“ i. Pr. Stargard erb. 
Bei Dt. Eylau Wpr. iſt 
eine Mühle 

(Gallerie⸗Holländer) mit 3 Gängen, 
maſſivem Wohnhaus mit 6 Stuben, 
Scheune, Stallung, Alles nur 6 Jahre 
alt, mit 12 Morg. Land u. vollſtändig. 
Inventar anderer Unternehmungen wegen 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung nach 
Belieben. Zu erfahren beim Geſchäſts⸗ 
agenten A. Bo gun, Dt. Eylau. 


Eine Beſizung 


1 Kreiſe Dirſchau, m. 310 Morg. feinſt. 
Boden, herrſchaftl. Wohnhaus, ſehr fein. 
lebend. u. todtem e ſehr guten 
Wirehſchaftsgebäuden, ſoll bei einer 
mäßigen Anzahlung 8 
verkauft werden. 

Auskunft durch M. Wiccjorek, 
Biſchofswerder. 


Güunſtiger Kauf. 


Eine Beſitzung von 324 Morg. in 
febr g. Gegend mit f. lebend. u. todtem 
Supentar, ſeſten Hypotheken, feinen Ge: 
bäuden, bei einer Anz. v. 6000 Thaler 
ſof out zu verkaufen. (8563 

Auskunft ertheilt M. Wieczoreck, 

Biſchofs werder. 


Kruggrundſtück. 


Meine gut gehende alte Gaſtwirth 
ſchaft nebſt Grundſtück, ſchönem Garten 
dicht an einer ſehr belebten Chauſſce 
belegen, allein am Orte, beabſichtige ich 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 

Offerten werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 8346 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Suche auf ein Grundſtück von 72 
Morgen Weizenboden, mit 80 Thlr. 
Neinertrag und 22 Mk. Grundſteuer, 
hinter 500 Thlr. Kindergelder 

9 bis 10,000 Mk. 

m leihen. Adreſſe in der Expedition 

„Blattes u Nr. 8868 zu erfragen 

Auf ſtädtiſche Grundffücke, die 


mit 51000 Mark verſichert find, 
ws 


30—35000 Mark 


zur erſten Stelle zu 5% geſucht. 

— a brietich, mit Auf: 
r r urch die ed. 

des Geſelligen erbeten. L 


A 85 


Hypo⸗ 
theken feſt. Anzablung nach Ueberein⸗ 
Das Land eignet ſich zum . — 
(86 
Wwe.“ Louise Warkentin. 


8. 


0 Kane Fri lun 


verh., l Stell. mit Nechnungsf. 

verte., 1½ J. i. Hol geſch. thät., ſucht 

5 Stell. r v. 0 . kk. 

inter! werd.; vorz. eh Berk. 

Off. u. Nr. 8659 a. d. Öff. u. Nr. 5059 0. b. Erp. d. Sl l 8. erb. 
kene Stellen r S und fpäter zu 


Befehen 
Stellen die. ante 


Here und für ſämmtliche andere Berufe, 
Fordere Jeber — Poſtkarte tauſendſält : ge 
Stellenaugwahl in allen Orten und in Bertin. 


Adreſſe: Steſten- Courier. Berlin- d. 
Orößtes Geſchäft, jährlich viele Di — 


Gewandter Kanzliſt 


._ gefucht von Höniger, Juſtizrath, 
29] Juowrazlaw. 


Ein fühfiger Bürennvorfieher 
wird für das Büreau eines Anwalts 
und Notars geſucht. Angabe der Ge: 
baltsanſprüche erwünſcht. Dffert. unter 
Nr 8363 durch die Exped. d. Gef. erb. 

In meinem Manufaktur, Mode⸗ 
waaren: und Confektions⸗ Gg — 
ein tüchtiger 8867) 


jüngerer Connis 


per ſofort dauernde und angenehme 
Stellung. Den Offerten find Gehalts⸗ 
anſprüche, Photographie und Zeugniß⸗ 
abſchriften nter 

S. acoby, Hettſtedt, 

rov. Sachſen. 

Suche für mein Colonial⸗ und Ma⸗ 

terialwaaren⸗Geſchäft per ſofort 
einen Commis 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendete. Den 
Bewerbungen find Zeugnißabſchriften, 
Photographie und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. (8770) 

W. Schroeder, Podgorz. 


Suche für mein Manufakturw.⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft p. ſofort od. p. 15. 
d. M. einen titchtigen (8607 
Verkäufer 
mofaiſch, der der polnischen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. 
Bewerbungen find Gehalts anſprüche 
nebſt Zeugnißcopien beizufügen. 
Crone a/ Br., den 2. April 1891. 
Ernſtine Aſcher. 


1 tüchtiger Verkäufer 


und 1 Volontär 

die der poluiſchen Sprache mächtig find, 
finden in unſerm Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort Stalung (8899 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Our. 

Einen israelitiſchen (8874) 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich für mein Herren⸗Garderoben⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft zum ſofortigen An⸗ 
tritt, oder auch p. 1. Mai. Zeugniſſe, 
wie Angabe des uns bei freier Koft 
und Logis erwünſcht. 

Louis Sandler, Inowrazlaw. 


Einen jungen Mann 
für Reiſe und Lager ſucht per ſofort 
J. Aſcher, Schuh⸗ u. Stiefelfabrit, 
(8676) Graudenz. 


K&N NN NN NN 
Ein tüchtiger 


Deſtillateur; 5 


flotter Expedient, (Chrifi), N 
findet per ſogleich nach außer⸗ 
halb dauernde Stellung. 
Meldungen nebft Ztugniſſen 
und Angabe von Gehaltsan⸗ 
iv: üchen bei freier Ste aan und 
Wohnung ſind unter Nr. 8500 
25 au die Expedition des Geſeligen 


J einzufeuden, 


2 
25 


ed. 8825 27777 K. ** 


Einen tüchtigen Brenner 
verheirarhet oder ledig, ſucht zum 1. 
Juli cr. (8898 
Schwartz, Bielitz b. Biſchofswerder. 

Ein tüchtiger [8782] 
Cond tor 
findet vom 1. Mai d. Is. ab Stellung 
bei G. Scharlack, Bäckermeiſter in 
Mobrungen, Obr. | 

SE Zwei junge Muſiker Ug 
Clarinettiſt und ein II. Geiger 
Nebiſtr., können ſogleich gute Stellung, 
erbalten. Jnſtr. vorhd. M. Werner, 
Muſikdir., Falkenburg i. Pomm. 

Einen tüchtigen und nüchternen 


Poſtillon ws 


ſucht Poſthalterei Nieſenburg Wpr. 
Drei tüchtige 18773] 
Schneidergeſellen 
finden dauernde Beschäftigung von ſofort 
bei Schneidermeiſter Erdmann, 
Zempel burg. 


Ein Geſelle 
ſowie auch ein Lehrling findet ſofort 
Stellung bei N. 1 Schneider⸗ 
mtiſter, Dt. Eylau. (8854 
Ein ordentlicher kath. 


Windmüller 


der Zeugarbeit etwas verſteht und pol⸗ 0 


niſch ſpricht, findet zur ſelbſtſtändigen 
Leitung H olländer fr ae bei mir 
Salle vom 18. d. Mts. 
A. v. Braewosti, Wollenthal 
ver Skurz. 


ſucht von ſofort 


„de pol age, e e: u "(0080800000 ® 


[8609] el, Dir 
a in ordtl. Ser ebe 


Beſitzerſöhne 


elbſt. Arbeiter, findet bei hohem Lohn erhallen ſchnellſteus Stellungen durch 


we dauernd Beſchäfligung bei (8869 Adelph 


Ih. Groch, Buchbindermſtr., 


Brom be rg. 
Ein tüchtiger 18614] | 
Buchbindergehilfe 


(ſelbſtſtändiger Arbeiter) findet von ſo⸗ 
fort bei gutem Lohn dauen nde 8 
Ein Fol der, tldhtiner 
Buchbindergehilfe 
im Handvergolden vertraut, findet von 
Lohn dauernde Beschäftigung bei hohem 
ohn 
Otto Weiſe, Brieſen, Wpr., 
Buch⸗ u. Bapierbandfung, Buchbinderei. 


Zwei Malergehilſfen 
und ein Lehrling finden ſofort Arbeit, 
1 dauernde Beſchäftigung garantirt. 

Alb. Kobs, Maler, Callies i. Po. 


1 Sattlergeſelle 
der W verſteht, kaun eintreten 
bei (885 Flindt. 


3—1 ſüchtige 


Kürſchner⸗ 
Geſellen 


ſowohl Militairmützen⸗ als 
auch Delzarbeiter finden ſo⸗ 
fort od. elwas ſpäter dan⸗ e 
ende und gut lohnende 
Stellung bei 


Franz Hickisch 
Kür ſchnermeiſter 
Allenſtein Opr. 
NB. BDafelbft können 

2 Lehrlinge 
Söhne ordentlicher Eltern, 
unter ſehr günfligen ge 
dingungen ſofart od. ſpäter 
kintreten. 


Ciſchlergeſellen 


auf Ban⸗ nud Möbelarbeit finden 
dauernde Beſchäſtigung bei (8845) 


R. Schreiber, Nenſtettin. 
Tüchtige Zimmergeſellen 


2 bude dauernde Beſchäftigung. 
Gramberg, Maurermeiſter, 
Pr Lindenſtraße 33. 


2 Tichlige Sinmergejellen 


2 8 bei 
5. Gude in ce 


Rn el bei Argenau 
(8839) 


Dom. 


einen Gärtner. 


Ein unverh. Gärtner 
nicht fo jung, von gleich geſucht. Ber: 
fönliche Vorſtellung. Briefe werden 
nicht beantwortet. (88: 

Gawlowitz bei Rehden. 


1 unverheir. Gärtner 
der auch in der 8 behilflich 
fein muß, geſucht. row bei 
Montwy, Kreis Inowrazlaw. (2542) 


E. tüchtiger Schloſſergeſelle 
der auch ſchmieden kann, findet dauernde 
Beſchäftigung bei Strüver, Zeug⸗ 
houshüchfenmacher, Feſtung Grawen;. 


Kupferſchmiede 
finden dauernde Arbeit bei (8693) 
J. F. Semerau, ene 
4 tüchtige 8883 
Dachdeckergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. H. ch 3 
r ylau. 


Ein tüchtiger [8882 
Zieglergeſelle 

zum Dachpfannen⸗ Streichen findet ſofort 

Beſchäftigung in > Ziegelei b. Muhme, 


Pr. Holland 
' 8 midt, Zieglermſtr. 


Dominium Neu Grabia, Kreis 
Thorn, ſucht einen älteren 


iſcher 
welcher gleichzeitig als Nachtwächter auf 
einem kleinen Vorwerke zu fungiren 
ätte. [8007] 


Ein nüchterner Mann 
der leſen und ſchreiben 2 * 


dauernde Stellung in 
W. Sommer's Brauerei. 


zur Stütze und weiteren 


G“uttzeit, Grandenz, 
älteſt weſtpreuß. Stellen⸗Verul⸗Grſchäſt. 


08890099208 


Dom. Goſchin bei Swacoſchin 
ſucht per ſofort einen fleißig, thätigen 
jungen Mann 
Ausbildung 
gegen freie Station, ſpäter Gehalt. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. (8942 

Henni, Nittergulspächter 
Dominium Neu Grubia, Kreis 
Thorn, ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
der polniſchen Sprache mächtigen, mit 
Rübenbau und Drillkaltur vertrauten 
Beamten. 
Geht 600 Mik. Verheirathung 1 77 
aeitnttet. 8774 
In en bei Culmſee findet 
zum 24. Juni d. J. (8903 
ein Rechnungsführer 
bei 500 Mark Gehalt und freier Station 
excl. Wäſche Stellung. Derſelbe hat 
Hof: und Speicherverwaltung, Polizei⸗ 
ſachen und Buchführnug zu beſorgen. 
Nur Perſonen, die ſchon mehrere Jahre 
auf großen Gütern ſolche Stellung be⸗ 
kleide, worüber Orig.⸗Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen find, werden berfickſichtigt. Per: 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt, wofür 
Reiſekoſten aber nicht erſetzt werden. 
Einen uuverbeiratheten (8399) 
Rechnuungsführer 
der die Hofverwaltergeſchäfte übernehmen 
muß. findet zum 1. Mai Stellung in 
Domäne Steinau b. Tauer. 
Ein nüchterner, zu cer Läffiger (8560) 
Hofmann, 
ein Nachtwächter 
mit Scharwerker finden ſofort bei hohem 
Lohn und Depatat Stellung in Dom. 
Kl. Rohdau, Poſt Nikolalken Wpr. 
Dom. Schepitz bei Nakel ſucht 
zum ſofortigen Antritt einen jungen 
Hoſverwalter. 
Gehalt 240 Mek, polnische Sprache er: 
wünſcht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
erbittet die Gutsverwaltung 
Zum ſofo dig. Antritt ſucht einen zweit. 


Juſpektor 
ſowie einen 8 


Kämmerer 
Dominium Kl. Tauerſee p. Heim 
richsdorf, Kreis Neidenburg 

Suche z. 15. April e. energ, gut empf. 
Inſpektor z. Leit. m. Nebengutes. Off 
m. dopp. Rückporto ſ. a. A. Toch u, Brom⸗ 
berg, Schwedenberaſtr. 23, zu richten. 

Zum 1. Juni 


Ein Vorarbeiter 
mit 13 Mann Hauer 
zur Erndte geſucht. Persönliches Ab: 
kommen. Briefe werden nicht beantwortet. 
Gawlowitz, bei Rehden Wpr. 


Einen Kuhhirten 
ſucht Dom. Wapno b. Seen, 26 
zum ſofortigen Antritt. 378) 


Ein gebildeter junger Mau 
mit einigen Vorkeuntniſſen in der Laud⸗ 
wirthſchaft, kann bei mir als Eleve 
gegen freie Station und e Leiſtungen 
euiſprechendes Gehalt ſofort eintreten. 
Brandt, Kamionka, Poſen, 
Poſt. Monkowarsk. (8619 
3 Lehrlinge 
ſucht von ſofort J. Oſinski. Maler 
Einen Lehrling zur Ecternung der 
Bäckerei 75 für 5e 4 (8681) 
Max Edel, Dt. Krone. 


Ein Gärtnerlehrling 


der ein kleines Gehalt erhält, findet fo: 


(8850 


38 u g ee 
) fort Stellung in Limoſee d. Freyſtadt. 


8306) Müller. 

IPOHPOHHHHHHHPHPICHIHP 
Per ſogleich ſuche einen 

Lehrling 

moſaiſchen Glaubens, mit guten 2 
Schulkenntniſſen, Sohn achtbarer € 
Eltern, für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗,Modewaaren⸗, Herren: und 2 
Damen⸗Confektious Geschäft. 2 
J. Kasper, Schönſee Weſtpr. 2 
® 


99509999999 sees 


Zwei Lehrlinge 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft mit nöthiger Schul⸗ 
bildung und der polniſchen Sprache 
mächtig. (8941 
M. A. ä Czersk Wpr. 


Ein Lehrling 
mof, findet Engagement im Tuch⸗, 
Mode: und Konfektions⸗Geſchäft bei 
8940) M. Michelſon in Nakel. 
2 Lehrlinge (8618 
können eintreten bei Fleiſchermeiſter G 
In meiner Buchbinderei kann von 
ſofort (8137) 
ein Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen eintreten, 
welcher Luft zum Fach und Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 
Otto Weiſe, Briefen, Wpr, 
Buch: u. 


2 
© 
2 
« 
& 


0000009099004 
.. 0 


Ein anſtandiges junges Mädchen, der 
polniſchen Sprache mächtig, win ht als 
Verkäuferin 


Aug. Glogau, Thorn, 
Klempuernteiſter. 


Suche per ſofort für mein Huk⸗, 
Mützen⸗, Militäreffekten⸗ und Garde⸗ 
toben: Lager eine durchaus tüchtige 

jüngere Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Die in dieſer Branche vertraut ſind, 
werden bevorzugt. (877 57) 
Abr. Schneider, Allenſtein. 

Ein gebudetes 7 (87065 
Wirthſchaftsfräulein 
geſ. Alters, in a. Zweigen d. Land⸗ u. 
Hauswirthſch., wie auch Handarb., Mu 
ſchineunähen erf., w. z. Stütze u. Vertr. 
d. Hausfrau b. beſch. Anſpr. z. 15. Apr. 
bis 1. Mai geſ. Ang., leichte Stelle, 
Far 05 Off. poſtl. Nieſen⸗ 
burg Nr. 100 


Für mein Galanterier und Kurz⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 
ein Lehrmädchen 

von achtbaren Extern mit guten a 

keuntniſſen. 713) 

N. Alerandrowig, Biichofaburg, 

Geſucht ſoſort ein feingebildetes, 

zuverläſſiges, Ba zu junges [8686 


Mädchen 
als Stütze der Hausfrau mit 150 Mk. 
Gehalt, welche in der Landwirihſchaft 
erfahren iſt, kochen kann und Hand⸗ 
arbeiten verſtehen muß. Dom. Spa rau 
per Chriſtburg Weſtyr. 


Ein junges Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze vom 15. April 
oder fpäter, am liebſten auf einem Gut. 
Gefl. Off. unter E. Z. voll. Thorn. 


Ein junges auſtändigs Mädchen. 
welches ſchon in Stellung geweſen, ſucht 
z. 15. April [8776] 


als Stütze der Hausfrau 
auf einem Gute oder in der Stadt 
Stellung. Offerten erbeten 0 Preuss 
per Adr. Bäckermſtr. Priebe, Thorn, 
Neu⸗Culm. Vorſt. Nr. 60. 


Raecice b. Kruſchwitz ſucht zum 1. 
April auch ſpäter ein junges kräftiges 
Mädchen 
ordentlicher Eltern zur Erlernung der 
Meierei, De Laval'ſcher Separator und 
Käiefadrilation. (798 

Diel anſtändige 


junge Mädchen 
mit guter Schulbildung und guter 
Handſchriſt finden in einem auswärtigen 
Fabritgeſchäßt von ſofort Stellung. 
Selbſtgeſchriebene Offert. unt. Nr. 8846 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Ein junges Mädchen 
zum Nähen findet dauernde Beſchäftigung 
5 M. Lörke, Langeſtr. 19. (8953 
Für einen kl. ländl. Haushalt wird 
ſofort oder etwas ſpäter eine ehrliche, 
ſparſame, fel 8 


Virthin 


775 einem Herrn geſucht. Gehalt bis 
150 Mk. Offert. ſind unt. No. 8558 
au die Exped. des Geſelligen zu richten. 
Eins Neierin 
wird geſucht auf ſogleich oder 85 
udpeſg u ein! a a, d. Exped. d. DL 
Ich ſuche per ſofort ein auſtändiges 
Mädchen oder Wittwe 
das ſelbſiſtäudig kochen und backen kann 
und ſehr eigen in der Wirthſchaft iſt. 
Meldungen mit Zeugniſſen an (8570 
Frau Hedwig Roi lodzieyskt, 
Neidenburg Opr. 
eff. Stande ſiuden zur 
Damen: Niederkunſtu. ſtreng. Dis⸗ 
kretion liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Fiber in Haufe. > 
Jun Bromdeargs beſter Gefchäftst 
iſt das Geſchäftsl., Danzigerſtr. Nr. 164 
das zur Zt. die Prov.⸗Blindenanſtalt y 
Verkauf ihrer Fabrikate benutzt, p. 1. Ok⸗ 
tober d. Is. z. verm. Näheres b. Herrn 
Emil Mazur, Bromberg. [88746 
Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Grabenſtraße 22. 9792 
Möbl. Jimmer z. verm. Langeſtr. 13.11, 
Ein einfeuſtriges, mödlirtes [8868 
Zimmer 
eventl. auch mit Pe flo n, wird geſucht. 
Offerten unter Nr. 8865 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Zimmer 
möblirt oder unmödlirt, in der Nähe 
der Langeſtraße als Schlafftelle für einen 
17jäbrigen jungen Mann aus guter 
Familie, wird für die Dauer von 2 
Jahren zu miethen geſucht. 
Offerten werd. briefl m. d. Aufſchr. 
Nr. 8851 durch die Exped. d. Gel. erb, 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Kirchenſtraße 13, parterre. 8954 
Die Br Aeidigun welche ich dem 
Gaſtwirth Jacob Robert aus Nie⸗ 
zywenz am 31. März d. Is. in feiner 
Wohnung zugefügt habe, nehme ich bier: 
niit zurück und feiſte dadurch Abbitte 


(8870) ohann Kucharski. 


in fehr gut erhaltener Flügel mit 
e 5 7 811 Tone, iſt umzugs⸗ 
alber billig zu verkaufen. 

02 ſagt die Expedition dieſeg 


Papierhandlung. Buchbinderei. 1 lattes unter Nr. 8800. 


L. M. Lewinski’s Konkurs. Hermann Hein’s Konkurs. 


Der en gros- und detail-Berfauf der zur L. M. Lewinski'ſchen Konkurs⸗ Der en gros- und detall-Verkauf der zur Hermann Hei ndſchen Konkurz / 
(8588) maſſe gehörigen Waaren, beitchend aus (8589) 


| d. Prüüsche’s Mitär-Outerrichts 
Institut 


gegründet 1851 (8939 : 
Stettin, Gieſebrechtſtraße Nr. 1, mafle achörigen 


bene G. ren DB | Manufakturwaaren u. Garderobe Cigarren, Rum, Cognac, Roth,, 


orbereit. z. Einj. Freiw. ⸗Examen. 
Penſionat. Proſpekte franco. 


Hamburg⸗Amerikaniſthe 
Dackelfahrt⸗Aclien⸗Geſellſchaſt. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


udet täglich ſtattt. a = 1 
A Carl Schleift Port⸗ und Moſel⸗Wein 
Konkursverwalter in Grandenz, findet täglich in dem Geſchäftslokale Markt Nr. 4 ſtatt. 
e HE TEE TEE Carl Schleiff 
Ponfuraperwalter in Graudenz. 
Einem geehrten Buolıtum der Staot uno Umgrgeno, insotſondere auculer 
verehrten Kundſchaft die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 17 Jahren 
betriebenes Materialwaaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäͤft am 
1. April meinem Nachfolger, Herrn Emil Behnke übertragen habe; 
| für das mir bisher in wirklich reichem Maße geſchenkte Vertrauen beften Dau 
[ſagend, bitte ich daſſelbe auf meinen Nachfolger angedeihen laſſen zu wollen. 


3 


Ddeißdorn! 


ſchune Pflanzen, zu Hecken oder lebenden Zäunen, jährig, 
(8892) 


5 e 1000 Stück 12,50 Mk. Hochachtungs voll 
N 6 ſtb = D. Balzer, Strasburg Wpr, 
Br Obſtbäume ET 
; 8 0 Bezugnehmend auf obiges Inſerat, bitte ich das dem Herrn D. Bal 
442 . e Vertrauen gütigſt auf mh übertragen zu wollen. 9 
Stettin New Kork. in allen ſchönſten edlen Sorten, nur ſolche, die für unſer Klima Indem ich ſteis prompte und reelle Bedienung zuſich⸗ re, zeichne ich 


Hochachtungsvoll 


D. Balzer Nachfolger 
an Emil Behnke. 


paſſen. Aepfel, Birnen, Kirſchen und Pflaumen, ſtarke, tragbare, 
2 Stück 1,50 Mk, ſchwächere 1 Mark per Stück. 
Spalier⸗Obſtbäume, ſtarke, a Stück 3 Mark. 


Noſen! 


ſchöne Hochſtämme, a Stück 1,50 bis 2,50 Mk., Roſen⸗Alleebäume, 


Bilige Fahrpreiſe. Belle Verpflegung. 
Einzig directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 
Preußen und Nord⸗Amerika. 

äuect aust un ue ataut. . Gutt- 
eit, Grauden z; Oscar Böttger, 
Marienwerder; Leopold Isac- 
sohn, Gollub; A. Fock, Senipel: | 
burg; Gen. Agent Meinrich | 
Kamke. Flatow. (1372) d 


Seidefreie Rothlleeſaaten 


r A N S8 Fuß hoch, a Stück 4 Mk., Trauerroſen, 6—8 Fuß hoch, 3 bis 
* a an en un 4 Hr > VER RaRE "ei a Stiick 50 f. 8 Einscharigs Mehrscharige 
shefreien Jdeißflee“ ſeide⸗ 0 ranerbänme als: Eschen, Kirſchen due 5 
ſeidefreien Weißklee, ſeide⸗ chen, & 0 x Grubber,Krümmer '| S Eggen, Walzen 


Weiden & Goldregen 


ſtarke ſchöne Bäume, a Stück 1 bis 2,50 Mk. 
Recht ſtarke Spargelpflanzen und Buxbaum empſiehlt 


H. Ritter, 


Graudenz. 


freien Schwediſchllee, Gelb: | 
lee, Wundllee, Thymothee, | 


Jucarnatklee, Luzerne, |BE 
maliſche und italieniſche, ſelbſt importirte BG 


Raygräſer, "Tr 
Honiggras, Bromus mol- 
lis, Schafſchwingel, Spörgel, 

Seradella, Pferdezahn⸗ 5 
Saat⸗Mais, w. Senf, Chin. — e eee 
Oelrettig, br. u. ſilbergrauen Zur Frühj 


Normalpflüge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. ng 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen -Auswechselung. 
Keine Rüderumstellung! Gleichmässige Aussaat! 


Saxonig⸗Jrillmaſchinen 


von Siedersleben, 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 


barl Beermann, Bromberg. 
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Buchweizen, Belufchten, jahrs-Saison 
en e I Träger, Eifenhahnftienen, Ia. Partland- 
Sintereien aller Art Cement, vorzügl. Dachpappe, Ia. eugl. Steinkohlentheet, 
unter Garantie guter Keimfähigkeit und Carbolineum, Dechenrohr, Drahtnägel, 
el Thürſchlöſſer, ſolideſter gediegenſter Conſtruktion, 
Thürdrücker vom einfachen bis zum eleganteften Genre, 


Julius zig Thürbeſchläge, Fenſterbeſchläge in nate, ſauberer Arbeit, 
87 Kochplatten, Heerd⸗ und Ofeuthüren, 
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Beparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen. 
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Danzig Lö 7 3 höchſt empfehlens⸗ = == = — 950 Turner Lotterie. 2 - g ; > ; | Fr] 

5 ss önholdi 8 patentirte Oefen werth f. Neubauten. 5 2. 5 
eee Außer sämmetlichen Bauartikeln Ki; „srosse Geld-Lotterie. 
ziehung am 23., 24., 25. Apr . 3 


empfehte ich alle laldtwirthſchaftlichen & Haus⸗Geräthe meiner Branche, 
Stabeisen in allen Dimensionen, Faconeisen, Ia. westf. Stahl-Acker- | 
Cerüthe, eiserne Acker-Keräthe, Hufeisen, Ventzki’s Patentpflug, | T Loose-Ziehung 17. u. 18. April 
Ventzki’sHeureka-n. Puckreehen, Pumpenständer, Pferdescheeren, | pro Loos 1 M. 30 Fr incl, Porto und Liste, 
Schafseieeren, Heckselmssser, Vielspritzen, Trocare, Viehketten, I Georg Joseph, niz C., J Henri. 
Strangketten, Holzkeiten. Müchsatten, Düngergyps, Viehsalz, n Tetegr Adresse: „Dukatenmann“ Berlin. mE 
Emaill. Stahlblechgeſchirre unter Garantie der Haltbarkeit, 1% :. EN ee 
gußeiſernes Geſchirr, ; 


Wring⸗ u. Waſch⸗Maſchinen (en Nonug) g 
Große Auswahl in Meſern & Gabeln, 8 


Trauchirmeſſern, Taſcheumeſſern, Scheeren 


Hauptgewinne 25,000, 10,000 Mk. etc. 


a Loos 2 M. 50 Pf. inc). Porto und Liste; auf 10 Loose 1 Preiloos. 


Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Hehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


baut als Spezialität 


Fenerlösch-Spritzen. 
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e genen e e Witt, Handwerkzeuge für jedes Handwerk nder weer Gerate (Ba rina hilr Salpeter, Superphosphat 5 
275 en meren lieber ddr vorzügliche belgiſche Jagdgewehre, Teſchins, Revolver, init Fe 0 4 
Sebeuſch t. e babe an ben Aue.] Motweiler Pulver, Hilfen, Schrot, fertige Patronen, Hainit tene alt anderen Düngemittel a 
72 4 Flacon 1 Mark. 4766 ( x 5 ’ 7 A, offerire unter Gehaltsgarantie. . 
— Shpaten, Schippen, Schaufeln, Forken. ] 3 
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500 Mark in Gold, 


wenn Créme Grelich nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Lev er⸗ 
flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe sc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter 
blendend weiß und 41 erhält. 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver⸗ 
lange ausdrücklich die „preisgekrönte 
— Grolich“, da ts wertyloje Rache 
ahmungen giebt. 

davon Grolleh, dazu gehörige Seife 


Grolich's Hair Milkon, bas beſte 
— ürbemittel der Welt! bleifrei. 

2.— und Mk. 4.—. r 

Hauptidepöt J. Grelich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 
mraudenz: Fritz Kyser, Drogerie; 
Bromberg: Dr. Ausel Kratz, Drog.; 


Br. Stargard: Larl Fiedler, Friſeur. 


lebend ital Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Ulm a. D. 


Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (25078 


Alner Dogge 


mit gutem Exterieur und Eigenſchaften 
wird als e für eine gleichartige 


Jacob Rau u Otto Höltzel 


Gegründet 1838. Inhaber: Georg Kuttner. Gesründet 1838. 


Verkaufs- Offerte. 


Das zur W. B. Harkusch'ſchen Konkursmaſſe gehörige 
gut ſorlirte (8600) 


Kurz⸗ und Wollwaaren⸗Lager 
nebſt Utenſilien, taxirt Mk. 3146,72 ſoll bei angemeſſenem Gebot im 
Tanzen * werden. Ich habe zur Ermittelung des Meiſtgebots 

ermin an 


Donnerſtag, den 9. April 1891 


| 1871 Bernſteinfackfarbez. Fußboden 
anſtrich, a Bio. 80 Bi. E. Nessonneck 


Formulare für Pfarrämter zu 


kirchlichen Geburtsatteſten 


6 Import Hal. Produkte. Vormittags 11 Uhr Hündin geſu Gefl. Mittheilungen A Alters? 
8 im Geſchäftstokal, Kohienmarkt 35, Eingang Heil. Geiſtgaſſe, an⸗ I beförd d. Exp. d. Gef, unt. Nr. 8907. eee ee (mit 
N... beraumt. Bietungscaution Mk. 800. Näheres in meinem Comtoir, entsprechendem Vordruck) find vorräthig 


in der Buchdruckerei von Gustav 


Meissner Eberierkel 8 e 
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Frauengaffe Nr. 36. R. Block, 
Konkursverwalter. 
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als ein Schrecken ohne Ende!“ 


Graudenz, Dienstag) 7. April 1891. 


wollen — Du kennſt mich! Ich würde rückſichtslos und er⸗ 
barmungslos ſein!“ 

Der Kranke nickte — er war des Kampfes müde. „Geh' 
jetzt, geh' — ich will allein ſein!“ 

„Wie Du befiehlſt, lieber Bruhn“, ſagte Bernat und em⸗ 
pfahl ſich mit der ausgeſuchteſten Höflichkeit. 

Es kamen ſtille, trübe Tage auf Schloß Weſternberg. 

Das körperliche Befinden des Grafen ließ viel zu wünſchen 
übrig, oft verſank der Leidende in einen Zuſtand völliger 
Apathie, aus dem ihn nur die Gegenwart ſeiner Tochter her⸗ 
auszureißen vermochte. Wenn fie zur Seite des Kranken⸗ 
ſtuhls kniete und ſeine Hand auf ihrem Haupt ruhte, dann 
glitt wohl bisweilen noch ein glückliches Lächeln über ſeine 
müden Züge, er plauderte mit ihr über vergangene frohe 
Tage oder erfreute ſich an einem der einfachen Volkslieder, 
die Ruth mit tiefem, wahrem Gefühl vorzutragen wußte. 
Sie ſang, wie der Vogel ſingt — ohne Künſtelei, ohne jede 
beſondere Schule, aber ſie wußte ungeſucht ihre ganzen Em⸗ 
pfindungen in ihren Liedern wiederzugeben, ihr reiches, inneres 
Leben in den Tönen miterklingen zu laſſen. 

Komteſſe Ruth war über ihre Jahre hinaus gereift. Zum 
Theil hatte ihr ernſter Charakter ihre frühzeitige innerlichere 
Entwickelung gefördert, zum Theil auch die eigenartige Er⸗ 
ziehung, welche der Vater ausſchließlich ſelbſt geleitet. Gräfin 
Bruhn war früh geſtorben, Ruth war von ihrem zehnten 
Jahre an faft ganz auf den Einfluß des Graſen angewieſen 
geweſen, der auch den Erzieherinnen mit einer gewiſſen Ab⸗ 
ſichtlichkeit nur einen beſchräukten Wirkungskreis überließ und 
ſich die eigentlich ſeeliſche Ausbildung der Tochter gänzlich 
vorbehielt. Damals noch in voller Rüſtigkeit, hatte er fie 
an allen feinen vielſeittaen Jutereſſen Antheil nehmen laſſen, 
er hatte ſich in den Gedanken hineingelebt, daß ſie ihm ge⸗ 
wiſſermaßen auch den Sohn erſetzen ſollte. Nie war ein 
Mißklang, eine Störung dere harmoniſchen Beziehungen zwiſchen 
Vater und Tochter aufgetaucht, ſie meinten beide eines unbe⸗ 
dingten Vertrauens und einer gegenſeitigen vollen Offenheit 
ſicher zu ſein. 

Und doch war dem längſt nicht mehr ſo. So lauge Graf 
Bruhn den erbarmungsloſen Bernat mit Gold zu befriedigen 
vermochte, hatte er die Maske, die er vor ſeiner Tochter trug, 
kaum ſelbſt empfinden. Es giebt ja nichts Schreckliches auf 
der Welt, das zu ertragen ſich ein Menſchenherz nicht ge⸗ 
wöhnt. Und Bernat war klug genug, dem Grafen ſeine 
Laſt nicht unnöthig zu erſchweren, er hatte ſtets gewiſſe 
Formen beobachtet, den zurückhaltenden Freund immer mit 
Geſchick geſpielt. Es war anders, ganz anders geworden, 
ſeit der Baron in den letzten beiden Jahren zuerſt mit leich⸗ 
ten Anſpielungen, dann mit höhnendem Trotz an die Eine 
löſung des alten Verſprechens mahnte, ſeit er ſich mit peku⸗ 
niären Opfern allein nicht mehr abfinden laſſen wollte 
jetzt vermochte der Graf ſeinem Kinde nicht mehr wie ehedem 
offen in die Augen zu ſehen, und alle ſeine Fibern bebten, 
wenn die geliebte Tochter ſich in der alten innigen Weiſe 
an ihn anſchmiegte und voll kindlicher Hingebung zu ihm 
emporſah. Er fühlte ſich jo tief — fo unendlich tief ge 
demüthigt vor Ruth. 

Und doch war auch Ruth nicht mehr ganz die alte. Auch 
ihre harmloſe Unbefangenheit war entſchwunden, ſie empfand 
es ſelbſt ſchmerzlich, daß die ruhige Sicherheit, das Gleichmaß 
ihrer Seele, auf welche fie einſt ſtolz geweſen, dahin war. 
Sie litt unter der Krankheit des theuren Vaters mit, der 
Verkehr mit dem ewig ſüßlichen, ewig gleich verbindlichen 
Bernat, der neuerdings anfing, in offenkundiger Weiſe um 
ihre Gunſt zu werben, war ihr ebenjo läſtig, wie das ſtete 
Zuſammenſein mit Frau von Kilding. Aber das war nicht 
alles. Seit jener Stunde, in der ſie in München Stetten 
gegenübergetecten, fühlte fie, daß eine Veränderung in ihrer 
Bruſt vor ſich gegangen war — ſie war ſich freilich ſelbſt 
nicht bewußt, wie fie die unbeſtimmte Sehnſucht, die quälende 
und doch beſeligende innerliche Unruhe nennen ſollte, und ſie 
kämpfte wacker gegen ihr pochendes Herz, aber ſie vermochte 
den ruhigen Frieden der Seele, der ihr einſt genügt hatte, 
nicht zurückzugewinnen. fe 
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Stelle Dir aber vor, die Sache verhielt ſich, wie ich ſie ſoeben 
ſchilderte, ſtelle Dir weiter vor, Deine erſte Gattin habe Deine 
Treuloſigkeit noch um zwei Jahre überlebt, dann wirſt Du 
Dich der logiſchen Folgerung nicht entziehen können, daß Deine 
zweite Che ein weiteres Verbrechen, daß ſie ungültig und daß 
Deine Tochter ...“ 

Flehend ſtreckte der Graf die Hände aus. „Vollende nicht! 
Ich vermag es nicht zu hören! Der allmächtige Gott weiß, 
wie Du — Du allein mich umgarnteſt, wie Du allein — 
mich zum Verbrechen getrieben haſt .. .. er weiß auch, wie 
ſchwer mich ſchon bei Lebzeiten die Strafe für meine Sünden 
getroffen, wie unſäglich ich gelitten habe!“ 

„Du beliebſt ſehr pathetiſch zu ſein, mein Freund. Das 
fördert unſere Unterhaltung aber wenig und ändert an den 
Thatſachen nichts. Ich wollte Dich lediglich darauf auſmerk⸗ 
ſam machen, daß ein unüberlegter Entſchluß Deinerſeits mich 
nur veranlaſſen könnte, auch nach Deinem Tode mit Enthül⸗ 
lungen hervorzutreten, welche für Deine Tochter nicht ohne 
Folgen fein würden. Biſt Du nun gewillt, mir einen gün⸗ 
ſtigern Beſcheid auf mein Anliegen zu geben?“ fügte er nach 
einer Panſe hinzu. 

Der Kranke antwortete nicht gleich. Er hatte ſich in den 
Lehnftuhl zurückgeworfen, feine Augen waren geſchloſſen, feine 
Bruſt hob und ſeukte ſich in krampfhaft heftigen Athemzügen. 
Bernat verfolgte geſpannt jede Bewegung des Grafen, aus 
ſeinen Augen glänzte es wie ein Strahl des Triumphes, er 
hoffte ſicher jeden Widerſtand gebrochen zu haben. 

Endlich richtete Graf Bruhn ſich ein wenig hoch. Er 
ſchien einen Eutſchluß gefaßt zu haben. 

„Seit achtzehn Jahren haſt Du Dich an meine Ferſen 
geheftet gleich meinem böſen Dämon,“ begann er verhaͤltniß⸗ 
mäßig ruhig. „Du haſt mich ausgeſogen wie eine Citrone, 
um Deinen Leidenſchaften, Deiner Spielwuth fröhnen zu können. 
Niemand weiß beſſer als Du, daß ich Dank Deinen Erpreſ⸗ 
ſungen dem Ruin nahe war, als mir durch einen ungeahnten 
Zufall, die Gerluſche Erbſchaft zufiel. Niemand weiß beſſer 
als Du mit welchen Skrupelu ich dieſelbe annahm, nachdem 
meine Abmachungen mit dem Vetter bereits faſt zum Abſchluß 
gediehen waren. Du zwaugſt mich dazu, um Dir neue Hilſs⸗ 
quellen zu eröffnen — es iſt geſchehen. Ich bin auch zu 
weitern Opfern gern bereit, ich will bis an die Grenzen der 
Möglichkeit gehen, wenn ich mich von Dir losfaufen kaun .. 
nur laß mir mein Kind: mich fchaudert bei dem Gedanken, 
ihre reine Hand in der Deinen zu ſehen!“ 

„Wenig freundſchaftlich, in der That,“ engegnete Bernat 
gleichmüthig, „Du vergißt indeſſen unſer Abkommen. Ich 
warnte Dich damals, als Du zur — zu Deiner zweiten Ehe 
ſchritleſt, denn mir ahnte, daß dieſer Entſchluß meinen Plänen 
nicht förderlich ſein würde: damals machten wir aus, daß Du 
mir, wenn Du einen Sohn bekämſt, 100000 Thaler Abſtands⸗ 
geld zahlen, wenn aber eine Tochter, daß Du ſie mir zur 
Frau geben ſollteſt. War es fo, Bruhn?“ 

„Verflucht die Stunde, in der Du Dir mein Wort er— 
trotzteſt!“ rief der Graf. „Aber ich wiederhole es: ich bin 
zu einem Opſer bereit — die 300 000 Mark follen Dir ge⸗ 
zahlt werden ...“ 


„Nicht doch, lieber Bruhn! Damals war ich ſehr leicht— 
ſinnig, Zeit und Erſahrung haben mich klüger gemacht. Ich 
will Komteſſe Ruth zur Frau und ich will, daß Du gleiche 
zeitig bei Sr. Majeſtät um die Uebertragung der bisher in 
der männlichen Linie forterbenden Güter auf fie und ihre 
Erben einkommſt. Iſt das deutlich — ich hoffe doch.“ 

„Und wenn ich mich nicht füge? Haſt Du auch an dieſe 
Möglichkeit ſchon gedacht?“ 

Beruat lächelte ſpöttiſch. „Du wirft Dich ſügen. Audern- 
falls aber erfährt die Welt, daß Du . .. nun, warum es 
verſchweigen: daß Du ein Verbrecher biſt!“ 

„Du wirft Dich hüten: den Mitſchuldigen trifft die gleiche 
Strafe und die gleiche Verachtung!“ 

„Der Strafe werde ich mich leicht entziehen und die 
Verachtung ....“ Bernat zog die Schultern hoch. „Die 
Verachtung der Welt wie den Verluſt Deiner Güter wiegt 
in dieſem Fall die Befriedigung meines Haſſes reichlich 
auf. Ich habe nicht ſo viel zu verlieren, als Du — ich 
habe vor allem keine Tochter, die ſich ihres Vaters ſchämen 
müßte.“ 

Der letzte Hieb ſaß. Graf Bruhn ſank gebrochen zurück. 
„O Golt, mein Gott!“ ſtöhnte er. „Giebt es denn keine 
Rettung — keine Erlöſung?“ 

Baron Bernat nahm auſ's neue die Maske des verbind— 
lichen Weltnmanns vor. „Beruhige Dich, lieber Freund, und 
ſieh nicht gleich jede Sache ſo überaus tragiſch an. Es liegt 
dazu gar kein Grund vor, im Gegentheil: der Eheſtand wird 
aus mir einen ſoliden Herrn machen, der ſeinem Schwieger⸗ 
papa nur Freude bereitet, und ich glanbe wirklich, Ruth 
und ich werden eine recht glückliche, harmoniſche Ehe führen.“ 

Der leichte, ſcherzende Ton ſchien Bruhn nur noch tiefer 
zu verwunden. „Ich flehe Dich an, Bernat“, rief er, „gieb 
dieſe unſinuige Idee auf! Und wenn kein anderes Hinder⸗ 
niß beſtände, bedenke den Altersunterſchied zwiſchen Ruth 
und Dir, ſie iſt ſiebzehn Jahre, Du haſt die Fünfzig faſt 
erreicht...“ 

„Bitte recht ſehr: ich zähle kaum fünſundvierzig Sommer 
und ich habe mir ſagen laſſen, daß gerade Ehen mit derar⸗ 
tigen Altersunterſchieden die glücklichſten und ruhigſten würden. 
Du unterſchätzeſt mich aber, lieber Bruhn: ich hege eine 
wirkliche Neigung für Ruth .. .“ 

Mit einem bitteren Lachen unterbrach ihn der Graf. 
„Füge nicht noch Spott zu Deinen Worten! Ruth wird 
niemals einwilligen, die Deine zu werden!“ 

Kalt zuckte der Baron die Achſeln. „Die Sorge überlaſſe 
ich Dir, mein Freund. Uebrigens habe ich keine Neigung, 
unſere Unterhaltung in's Endloſe auszuſpinnen: Du kennſt 
meinen Willen und ich erwarte Deine Antwort. Ein Ja! 
— odex ein Nein! genügt.“ 3 

„Gieb mir Bedenkzeit. Ich kann mich unmöglich ſo ſchnell 
entſcheiden.“ 

Bernat ſann nach. „Ich will Dir auch hierin entgegen⸗ 
kommen“, ſagte er dann, „hauptſächlich damit Du Zeit und 
Gelegenheit findeſt, Ruth für meine — und Deine Pläne 
günſtig zu ſtimmen. In vier Wochen werde ich Deine end⸗ 
faltig Entſcheidung einholen. Aber ich rathe Dir, Bruhn, 
aß es Dir nicht in den Sinn kommen, mir entſchlüpfen au 


17. Jortſ.] Wirre Wege. Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


Als dle Damen das Gemach verlaſſen hatten, richtete ſich 
Bernat aus der ungezwungenen Haltung, in der er ſich für 
ewöhnlich trug, etwas auf und trat dicht an den Lehnſtuhl 
des Kranken heran. 

„Ich finde, es geht Dir heute Bi nicht gut, Bruhn“, 
näſelte er. „Deine Geſichtsfarbe iſt fahl, Dein Athem kurz 
— ich hatte gehofft, Du würdeſt Dich ſchneller erholen.“ 

Die feinen, ſchlanken Hände des Grafen zitterten nervös 
auf der rothen Plüſchdecke, die er über die Kniee gezogen 
hatte, feine Augenlider ſchloſſen ſich halb und die blutloſen 
Lippen bebten — aber er erwiderte kein Wort. 

„Ja, ja, ſo geht es!“ fuhr jener fort, rückte ſich auch 
einen bequemen Seſſel an den Kamin heran und wärmte ſich 
behaglich die Fußſohlen an dem leiſe verglimmenden Feuer. 
„Ja, ja, ſo geht es: die frohe Jugend verrauſcht und die 
zurückbleibende Hefe will dann nicht recht munden.“ Er ſagte 
das alles ſüßlich, wie Honig, und doch klang aus jedem Wort 
ein herber, ſcharſer Spott hervor. „Es ſchmerzt mich tief, 
mein armer Bruhn, Dich ſo leiden zu ſehen: dieſe Mattigkeit 
in allen Zügen, dieſe hochgradige Nervoſität iſt wirklich 
recht, recht bedenklich und ich kann Deinem Arzt leider nicht 
recht geben, der immer von Beſſerung ſpricht, mein armer, 
lieber Freund!“ 

Ohne ein Wort der Entgegnung hatte Graf Bruhn bisher 
ugehört, jetzt fuhr er plötzlich empor: „Entwürdige den 
ſsdruck Freund nicht! Er iſt eine Blasphemie in Deinem 
Munde, die ich nicht ertragen kaun!“ rief er zitternd vor 
Erregung, um gleich darauf wie gelähmt in feinen Lehnſtuhl 
zurückzuſinken. 

Mit einer etwas gemachten Gebärde des Mitgefühls er⸗ 
hob ſich der Baron, zog die herabgefallene Decke empor und 
breitete fie ſorgſam über die Knie des Kranken. „Mein 
armer Freund“, wiederholte er lächelnd, „da haben wir wieder 
die böſen, böſen Nerven und ihnen halte ich Deine harten 
Worte gern zu gute. Ich bin mir ja hinreichend bewußt, als 
ein wahrer Freund an Dir gehandelt zu haben — mit Hint⸗ 
anſetzung aller anderen Riſckſichten .... ſelbſt meiner 
Eh re, lieber Bruhn.“ Er dämpſte ſeine Stimme noch mehr, 
indem er fortſuhr: „Vielleicht Äft es Dir eine Zerſtreunng, 
wenn wir ein wenig alte Erinnerungen an ſchöne, ver⸗ 
gangene Tage, auſfriſchen. Soll ich Dir ein Geſchichtchen er⸗ 
ählen .... 

ö der Kranke hob abwehrend die Hand, aber Bernat ließ 
ſich nicht ſtören. „Es war ein Gräflein, der liebte eine 
holde Maid. Sein Herz war Feuer und Flamme, aber da 
das ſchzne und tugendſame Mädchen ihm nicht ebenbürtig an 
Geburt war, ſo ließ er von einem Vertrauten eine kleine 
Komödie inſeeniren ....“ 

„Schweige, Teufel!“ ſtöhnte der Graf. „Was begehrſt 
Du von mir? Brauchſt Du wieder Geld? Ich bin zu 
einem neuen Opfer bereit, nur Ruhe — Ruhe will ich.“ 

„Pfui, mein Freund! Geld? Du müßieſt doch aus Er⸗ 
fahrung wiſſen, daß mich die bloße Berührung dieſes Begriſſs 
verſtimmt, zudem lächelte mir ausnahmsweiſe die Glücksgöttin 
in Monaco diesmal. Nein, mein lieber, guter Bruhn, ich 
trachte nach Beſſerem — ich muß dich wieder einmal an ein 
altes Verſprechen mahnen: Ruth wird nächſtens ſiebzehn 
Jahre, da iſt es wohl Zeit, daß du an die Einlöſung deines 
Wortes denkſt.“ 

„Schurke!“ ziſchte der Graf zwiſchen den Zähnen hervor 
und ſein Arm hob ſich, wie um dem andern ins Geſicht zu 
ſchlegen. Aber der Baron wich nicht um eines Haares Breite 
zurück, er begnügte ſich ſpöttiſch zu lächeln und flüfterte wie 
für ſich: „Guaynol, vergiß es nicht!“ 

Die Hand ſank herab, eine dunkle Röthe ſtieg auf den 
Wangen des Kranken hervor — dann bedeckte er das Geſicht 
mit beiden Händen und ſchluchzte ſchmerzlich. 

„Du regſt Dich wieder ohne jeden Grund auf, mein lieber 
Freund!“ begann Bernat aufs neue und drehte gelaſſen an 
den Spitzen ſeines kokett ausgezogenen Schnurrbarts. „Bei 
Deinem Leiden iſt das doppelt bedenklich und kann zu einem 
vorzeitigen, ſchlechten Ausgang führen.“ 

„Ich wollte, Gott erlöſte mich — mir wäre wohler im 
Grabe!“ ſtöhnte der Graf. 

Bernat ſchob feine Lackſtieſel etwas näher an das Kamin— 
ſeuer und fachte die Kohlen an. Alles mit dem Ausdruck 
behaglichſter Gleichgültigkeit, als drehe ſich die Unterhaltung 
um wichtige Dinge. „Es ſtirbt ſich nicht fo leicht, mein 
Beſter. Du Haft einen recht widerſpenſtigen Körper, einen 
guten Arzt und die aufopferndſte Pflege. Ich denke, mich 
noch lange Deiner Freundſchaſt zu erfreuen.“ 

„Frohlocke nicht zu früh!“ entgegnete der Graf bitter. 
Ein unſäglicher Haß klang aus feinen Worten. „Wie, wenn 
ent die Stunde kommt, in der ich alles vergeſſe, nur um Dir zu 
entrinnen, in der ich Hand an mich lege, um von dieſer end⸗ 
loſen Qual befreit zu werden! Lieber ein Ende mit Schrecken, 


. BBB KKH 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 4. April. 

Die dieswöchentliche Notirung iſt für ſeine Butter um 4 Mk, 
für Landbutter um 2 Mk. heruntergeſetzt worden. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe ſind (Alles per 50 Kilogr.) 
für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milde 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 106 —108, Ila 103 105, 
IIIa 91—102 Mk. Landbutter: Pommerſche 88—91, Netzbrücher 
86 90, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 88—91, Tilfiter 8590, Elbinger 
85-90 Mk. 


Einen Augenblick war Bernat zuſammengezuckt, er mußte 
die Drohung des Kranken für keine leere halten. Indeſſen 
ſaßle er ſich ſofort wieder, die tiefe, ſcharſe Falte, die ſich 
jwichen feinen Augenbrauen eingegraben hatte, verſchwand, 
das alte, ſüßlich verbindliche Lächeln trat wieder hervor. 

„Das wirſt Du hübſch bleiben laſſen, Bruhn. Und damit 
Du ſolch unſinnige That, die mich aufs tieſſte und ſchmerz⸗ 
lichſle berühren müßte, nicht etwa doch in die Augen faſſeſt, 
will ich Dir folgen: es ſagen: Wie wenn ich damals 
als Dein Vertrauter und Helfer keinen Akteur hätte auf⸗ 
treiben können, der mir ſchlau und gewiſſenhaft genug er⸗ 
ſhien, um die Rolle des Prieſters zu ſpielen? Wie, wenn 
Ic) Dir damals nur vorgeredet hätte, daß die Eheceremonie 
eine Komödie ſei, wie wenn der Prieſter, der euch traute, 
wirklich der Pfarrer von Guaynol war?“ 

Der Graf wandte ſich halb um und ftarıte ihn mit dem 
Ausdruck der Verzweiflung an. „Meuſch — Scheuſal —“ 
IB er hervor, 

„Gebrauche doch nicht immer ſolche häßlichen Ausdrücke, 
le mein Ohr auf's widerwärtigſte berühren müſſen und mich 
pirllich nicht beſſer ſtimmen können. Ich ſage la nicht: es 
ar jo, aber ich ſage, es iſt möglich, daß es fo war — die 
wirkliche Wahrheit werde ih, wenn Du mich nicht durch Deine 
borbezer auinaft, fie aufzudecken, mit in das Grab nehmen. 


Stettin, 4. April. Getreidemarkt. 
Weizen feſter, loco 195—209 Mk., do. per April⸗Mal 
209,00 Mk. — Roggen ſtill, loco 175—178 Mk., do. ver 
April⸗Mai 181,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 147-152 Mt, 


— 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum 
gegenüber nicht verantwortlich. 
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Brie h ſten F. I. Wir müſſen Ihnen beſtätigend mittheilen, 
I fi * daß die in Frankreich angefertigten Vichh⸗Pa⸗ 
ſtillen früher mit großem Erfolge von Huſtenkrauken angewandt 
worden find. Doch mit der Fabrikation der Fay’s ächten Sodener 
Hineral-Pastillen iſt ihnen der Rang ſtreitig gemacht worden, denn 
ſay's Sodener Paſtillen übertreffen jene weit an Salzgehalt und 
eilkraft; die Fay'ſchen Sodener Paſtillen find überhaupt die beiten 
aller diesbezüglichen Quellenpräparate. Bei Huſten, Verſchleimung, 
Heiſerkeit ꝛc. ſinden ſie bevorzugte Anwendung. So viel wir 
wiſſen, berechnet ſich der Konſum nach Millionen Schachteln, und 
balten auch alle Apotheken und Droguerien davon Depot. 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ 
kanutmachung vom 6. März cr., mit⸗ 
8. in den Nummern 57 und 58 

es Geſelligen vom 8. und 10. März cr., 
betreffend die Erſatzwahl zum Abge⸗ 
ordnetenhanſe, machen wir hiermit 
bekannt, daß die Abtheilungsliſten 
der in Frage kommenden Ur wahlbezirke, 
ſowie die Hauptliſte am 9., 10. und 
11. April cr. im Polizei Bureau (Rath: 
haus 2 Treppen) zur Einficht ausliegen 
werden. — Etwaige Neklamationen ſind 
bis zum 13. April cr., Nachmittags 
4 Uhr, ſchriftlich oder mündlich bei uns 
anzubringen. 5 
Graudenz, den 3. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Müllergeſelle Stanislaus 
Nowack — früher in Lesnick⸗Mühle 
dei Mogilno — ſoll als Zeuge ver⸗ 
nommen 1 n; es wird um Mit⸗ 
theilung des jetzigen Aufenthaltsortes 
des qu. Nowack zu den Akten wider 

ewandowski erſucht. (8758) 

Mogilno, den 1. April 1891. 
. Der Amtsanwalt. 

Das im Thorner Kreiſe belegen e 
Pfarrgut Siemon mit einem Flächen⸗ 
inhalt von etwa 1000 Morgen, zur 
Grundſteuer mit einem Reinertrage von 
904,22 Thr. abgeſchätzt, ſoll auf 15 
Jahre vom 1. Juli d. J. ab verpachtet 
werden. Hierzu ſteht ein Lizitations⸗ 
termin zu Siemon am (8692) 

30. April d. J. 
an. Die Pachtbedingungen könuen tägli 
im Pfarrhauſe zu St. Johann in Thorn 
eingeſehen, bez. gegen Kapialien von 
1,50 Mk. ſchriftlich zugeſtellt werden. 

Thorn, den 2. April 1891. 

Der Kirchen vorſtand 

zu St. Johann. 


Das früher 7950 


Julius Pineus'ſche 


eic und Knaben: Garderoben: 
eſchäft nebſt Geſchäftsutenſilien ift 
iſt im Ganzen zu verkaufen, auch 
kann event. das Geſchäftslokal auf 
längere Zeit gemiethet werden. 

Moritz Ephraim, Bromberg. 


Bünlicher Nnsverlauf, 


Wegen Aufgabe meines Putzgeſchäfts] 


werden die noch zur diesjährigen Früh⸗ 
— und Sommerſaiſon eingetroffenen 


reng modernen 3 


Danen- uud Mädhenhüte 


fowie alle am Lager befindl. Artikel in 


Weiß⸗, Kurz⸗ und Wollwaaren 
zu und unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Auch ſtehen daſelbſt Ladentiſche, 
Repoſitorien mit und ohne Glasfenſter 
und Schiebethüren, Hutſtänder ꝛc. 
zum billigen Verkauf. > 
A. Brandt, Briefen Wpr, 
Bahnhofſtraße. 


Tilſiter Käſe! 


Ia Sahnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. 


v. ½ Ko. in Laiben von ca. 9 Pfd., 


Woriener ca 8 Stück 1 Poſtkolli 485 


Pf. fr. geg. Nachnahme. (6590 
‚Paul Epha, Juſterburg. 
Wiederverkäufer geſuͤcht. 


N 
Knie. 

Wer liefert Fett: und ganz Mager⸗ 
käſe? Offerten nebſt Preisangabe unter 
Nr. 8716 a. d. Exped. d. Bl. erbeten. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver: 
kaufe ich zum Jakturenpreiſe 
ca. 1000 Fl. verſchied. Rothweine 
„ 200, „ Rheiuweine 
„ 200% „ Moſelweine 
7 300 „ weißen Portwein 
„ 150 , f. Grogrum 

150 „ Cognac, 


L. Schaefer, Dt. Eylan. 


Ein noch vorzüglich erhaltenes 


5 ä 
Billard 

erſt neu überzogen, 85 Centimeter hoch, 
2 Meter 60 lang, 1 Meter 40 breit, iſt 
wegen Mangel an Raum billig abzu⸗ 
geben. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8433 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

dDruckſachen SG u 
ſauber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſack 


Schuelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


— —— ——— En — — 
ienos, Harmeniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franeo-Probesendung be- 
willigt, Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 

Georg Hoffmann, Kommandanten- 

strasse20, Berlin S. W. 19. (8761) 


jehwaſchſeife v. G. Kuntze, Danzig, 
Paradiesg. 5, tödtet radical Unge⸗ 
ziefer der Schafe, Kühe, Pferde, 


Siegmund Grünberger’s Konkurs. 
DE Verkauf der zur S. Grünberger'fihen Konkursmaſſt gehörigen 


Manufakturwaaren, 


Herren⸗ und Kuaben⸗Anzügen 


findet täglich in den Geſchäftslokalen Marktplatz Nr. 15 und Herreuſtraſte 
Nr. 25 ſtatt. (8590) 


Carl Schleiff, Roufurs-Berwalter in Graudenz. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der nachbezeichneten Strombanmaterialten : 
1 Bezeichnung der anzukaufenden Materialien. 


Bezeichnung Zz _Pfühle | Steine |. _| Eitendr. 
der SS ZEN. 

SS e 12 18 
Bauabtheilungen 2 REINER” S 5* deutfch 


ebm 


oberhalb 58000 | 300 45 

Marienburg] unterhalb) 10000] 30 151 

der Eiſenbahnbrücke 
Elbing 90001110 24 | 3,6 
wird hiermit unter den im Anıtöblatte der Könkglichen Regierung zu Danzig 
vom 30. März 1889, Nr. 13, veröffentlichten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen im Bereiche der allgemeinen Bauverwaltung öffent: 
lich ausgeſchrieben. — [88283 
, Die für die Angebote außerdem maßgebenden Lieferungsbedingungen find 
im Büreau des Unterzeichneten, Sonnenſtraße 38 a, während der Dienſtſtunden 
einzuſehen auch für 1,50 Mark in Briefmarken von hier zu beziehen. 

Die mit der Aufſchrift „Lieferung von Strombaumaterialien“ verſehenen 
Angebote find verſtegelt und gebührenfrei bis zum 


S8. April d. Is., Mittags 12 Uhr, 


an den Unterzeichneten einzureichen, und findet die Eröffnung der Angebote Im 


ch Gaſthofe N Hof“ im Beiſein der erſchienenen Submittenten ſtatt. 


Buſchlagsfriſt 14 Tage. 
Elbing, den 2. April 1891. a 
Der Baurath. 
Kiſchke. 


2 


Glogowski 4 Sohn 


Maſchinen-Fabrik und Keſſelſchmiede 
INGOWRAZLAW 


empfehlen zu billigſten Preiſen und coulanten Conditionen 
| Drillmaſchinen 


von 
‚ Bud. Sack-Plagwitz 
mit ſelbſtthätiger Saatkaſtenregulirung, 
ſowie au 
andere Konſtruktionen. 
Rud. Sack, Bölte ete., 
Breitsäemaschinen Beermann's Patent, ſowie Thorner 
Kleekarren, 
Düngerstreuer (Patent Hampel & Schlör), Laake'ſche Wiesen- $ 
Hund Acker- Eggen, 
Düngermühlen (Patent Weber), 25 
. Kind. Sack's . 
Ciefkullur⸗ & Aniverſalyflige & 
owe vollſtändige Erſatztheile für dieſelben, DE 
Normalp flüge) 
Arei- und vierschaarige Schälpflüge in verſchied. Stärken, 8 
Grubber, Eggen, Häufel- u. Jaetepflüge, 
Ackerwalzen aller Art ze, ꝛc. 
Cataloge und Preisliſten gratis und franko. 
8 2 ä 


Raſiren ein Vergnügen mit meinen feinft 
hohlgeſchliffeuen engl. Silberſtahl⸗Raſir⸗ 
meſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit 
“Leichtigkeit. Umtanſch geſtatt. Preis M. 2,15 
d laſt. Abzieher M. 2,15 bei (9198) 
Charles Mushak, Coiffenr, Graudenz. 


FRöthe Kreuz-Lotterie „. a 
ÄRotıe Kreuz-Lotlerie zo, 000 m} 


Rothe Kreuz-Lötterie ao, 000} 
Rothe Kreuz-Lotterie emo ane 
1LEO.JOSEPH, 


27 


Loos-u. Bankgeschäft. 
BERLIN, Potsdanerstr.23. 5 


.. . — 

2 7 2 zatt von Profeſſor Dr. Wittstein 
Schönheitsstaub „Victoria als beſtes Teint⸗Waſchpulver 
und Vorzüglichſtes gegen jede Hautunreinheit anerkannt, empfiehlt di Erfinder 
J. EIs ner, Görlitz. ½ Doſe 2 Mk., ½ Doſe 1,20 Mk. — Geſetz⸗ 
lich geſchützt. — Niederlage bei Herrn Fritz Kyser. Grandenz;. (6847) 


1 * % 
2 Seldbahnen, Stahlmuldenkipplowries 
feſte und transportable 
Gleiſe in bewährter Con⸗ 
ſtruction, Weichen, Dreh⸗ K 
Fſcheiben, Schieneunägel, 
Lagermetall, 
ſowie fonftige Erſatztheile ſtets in großer Anzahl vorräthig. (7568) 

Neue und auch gebrauchte Anlagen werden 


käuflich und miethweiſe abgegeben. 


Orenstein & Koppel, Filiale Bromberg, 


Feldbahnfabriken in Berlin und Dortmund. Lager in Danzig bei uns 
Vertreter Leo Schott. Ketterhagergaſſe 2, Danzig. 


N 


NN: 


5 Frühling u. Sommer ausgeſtattetes Lager. 


fo wie diefelden von diesjährigen Gänſen 
fallen, mit allen Daunen, verſendet 


An 
übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Graudenz, 


Pumpen und Erſatztheile, & 


Rühren, roh und verzinkt. Ver: 
bindungen u. Hähne halte ſtets 
ouf Lager. (8725) 


E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 
fiefbobnungen 
> Ausführung von Sr 
Tiefbohrungen, Esasel- u. Serk- 


\ Brunnen, Wasserleitungen 
U. Entwässarungen 
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Tiefpumpea is Verbindung mit N 
Kraftantrieb jeder Art. 


. miefschrungen 


Kunststeinfabrikate 
Lon P. Jantzen, Elbing. 
Cager in Stiefen und Trottoirfteinen, 

Cementröhren. Krippen, Treppenstufen. 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Doliva & Kaminski, Thorn 
Breiteſtraße 49 
Tuch⸗ und Maaß⸗Geſchäft ſür elegante 
Herrengarderoben 
empfehlen ihr mit fämmtl. Neuheiten für 


eee 


Bei Louis Heidenhain’s Nachfolge. 


Neue Gänſefedern 


gegen Nachnahme (nicht unter 10 Pfd.) 
das Pfd. Mk. 1,50, gröbere Gänſefedern 
das Pfd. 60 Pfg. Gustav Lustig, 
Berlin S. 15. [9164] 


I Kelle. Elörnng sole: 


bei Anwendung von Georg Coſte's 


Fussboden - Glanz -Lacken; 


dieſelben trocknen ſofort, find geruch⸗ 
frei, laſſen ſich überbohnen, find 
in der Haltbarkeit unverwüſtlich 
und anerkannt die beſten! In 
6 Farben ſtreichfertig. »Woßnermaſſe 
(Fußbodenwichſe), Stahlſpahne. 


Ju Grandeuz bei W. Zielinski 


„ Thorn: Anton Koczwara 
„ Eulmfee: Otte Franz 
„ Culm: Flizikowski 
„ Schwetz: Bruno Belät [7089] 
„ Neuenburg: Maschitzki 
„ Marienwerder; Hermann Wiebe 
„ Marienburg: Johs. Lück 
„ Rieſenburg Wpr.: H. Wiebe 
Roſenberg Wpr: ©, poktermoser 
„ Brieſen: F. Eukiewski 
„ Strasburg Wor.: F. Wenzla wski. 


Nur 5 Mark 

koſten 100 Tafeln Vauille⸗Chocolade, 
Geſchmack großartig ſchön. Nachnahme 

Carl Posehl, Dresden N. 12 

Nach Grandenz ꝛc. haben die rühm⸗ 
lichſt bekannten Bromberger Dampf⸗ 
Schmalz ⸗Siederei⸗Jabrikate bon 
A. Chriſten, Bromberg, mal wöchent⸗ 
lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 

Vertreter Hr. O. Kirſchuer, Graudenz 


Chili⸗Salpeter 


halte auf Lager und offerire billigſt. 


J. II. Moses, 


(8665) Brieſen Wpr. 


liefert in Waggouladungen nach 
jeder Bahnſtation preiswerth 


L. Gasiorowski, 


Thorn. (7479) 
200 Stück Ahoru, allerhand 
Obſtbäume, hochſtämmige Roſen, 
Runkeluſamen, Oberndorfer, runde 
gelbe, Rieſen Walzen, rothe, lange, 
fämmtltiches Gemüſe und Blumen⸗ 
ſamen verkauft die 666 
Gärtnerei Jablonoſoo Weſtpr. 


Buchsbaum 
ca. 100 Mtr., ſehr ſchönen, verkauft 
H. Tlahrt, Dt. Weſtphalen 
b. Sartowitz. (8671) 


Schöner Buchsbaum 


een ent: n balenten Garen abe 22. (8680 


esse 2 2 20 II 2 5 25 Tr 7 


Zur Saat! 


Große graue oſtpreußiſche 
Erbſen, weiße, frühe Erbſen, 
3 Sommerweizen, Sommer: 
2 roggen, Gerſte, Hafer, Wirken, 

blaue Lnpinen, Pferdebohnen, 
2 Pelnſchken, Sommerrübfen ze, 


empfiehlt Max Scherf. 
8% %%% 


II. 1690 Seradell 


hat noch abzugeben 8 
i . Max Sehelf. 


Sehr gute Schl. 
Zwiebeln 


den Eir. zu 4 Mark 50 Pf., frei B 
Thorn, berfenhet gegen Nachnahme * 


Moritz Kaliski, Thorn, 
NB. Steckzwiebeln find abzugeben 


1000 Ctr. 


Selsekarinlill 


(Daber und Achilles) verk. Berghein, 
(8764) b. Schöufe, 


100 Ctr. 


Sghatlupiuen 


a Cir. 6 Mark, verkäuflich zu Don 
Krottoſchin bei Biſchofswerder. 


Sehr ſchöne 


Calina⸗Faatgerſte 


pro Ton. 160 Mk, u. ein ſprungfähiger 


Vollblut-Eber 


verkäuflich in Domaine Lippinfen 
bei Kornatowo. [8700] 


— 


Trakehner Abſtammung, 5“ groß, 5 Jahre 
alt, verkäuflich Dom. Döhlau, Kreis 
Ditevode Olbr. . 50 


Zoei flotte, fehler: 
freie und zugfeſte 


1724 
e 1 
E nen 


5,3“ groß, 7 reſp. 10 
Jahre alt, find für den billigen Preis 
von zuſammen 800 Mk. in Oſtro wil 
bei Schöaſee verkäuflich. (8760) 


Berfänflich: 
Hellbrauntt 
Halbbint 


= wallad 


5 Jahr alt, 4½ Zoll groß, Vater Voll 
bluthengſt „Monarch“, fehlerfrei fromm 
und gut geritten, auch bei der Truppe, 
elegantes Exterieur, für mittleres Or: 
wicht. Preis 900 Mark. Za beſichligen 
bis 9. April in Dt. Eylau, vom 11, 
April ab in Rieſenburg. (8888) 
von Puttkamer, 
Lieutenant im Küraſſter⸗Negiment 
Württemberg. 


Josuv! 


vom Vorwärts a. d. Beftalin, (8812 


Trakehner Rappheugſt 
7 Zoll groß, deckt für 31 Ml. iull 
Stallgeld in Kl. Ellernitz. 


7 felte Sliete 


verkäuflich in Olſchawlen b. Garnſer. 
In Labenz b. Brieſen ſtehen an 


. im 
SE . 


— 


trüchtige 


junge Kühe 
und zwei trächtige 


Sterken 


holläuder Abſtammung, zum Verkauf. 
. Sn nn ee 
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Biermann, 


7 felle Schweine 


ſtehen zum Verkauf bei 871A 
Wichert, Culm. Roßgarten. 


120 fernfette Hammel, 
120 magere Krenzung® 
Jührlinge, 
6 ſprungfähige Ebel, 
Norkſhire, 
30 Stück Faſelſchweln, 


hat abzugeben Doeh lau, Kreis ie 
rode Olive. (8555] 


Fuchswallach | 


14 
[8752 ; 


. 


erſchelnt 
in der 4 


Beranı 


Numme: 
10 Pf. 
Neu 
Romans 
geliefert, 
don uns 


— 


Ein 
in Euro! 
lich geiäi 
dei den 
je Stell 
chelnen. 
worden, 
Uutofago 
hatten d 
läthen n 
In irgend 
efunden, 

Ban 
berichtet 

lutlon iſt 
gehabt, v 
bember v 
des von 

ten Geſe 
bon dens 
der Bild 
und 64 
Senator 
paca um 
nun 
(bgeordr 
bollzieher 
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